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Schleicher beauftragt
Deute Vorstellung des Kabinetts und erste Sitzung

Berlin , 2. Dezember
Amtlich wird mitgeteilt : ReichsbrWdeut v. Hindenburg erteilte heute General v. Schleicher de«

Auftrag zur rrsubilduug See Keichsregiermrg.
Schleicher hat den Auftrag angenommen.

MÄ« Md AMdM
v . Schleicher beauftragt
Zuviel Zeit verloren
Waffenstillstand wäre Rückschritt

Der bisherige Reichswehrminister des geschaftssühren-
den Kabinetts v . Papen hat den Auftrag zur Bildung einer
neuen Reichsregierung erhalten , Herr v . Schleicher. Da¬
mit unternimmt eine Persönlichkeit den neuen Versuch,
über dis man ebensowenig eine erschöpfende Auskunft er¬
teilen kann wie seiner Zeit über v . Papen , denn Schleicher
wirkte bisher , auch auf dem Posten des Reichswehr¬
ministers , mehr im Hintergrund . Nur gelegentlichwurde be¬
merkt, daß man es hier mit einer Persönlichkeit zu tun
habe, von der starke Impulse ausgehen.

Es hat lange gedauert , bis sich Schleicher entschloß,
überhaupt an den offiziellen Verhandlungen teilznnehmen.
Er konnte warten und hielt den Zeitpunkt für den eigenen
„Verbrauch" noch nicht für gekommen; er gab seinen Rat
ftmmsr nur untzerLindlich, gewisserinaßen ans
kameradschaftlicher Unterstützung. Auch in¬
nerhalb der Regierung Papens blieb er ein zurückhaltender
Berater , der dem Kanzler und dem Reichsinnemninister die

Aufgabe überließ , ihre Auseinandersetzung mit Parlament
und Parteien öffentlich durchzufechten . Darüber , daß
v . Schleicher bei jeder Beschlußfassung erheblich mitwirkte,
besteht kein Zweifel, aber er blieb seiner Taktik treu , nicht
offener in den Kreis der Kritik zu treten , als unbedingt er¬
forderlich war . Daraus resultiert jetzt auch der Auftrag , den
er vom Reichspräsidenten erhielt . Anstelle v . Papens hat
Hindenburg den Mann für das Präsidialkabinett gewählt,
der noch nicht vorbelastet war ; wenigstens für die

Allgemeinheit nicht , denn für die Eingeweihten ist natürlich
auch Herr v . Schleicher kein unbeschriebenes Blatt mehr,
sondern ein Faktor , von dem eine ganz bestimmte Haltung
erwartet wird.

Wenn jemand vom Rathaus , kommt, ist er bekanntlich
klüger geworden; so geht es der Presse bei der Kritik der

Vorgänge , die sich in den beiden letzten Wochen abspielten.
Sie konnten erheblich weniger krisenhaft verlaufen , wenn
an der führenden Stelle die ursprünglich Vor¬

hand e n e E n e r g i e des Präsidialgedankens erhalten ge¬
blieben wäre . Man könnte sich vorstellen, daß aus der

Aenßerung Hindenburgs , er bekenne sich trotz des eingeleite-
ten parlamentarischen Versuches weiter zum Präsidial¬
gedanken, ein anderes Ergebnis entstand als jene Absage
Hitlers , Die Beratung Hindenburgs zeigte sich nicht genug
entschlossen , sonst wäre die Möglichkeitnicht von der Hand
zu weisen gewesen , daß beim Scheitern des parlamentari¬
schen Auftrags , sofort festgestellt wurde : Hindenburgs
Glaube an die präsidiale Regiernngssorm als das jetzt
einzige Mögliche hat sich bestätigt, weitere Verhand¬
lungen sind zwecklos , die geschäftsführende Regierung
kehrt also wieder . Wenn sie dann aus erkennbarer Rück¬

sicht von einer anderen Persönlichkeit geleitet wurde , so war
der ganze schnelle Vorgang wenigstens das Zeichen muti¬

ger und verantwortungsfreudiger Richtung. Im übrigen
ließ sich unter solchen Vorzeichen gar nicht absehen, ob der

parlamentarische Auftrag nicht eine andere Behandlung er¬

fahren hätte.
Wie schon gesagt, ist es leicht , hinterher von Unter¬

lassungssünden zu sprechen , aber schließlich muß von
Staatsmännern tiefere Einsicht verlangt werden; das

Schauspiel, das sich nach dem Scheitern der Verhandlungen
Hindenburgs mit Hitler dem deutschen Volk bot, war so zer¬
mürbend wie kaum zuvor. Die Gefahr der Versandung
ist noch immer vorhanden , ganze Scharen politischer Kon¬
flikte kommen herauf , die in der Staatskrise enden können.
Die Energie der Papen -Regiernng wurde aufgerieben, und
die Folge» haben sich prompt eingestellt . Ob mm Schleicher
die Kraft zur Verfügung steht , Vertrauen zu wecken, läßt sich
noch nicht übersehen. Wir sind nicht damit einverstanden,
haß der Kampfum eine autoritäre Staatssührung nun durch

einen „W affenstillstand" ersetzt wird , denn Stillstand
bedeutet für das deutsche Volk in seiner jetzigen Verfassung
ein Unglück , aus dem nur die verneinenden Kräfte Vorteil
ziehen ; wir wollen vorwärts . Die Position des Generals
v , Schleicher ist so schwach , daß für die nationale Konzen¬
tration durch Stillstand Verluste eintreten müssen . Man ist
versucht , den Vergleich eines solchen Waffenstillstandes mit
demjenigen nach dem Weltkrieg zu ziehen.

Dabei kommen wir auf die Rolle zu sprechen , die dem
Parlament znsteht . Nichts hat in 'Deutschland so abge¬
wirtschaftet wie die parlamentarischen Begriffe. Darüber
herrscht auch bei der Mehrheit der Volksvertreter und bei
den meisten Parteien kein Zweifel. Daß diese trotzdem unter
Anwendung derselben Begriffe eine gesündere staatsrecht¬
liche Entwicklung unmöglich machen , ist der innere
Widerspruch der deutschen Gegenwart und
nur aus dem Selbsterhaltungstrieb des Systems zu ver¬
stehen . Hier hilft kein Waffenstillstand, sondern nur weiterer
Kampf um die Autorität eines neuen Staates , dem sich Per¬
sonen und Parteien zu unterwerfen haben und den sie nicht
zu eigenen Zwecken mißbrauchen können.

Me LgM, des ,neMw,.HMMW K . MMtzr. und eine
parlamentarische Untermauerung unmöglich zu erwarten.
Selbst der erwähnte Waffenstillstand läßt sich nach der Ab¬
sage , die Schleicherschon vor seiner Beauftragung durch die
Weigerung Hitlers , nach Berlin zu kommen,
erfuhr , im Reichstag kaum noch erreichen. Eine neue Reichs-
iagswahl erscheint beinahe wieder als das letzte Mittel , Zeit
zu gewinnen. Vielfach wurde angenommen, daß die
Nationalsozialisten, die dem Kommunismus den äußer¬

sten Kampf angesagt haben, es vermeiden möchten , zu¬
sammen mit den Kommunisten im Reichstag zu stimmen,
aber sie haben sich in der Vergangenheit nicht durch diese
Tatsache stören lassen und werden es auch in Zukunft nicht
tun , denn die Gründe des Mißtrauens sind aus beiden
Seiten doch so anders geartet, daß niemand daraus einen
stichhaltigen Vorwurf erheben kann, besonders in diesem
Falle nicht, wo die Nationalsozialisten die Vernichtung des
Kommunismus als ihr oberstes Gesetz bezeichneten . Es war
ja auch nicht unverständlich, daß die preußische Regierung
seiner Zeit von beiden Parteien das Mißtrauensvotum
erhielt.

Nun Verhalten sich die Dinge im Reich doch anders ; hier
steht keine Regierung Braun —Severing zur Debatte , son¬
dern ein nationales Kabinett, das der Entwick¬
lung im Reich entspricht. Da ist es unnatürlich , wenn einer
solchen Regierung die Gefolgschaft versagt Wird. Im ver¬
gangenen Reichstag stellten Nationalsozialisten und Zentrum
fest , daß sie beide als Mehrheitsgruppe eine Regierung zu
bilden imstande wären ; die Nationalsozialisten hätten in
diesem Falle gewiß Zugeständnisse gemacht, die mindestens
denen entsprachen, die Hindenburg jetzt von Hitler als Vor¬
aussetzung wünschte. Zwischen damals und jetzt besteht nur
der Unterschied, daß auf Grund der Aufforderung Hinden¬
burgs nun eigentlich eine viel breitere Regierungsbasis hätte
möglich sein können, als sie damals Nationalsozialisten und
Zentrum boten. Wenn heute alle derartigen Kombinationen
gescheitert sind , dann bleibt lediglich das Präsidialkabinett,
das weitsichtiger als das vergangene und energischer ans
Werk gehen muß . vr . L . B.

Die vsrMWge Minifterlifte
(Fernsprechdienst unsererBerlinerSchriftleitung)

Reichswehrminister General Kurt v . Schleicher ist am
7. April 1882 in Brandenburg geboren . Mit einer Unterbrechung
im Sommer 1917, wo er ein Frontkommando innehatte, war
Schleicher während des Krieges im Stab des Generalquartier¬
meisters im Großen Hauptquartier tätig. Am 15. Juli 1918
wurde er zum Major befördert. Als Groener die Berufung in
die Oberste Heeresleitung erhielt, wurde Schleicher in seinem
persönlichen Stab herangezogen . Das Werden und die Arbeit
der Reichswehr, des Zwergheeres, das Versailles dem Deutschen
Reich gelassen hat , hat Schleicher vom ersten Tage an mit¬
bestimmt . 1924 wurde er zum Oberstleutnant befördert und
am 1 . Februar 1926 zum Abteilungsleiter im Reichswehrmini¬
sterium ernannt. 1926 erfolgte die Ernennung Schleichers zum
Obersten , 1929 zum Generalmajor. Am 1. April 1929 übernahm
Schleicher dann das neu gebildete Ministeramt im Reichswehr-
Ministeriumund wurde kurze Zeit darauf zum Generalleutnant

Kurt von Schleicher,
Reichskanzler und Reichswehrminister.

und später zum General der Infanterie befördert. Anfang Juni
1932 übernahm Schleicher die Leitung des Reichswehrmini¬
steriums im Kabinett v . Papen.

A
vr . L . Berlin , 2 . Dezember.

Die an Ueberraschungen so reiche Regierungskrise der
letzten vierzehn Tage hat schließlich auch noch mit einer Ueber-
raschung geendet. Denn wenn es auch schon nach dem Schei¬
tern des Versuchs, die Nationalsozialisten in die Regierungs¬
verantwortung etnzubeziehen, als das selbstverständlichste
Gebot politischerVernunft erscheinen mußte , Herrn v . Papen
nicht wieder zu betrauen , sondern statt seiner eine andere
Persönlichkeit mit breiterer Vertrauensgrundlage im Volke
zum Kanzler zu machen , so herrschte doch noch am Freitag¬
vormittag in Berlin durchaus der Eindruck vor , daß Herr
v. Papen wiederkehren werde. Die amtliche Mitteilung von
der Betrauung Schleichers zur Regierungsneubildung wirkte
denn auch in den Mittagsstunden , als sie veröffentlichtwurde,
selbst in der Wilhelmstraße sensationell.

Ganz allgemein kann aber weiter gesagt werden, daß
die Betrauung Schleichersmit großer Befriedigung verzeich¬
net wurde , einmal, weil sie den Abschlußeiner nervenzermür-
benden Krise brachte, vor allem aber, weil sie allgemein als
ein erstes sichtbares Zeichen der politischenEntspannung an¬
zusprechen ist.

Die ersten Besprechungen des neuen Reichskanzlers zur
Bildung seiner Regierung setzten bereits in den Mittags¬
stunden ein. Der Freitagnachmitiag und -Abend waren mit
regen Verhandlungen Schleichers in der Bendlerstraße und
mit parallellaufenden Beratungen im Prästdentenhause aus-
gesüllt. Als Ergebnis sei vorangestellt, daß nach allgemeiner
Erwartung am Sonnabendmittag Schleicher dem Reichs¬
präsidenten seinen Bericht über die Vorarbeiten zur Bil¬
dung des Kabinetts erstattet, und dann ist als sicher an-
znnehmen, daß Hindenburg General v . Schleicher offiziell
als Reichskanzler berufen wird . Die Zusammensetzung des
Kabinetts läßt sich in der Hauptsache bereits erkennen. Der
neue Reichskanzler v. Schleicher bleibt Reichswehrminister.

Reichsaußenminister v . Neurath,
Reichsjustizminister vr . Gärtner,
Post und Verkehr Freiherr v . Eltz - Rübenach,
Finanzminister Graf Schwerin - Krosigk.

Diese fünf bleiben in ihrem Amt.
Als Reichsinnenminister wird Bracht genannt , und

seine Ernennung ist bereits so gut wie sicher . Macht wird,



rSMeiges NegieiMtgsjtMiirrm
des Kömgs VSK GOWSdeK

König Gustav V. von Schweden
begebt am 8 . Dezember sein LMHriges Regierungsjubiläum.
Der jetzt 74iührige Monarch ist wohl eine der populärsten Er¬
scheinungen unter den regierenden Fürsten . Er hat es verstan¬
den , sein Land durch alle politischen und wirtschaftlichen
Unruhen der letzten Jahrzehnte ohne große Erschütterungen

hindurchzuführen.

mindestens vorläufig , die Geschäfte des stellvertretenden
Reichskommissars für Preußen behalten , während das Amt
des Reichskommissars für Preußen , das bisher von v . Papen
ausgeübt wurde , auf den neuen Reichskanzler v . Schleicher
übergeht . Der Reichsminister ohne Geschäftsbereich vr . P o -

Pitz , der das preußische Finanzministerium leitet , gehört
auch in Zukunft dem Reichskabinett an . Reu als Kom¬
missar für die Arbeitsbeschaffung und Siedlung wird Land¬
rat a . D . Gereke, bekannt durch seinen Arbeitsbeschaf-
sungsplan , berufen werden . Offen war am späten Freitag¬
abend noch die Besetzung des Wirtschafts - , des Ernährungs¬
und des Arbeitsministeriums . Hierbei kommt es daraus an,
daß auf jeden Fall ein durchführbares Wirtschaftsprogramm,
für das sich alle drei genannten Refforts einsetzen , vorgelegt
wird . Am Freitag hatten der Reichseinährungsminister
v . Braun und der Reichswirtschastsminister Warm-
bold eine eingehende Aussprache über die Kernfragen des

wirtschaftspolitischen Kurses . Ueber das Ergebnis ist bisher
nichts bekannt geworden . Falls eine Einigung zwischen den

gesamten Ressorts erfolgt ist , werden die beiden Minister
ihre Aemter auch unter dem neuen Kanzler behalten . In
welche Hände das Reichsarbeitsministerium übergehen wird,
ist noch nicht entschieden , und in den Wettstreit der Namen,
der in politischen Kreisen hn Gange ist, wollen wir lieber
ncht cintreten.

Ueber den Inhalt der Beratungen vom Freitag sei noch
angefügt , daß natürlich in erster Linie die Besetzung der
Ncinisterposten zur Debatte stand . Jedoch sprach sich Schleicher
auch noch mit den Gewerkschaftsführern , und zwar
Lei Part ( Freie Gewerkschaften ) , Otte ( Christliche Ge¬
werkschaften ) und Habermann, einem der Führer des
Deutschnationalen Handlungsgehilfen - Verbandes , aus.

Der ursprünglich für den Freitagvormittag angesetzte
Empfang des deutschnationalen Parteivorsttzenden Hugen-
berg beim Reichspräsidenten wurde wegen der anderweiti¬
gen entscheidungsvollen Verhandlungen auf Freitagnach¬
mittag verschoben . Näheres ist über die Fühlungnahme mit
Hugenberg nicht zu erfahren . Es wird lediglich betont , daß
die Zusammenkunft sich sehr harmonisch gestaltet habe . Im
übrigen wird nochmals hervorgehoben , daß das neue Ka¬
binett unbedingt präsidial sein wird , daß also der Empfang
Hugenbergs nicht etwa einen Parteieinfluß darstellt . Man
hat Einzelheiten des deutschnationalen Krisenprogramms be¬
sprochen , jedoch kommt eine Verwirklichung des Hugenberg-
schen Vorschlages , die wirtschaftlichen Ministerien in einer
Hand zusammenzusassen , auf keinen Fall in Betracht.

Das neue Kabinett wird am Sonnabendnachmittag eine
Sitzung abhalten , in der Reichsaußenminister v . Neurath die

Lage in Gens ausgiebig behandeln wird . Am Sonntag fährt
dieser dann nach Genf , wo das Thema der Gleichberechti¬
gung in eine wichtige Phase eintreten dürste.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt , daß die letzte
Unterredung zwischen Hindenburg und Papen einen sehr
herzlichen Verlauf genommen und der Reichspräsident sich
nur schweren Herzens zum Verzicht aus Herrn von Papen
entschlossen hat . Es ehrt aber den Reichspräsidenten wie den

scheidenden Kanzler , daß sie in diesem Augenblick persönliche
Momente hinter die sachlichen Ausgaben völlig zurücktreten
ließen . Herr von Papen hat sein Wort , daß Persorwnsragen
keine Rolle spielen dürften , eingelöst.

Politisch ist weiter von Bedeutung , daß auch der neue

Kanzler entschlossen ist , den alten Dualismus zwischen Reich
und Preußen nicht wieder ansleben zu lassen . Allerdings
glaub : man in den ihm nahestehenden Kreisen annehmen
zu können , daß Herr v . Schleicher in der Preußenfrage ge¬
wisse Möglichkeiten sicht , um die Nationalsozialisten für sein
Kabinett und seine Arbeit zu gewinnen . Aus die Zusammen¬
arbeit mit dem Reichsbankdirektorium in währungs - und

wirtschaftspolitischen Fragen wird großer Wert gelegt.

Ueberhaupt wird mit größtem Nachdruck festgestellt , daß
die neue Regierung kein Kampfkabinett sein werde , sondern
einen groß angelegten Versuch des sozialen und politischen
Ausgleichs machen wolle . Dazu betont man weiter , daß die

letzten Fäden zu den Nationalsozialisten noch nicht abgerissen
seien.

Das Reichskabinett wird sich dem Reichstag am 7 . De¬
zember präsentieren . Ueber die äußere Form wird voraus¬
sichtlich am Montag eine Besprechung zwischen Herrw
v . Schleicher und dem Reichstagspräsidenten Göring statt-
sinden . Man wird aus jeden Fall den ehrlichen Versuch
machen , mit dem Reichstag zu arbeiten , was vielleicht da¬
durch erleichtert wird , daß zunächst die großen Reformpläne,
mit denen die letzten Wochen des Kabinetts v . Papen aus-
gesüllt waren , zurückgestellt werden . Herr v . Schleicher will
alle Kräfte ans die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und
aus geeignete Maßnahmen zur Belebung der Wirtschaft kon¬
zentrieren.

Ae Salttms
Die NSDAP . WM GOZmOsr ad

Weimar, 2 . Dezember.
Wie die Telegraphen - Union von zuständiger Seite der

Reichspressestelle der NSDAP , aus Anfrage erfährt , lehnt
die NSDAP , jegliche Tolerierung eines Kabinetts Schlei¬
chers unzweideutig ab . Die NSDAP , beziehe sich dabei auf
ihren Aar umrissenen Vorschlag zur Lösung der Regierungs¬
krise, den Hitler dem Reichspräsidenten unterbreitet habe und
der den einzig möglichen Weg darstelle , eine Regierung der
nationalen Konzentration durch den Volkswillen zu unter¬
mauern.

K
Die NSK . schreibt : „Nach Ablehnung von Adolf Hitlers

klarem Vorschlag zur Lösung der Regierungskrise , der den
einzig möglichen Weg aufzeigte , ein Kabinett der nationalen
Konzentration zu bilden , das gleichzeitig durch den Willen
des Volkes untermauert und von ihm getragen werde , hat
man in der Wilhelmstratze nach achttägiger Ratlosigkeit und
Verwirrung der Oeffentlichkeit heute den Reichswehrminister
General v . Schleicher mit der Kabinettsbildung beauftragt.
Obwohl die NSDAP , ihre Haltung zu einem Kabinett
Schleicher in den letzten Tagen wiederholt zum Ausdruck
gebracht und die Tolerierung eines solchen Kabinetts durch
dis nationalsozialistische Bewegung als nicht gegenüber dem
Volke vertretbar erklärt hat , nähren gewisse an einem solchen
Kabinett interessierte -Kreise und Zirkel immer noch die
Hoffnung , daß die NSDAP , nun in irgendeiner Form eine
Unterstützung geben würde . Um von vornherein alle Un¬
klarheiten aufzuräumen , wiederholen wir heute:
Die NSDAP , lehnt jegliche Tolerierung
eines Kabinetts Schleicher als mit dem Wille ?:
des Volkes nicht vereinbar klar und unzweideutig
ab.

Zn dieser Ablehnung fühlt sie sich nicht nur berechtigt,
sonder » dem Volk gegenüber verpflichtet , das weitere Ex¬
perimente angesichts der ungeheuren Not nicht mehr erträgt,
sondern endlich einen grundlegenden Wandel der Dinge
Will , der mit Erfolg nur unter nationalsozialistischer Füh¬
rung in Angriff genommen werden kann . Die NSDAP .,
die als größte nationale Volksbewegung der deutschen Ge¬
schichte heute allein ein Drittel des ganzen deutschen Volkes
vertritt , ist nicht nur jederzeit bereit , die Verantwortung zu
übernehmen , sondern wird ihrerseits nichts unversucht las¬
sen , damit die Verantwortliche Staatsführung , die sie zur
Rettung des Volkes unumgänglich braucht , in ihre Hand
gelegt wird . Daher wird Und muß die NSDAP , jedes
Kabinett bekämpfen , das dieser einzig möglichen Entwick¬
lung zu geordneten und gesunden Verhältnissen in Deutsch¬
land den Weg versperrt.

- er Parteien
ViMMZ PMsWMZ

München , 2- Dezember.
Die „Bayrische Volkspartei - Korrespondenz " schreibt zur

Lösung der Kabinettskrise u . a . : „Der Sinn und Zweck der
Berufung Schleichers werde darin bestehen , den äußer¬
sten Konflikt mit dem Parlament zu ver¬
meide n . Die Aufhebung des Kriegszustandes mit dem
Reichstag und damit mit den Parteien werde davon äb-
hängen , ob die NSDAP , davon abj

'
ehe , ihre Opposition bis

zum parlamentarischen Bündnis mit den Kommunisten zu
treiben . In der Lösung Schleicher seien wenigstens einige
Chancen für eine Ueberwindung der Staatskrise gegeben , in
der wir mitten drin stehen . Die Bayrische Volkspartei werde
ihre Haltung zu einer Regierung Schleicher von deren Pro¬
gramm und vor allem von ihren Taten abhängig machen
müssen . Entscheidend werde natürlich sein , wie der nerve
Reichskanzler zu Bayern stehe . Stehe man auf dem Stand¬
punkt , daß die Berufung Schleichers eine Chance bedeute , so
ergebe sich für eine verantwortungsbewußte Partei die
Schlußfolgerung , daß diese Chance nicht gefährdet werden
dürfe , solange sie sich als eine solche erweise . "

Düs ZmiMW
In Zentrumskreisen ist man der Ansicht , daß das neue

Kabinett v . Schleicher keineswegs eine ideale Lösung dar-
stelle , aber immerhin das , was zur Zeit erreichbar gewesen
sei . Staatspolitisch gesehen , bedeute ein Kabinett Schleicher
etwas besseres als der bisherige Zustand . Man glaube auch,
daß v . Schleicher ehrlich genug sei , um ernstlich eine Abkehr
von dem bisherigen Kurs vorznnehmen und eine Verständi¬
gung auf breiter Grundlage anznstreben . Allerdings müßte
die Zusammensetzung des neuen Kabinetts abgewartet wer¬
den , und dann vor allem die Taten des neuen Kabinetts : Ans
allen Personensragen , so wird weiter erklärt , scheide das Zen¬
trum selbstverständlich vollkommen aus . Die Auswahl seiner
Kabinettsmitglieder sei ausschließlich die Sache des Reichs¬
kanzlers selbst.

DeMOs MWtzMZi
Die Nationälliberale Korrespondenz schreibt u . a . : Die

Deutsche Bolkspartei wird sich, getreu ihrer Ueberlieferung,
hinter das vom Vertrauen des Reichspräsidenten — nicht von
den Parteien — eingesetzte Kabinett stellen , im übrigen aber
die Einzelheiten seines Programms äbwarten . Dieses Pro¬
gramm wird als Kernsatz umfassen : Brot und Arbeit , Ruhe
und Ordnung im Innern zu schaffen und die nationale Frei¬
heit nach außen zu vertreten . Wenn die Mehrheit des Reichs¬
tages daran Mitwirken will , so ist es gut und erfreulich ; — im
anderen Falle schaltet sich das Parlanrent von selber aus.

Me StaalSlrise bleibt «mseW
In einem mit „Neuer Anfang " überschriebenen Leit¬

artikel sagt die „Germania" u . a . : Die Regierungskrise
sei zwar beendet , aber die Staatskrise dauere noch an . Die
neue Reichsregieruug müsse deshalb den entschiedenen Willen
zu einer politischen Beruhigung des Volkes mitbringen . Das
schließe einen VerzichtaufVerfassungs - Experi-
mente ebenso ein wie die Inangriffnahme einer wirklich
sozialen Politik , die sich ganz auf die dringenden Aufgaben
des Winters mit seiner ungeheuren Arüeitslosennot konzen¬
triere . Das Kabinett Schleicher werde seiner Aufgabe nur
dann gerecht , wenn es sich selbst als eine Ausgangsposition
betrachte , von der aus eine Sammlung breitester Volkskräfte
in Angriff genommen werden könne . Diese Sammlung sei
noch immer das alles überragende Ziel der deutschen Politik.

Der „Tag" will zu der Betrauung des Reichswehr-
Ministers v . Schleicher politisch erst Stellung nehmen , wenn
der neue Reichskanzler sein Kabinett gebildet hat und sein
schweres Amt übernimmt . Das Blatt unterstreicht , daß die
Ration vielleicht jetzt ihre schwersten Stunden antrete.

Die „Tägliche Rundschau" meint u . a . Mit der
Betrauung des Generals v . Schleicher sei der direkte Konflikt
mit dem Volke vermieden worden . Das Kabinett Schleicher
sei ein Verständigungskabinett , das den Versuch machen wolle,
die Brücken zwischen rechts und links zu schlagen . Es werde
weder die Fäden zur NSDAP , abreißen lassen , die Papen
gründlich zerschnitten habe , noch werde es die Verbindung
zu den Berufsständen , speziell den Gewerkschaften , gefährden.

Zur Betrauung Schleichers schreibt der „Berliner
L ok al a n z e i g e r " u . a . , der Reichspräsident sei ent¬
schlossen gewesen , den Mann und Namen Papen gegen alle
Abneigungen , Widerstände und Anfeindungen zu halten.
Erst die Widerstände , die aus dem Kreise der bisherigen
Mitarbeiter Papens gegen seine Wiederbetraunng sich gel¬
tend gemacht Hütten , hätten Hindenburg zu der Auffassung

gebracht , daß er mit einer solchen Wiederbetraunng sich selbst
und Papen vor unüberwindliche Schwierigkeiten stellen
würde - Diese Widerstände hätten sich um Herrn von '

SiWt-
cher gruppiert . Die Ironie der Geschichte wolle es , daß zur
Zeit der General und Soldat Schleicher gegenüber sozusagen
dem Zivilisten von Papen als der Mann der milderen
Methoden als der kompromiß -bereitere auf der politischen
Bühne stehe . Daß ein Kabinett Schleicher in sachliche« Din¬
gen , in den heute so entscheidenden Fragen der Wirtschaft,
etwa wesentlich andere W e g e als das Kabinett Papen
gehen könne und wolle , sei kaum vorstellbar. „Das
Kabinett Schleicher geht uns so wenig an , wie das Kabinett
Papen . " Am nächsten dürfte ihm das Zentrum stehen , dessen
Hand bei seinem Werden fühlbar sei . Jedes Tüttelchen Ver¬
trauen müsse es sich erst erwerben und verdienen . „ Wir war¬
ten gelassen ab , wie und mit welchem Erfolg und bei wem
es mit Tun und Lassen sich um solches Vertrauen bewerben
mag . "

Die „ D A Z ." -Ätthalt sich der Stellungnahme , verzeichnet
aber , daß das Kabinett Schleicher zur Vorbereitung der
großen nationalen Konzentration gebildet sei,
und daß Besprechungen mit Luther stattfinden würden , um eine
einheitliche Führung der Wirtschaftspolitik sicherzustellen.

Der „ Vorwärts" sagt , daß das Kabinett Schleicher
selbstverständlich aufs allerschwerste an dem Mißtrauen weiter¬
tragen werde , das die Regierung Papen auf sich geladen habe.
Ganz selbstverständlich werde die Sozialdemokratie Len aller¬
schärfsten Kamps weiterführen gegen jeden , der den ver¬
hängnisvollen Papenkurs sortzusetzen gedenke . Papen sei er¬
ledigt : der Hauptverantwortliche heiße jetzt nicht mehr Papen,
sondern Schleicher . Die Regierungskrise sei beendet , die Staats¬
krise dauere fort , die Wirtschaftskrise bestehe weiter.

Die „ Vossische Zeitung" meint : Daß die Chancen
für Schleicher günstiger seien , als für Papen , sei nicht zu ver¬
kennen . Der neue Kanzler werde für sich immer in Anspruch
nehmen dürfen , daß man erst seine Taten abwarte , ehe man

Verrat bei Langemarü
Leipzig , 2 . Dezember.

Dem Vierten Stmfsenat des Reichsgerichts wurde Frei¬
tagvormittag der 42jährige Kraftfahrer August I äger aus
Erfurt zur Aburteilung vorg -eführt , der am 29 . Dezember
vorigen Jahres auf der Straße verhaftet worden war . Dem
Angeklagten wird zur Last gelegt , in der Nacht zum 14 . April
1918 in der Stellung bei Lagemarck übergelaufen zu
sein und den Franzosen den ersten an diesem Frontabschnitt
geplanten deutschen Gasangriff verraten zu
haben . Jäger wurde in dieser Nacht von einer französischen
Patrouille gefangengenommen . Er bestreitet sehr entschieden,
irgendwelche verräterischen Aussagen gemacht zu haben . Es
sei lediglich ein Gaspäckchen bei ihm gefunden worden , von
dem er angegeben habe , daß dies zum Schutz der deutschen
Soldaten gegen Gasgerüche diene.

Gegen Jäger , der im November 1919 aus der Gefan¬
genschaft nach Deutschland zurückkehrte , war bereits im Jahre
1920 ein Verfahren wegen Kriegsverrats eingeleitet worden,
das jedoch bald eingestellt wurde , da man Jäger damals
nicht überführen konnte . 10 Jahre später , im Juli 1940,
erschien eine französische militärische Veröffentlichung über
den ersten deutschen Gasangriff , in welchem der Verfasser
ausführte , „ daß ein deutscher Ueberläufer , August ^Jäger,
vom 234 . Reserve -Infanterieregiment , sich den französischen
Jägern ergehen habe und unverzüglich vernommen worden

sei ." Der Artikel behauptet weiter, , daß Jäger alle Einzel¬
heiten des geplanten Gasangriffs , wie den Einbau der
Gasflaschen , die Stellung der Geschütze usw . dem Dol¬
metscher mitgeteilt habe.

In dem Tagebuch eines französischen Obersten , der
seinerzeit in deutsche Hände siel , war angeführt , daß in der
Nacht zum 14 . April ein Gefangener des 234 . Regiments
verraten habe , daß die deutschen Soldaten kurz vorher in
RoulerZ Unterricht im Gasangriff erhalten hätten und daß
ein Angriff im Abschnitt Langemarck -Poelkapelle geplant sei.
Schon damals kam Jäger in Verdacht , denn er war der ein¬
zige in Gefangenschaft geratene Angehörige vom Regiment
234 bei diesem Angriff . Sein später gefallener Kompanie¬
führer hatte ihn kurz vorher als einen feigen Deser¬
teur bezeichnet . Jäger war vorher Kraftwagenführer bei
der Brigade und soll dort wegen seiner zu engen Beziehun¬
gen zur Zivilbevölkerung abgelöst worden sein . Bei seinen
Kameraden war Jäger , der sich wiederholt im Schützen¬
graben krank gemeldet hatte , nicht beliebt.

Zur Verhandlung sind 11 Zeugen und drei Sachver¬
ständige erschienen , darunter ein Vertreter des Reichswehr¬
ministeriums . Zn Beginn erklärte der Reichsanwatt , daß er
im Interesse der Landesverteidigung die Ausschließung der
Oeffentlichkeit von Fall zu Fall beantragen müsse.



Stimmen desAnstandesWer tbn endgültig urieile . Schleicher scheine zu hoffen , daß es
ihm trotz der ablehnenden Haltung der Nationalsozialisten ge¬
lingen werde , dem Reichstag nach der Konstituierung und der
politischen Aussprache zu einer freiwilligen längeren Ver¬
tagung zu bewegen . Eine Auflösung des Reichstages werde
nur für den Notfall erwogen.

Der „ Berliner B ö r s e n - E o u r i e r " schreibt : Zwei¬
fellos ist bis zum letzten Augenblick auf den Reichspräsidenten
in der Richtung des Gedankens eingewirkt worden : Wenn
Präsidialkabinett — Sann ein ganz Eindeutiges statt des Ver¬
suches , den Reichstag allmählich wieder heranzuholen . Hinden-
burg ist dreien Einflüsterungen nicht gefolgt , sein Entschluß war
der Entschluß zum Notwendigen . Jetzt ist es an den Parteien,
diesen Willen zum Notwendigen gleichfalls zu bekunden . Das
Parlament wird dem Präsidialtabinett Schleicher um seiner
selbst willen eine Chance geben müssen.

Die „ Berliner B ö r s s n - Z e i t u n g " widmet dem
scheidenden Kanzler von Pape » freundliche Worte . Papen habe
sich als zielklarer Berater , als mittiger Bekämpser des Marxis¬
mus in Preußen , als weitblickender Politiker , als Freund der
Wirtschaft und als ritterlicher Mensch hoch bewährt . Das Blatt
fährt dann fort : „ Wir beneiden den General «schleich « ! nicht
um die Aufgabe , vor die er nun gestellt worden ist. Die Haupt - ,
schwierigkeit liegt in der Tatsache begründet , daß in seiner Re¬
gierung noch nicht die nationale Rechte in ihrer Gesamtheit
zum Ausdruck kommt . Die Größe dieser Schwierigkeit ist im
Augenblick noch gar nicht abzusehen ."

„ Der Reichs bote" siebt in der . ganzen Art der Kabi-
nettsbetrauung den unglücklichen Versuch , Gegensätze zu über¬
brücken , die sich überhaupt nicht im Augenblick Überdrücken
ließen . Schleicher werde sehr bald merken , daß es nicht einfach
sei , zwischen Scylla und Lharvbdis hindurchzusteuern . Der
Bruch zwischen Parteistaat und autoritärer Staatsführung sei
nun - einmal vorhanden und lasse sich durch den Kleister eines
lavierenden Kabinetts nicht zusammenfügen.

„ Der Nachtangriff" erklärt , wir Nationalsozialisten
haben keinen Grund , in die allgemeine Aufregung , die durch
die Ernennung Schleichers hervorgernfen wurde , einzustimmen.
Wir können in Ruhe abwarten , wie es Herrn von Schleicher
gelingen wird , nicht nur sein Kabinett zusammenzustellen , son¬
dern vor allen Dingen auch sich mit den verschiedenen politischen
Gruppen auseinanderzusetzen und dann wirklich etwas zu lei¬
sten . Herr von Schleicher will sich einerseits aus die Freien
Gewerkschaften , andererseits auf das Zentrum und die Baye¬
rische Volksparter mit Len Christlichen Gewerkschaften und end¬
lich auf die Deutschnationalen stützen. Wir sind der Uebexzeu-
gnng , daß die Gegensätze in diesen Gruppen so groß sind , daß
das

^
Fundament des SchletchsrS - KabinettS sehr bald zusam-

menü rechen wird . Wie Herr von Schleicher den Konflikt
mit dem Reichstag vermeiden will , ist und bleibt ein ungelöstes
Rätsel.

Das „ Hamburger F r e md e n bl a tt" sagt : Seit-
dem der General an der Spitze des Reichswehrministerinms
stehe , habe er mehr hinter als vor den Kulissen die politische
Entscheidung beeinflußt . Einmal habe er gesagt , die Reichs¬
regierung wolle keine überkommenen Wirt¬
schaftsformen schützen . Dieses Wortes werde man
sich heute erinnern , weil Schleicher als Reichskanzler auch vor
die Wirtfchastsausgaben gestellt werde.

Das „ Hamburger Tageblatt- bedauert es , daß
der General seine bisherige neutrale Position als Reichs¬
wehrminister verlassen und sich für einen aussichtslosen Ver¬
such exponiert habe.

Die „F rankfur t -e rZeitung" äußert sich zum Re¬
gierungswechsel wie folgt : Eine weise staatsmännische Füh¬
rung , eine behutsame Auswahl der Mitarbeiter , eine sorg¬
fältige Abgrenzung der Regierungscmsgäben müßten Herrn

, srmösüchm . den bisher drohenden Zusammen - -,
stoß zwischen Regierung und Reichstag zu vermeiden . Gegen - -
über einem Manne , der das Richtige aus richtige Weise ' tue,
würden die Parteien schwach sein.

Rems vsm Tage
Landgericht bestätigt einstweilige Verfügung gegen
Öu Goebbels

Nachdem die 26 . Zivilkammer beim Landgericht I in
Berlin auf Antrag des Vereins Deutscher Zeitungsverleger
gegen den „Angriff " und dessen Herausgeber Or . Goebbels
eine einstweilige Verfügung auf Unterlassung der Boykott¬
androhung der bürgerlichen Presse erlassen hatte , wurde am
Freitag die einstweilige Verfügung bestätigt , so daß dem
„Angriff " auch weiterhin verboten ist , zum Boykott der bür¬
gerlichen Zeitungen aufzusordern . Lediglich dem Anspruch
auf Widerruf gab das Landgericht nicht statt . Die Kosten
wurden zu neun Zehnteln dem „Angriff " und zu einem
Zehntel dem Verein Deutscher Zeitungsverleger auferlegt.
Beim Zigarettenrauchen im Bett erstickt.

Ein tödlicher Unfall ereignete sich in dem Dorfe Luisen¬
hof unweit Ferdinandshof bei Friedland . Der 23 Jahre alte
Sohn Karl des Gastwirts Arndt wurde morgens tot im
Bett vorgefunden . Wie festgestellt wurde , hatte er abends im
Bett noch eins Zigarette geraucht, war dabei ein-
aeschlafen und hatte das Deckbett , das morgens völlig ver¬
kohlt auf dem Fußboden gefunden wurde , in Brand gesteckt,
In dem Rauch war der junge Mann erstickt.
Durch eine stürzende Erdwand getötet

Durch eine stürzende Erdwand wurden zwei Mitglieder
des Freiwilligen Arbeitsdienstes , die beim Straßenbau im
Oberamt Balingen ( Württemberg ) beschäftigt waren , ver¬
schüttet und getötet. Die beiden jungen Leute arbeiteten
in einem Tunnel , durch den Erdmassen auf Rollwagen auf
einen anzulegenden Damm befördert wurden . Plötzlich brach
eine Wand in sich zusammen/und beide wurden unter den
nachstürzenden Erdmassen begraben . Während der eine sofort
tot war , erlag der andere bald nach dem Unfall seinen Ver¬
letzungen.

Der Vorstand des Deutschen Handwerks - und Gewerbe¬
kammertages in Hannover beschloß einstimmig , den Vorsitzen¬
den des Deutschen Fleischervertzandes Ferdinand Lamme rs
in Köln - Kalk zum Ehrenmeister des Deutschen Handwerks zu
ernennen . Außer dem Neuerwählten zählen zu Ehrenmeistoru
des Deutschen Handwerks : Reichspräsident von Hindenburg,
Klempnermeister Harry Plate - Hannover , Ehrenpräsident des
Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertages und Geyeim --
rat Würtz -München.

In Anwesenheit , von preußischen , sächsischen und thüringi¬
schen B -rhördenverttetern , sowie des Ministerialdirektors Or.
Gährs als Vertreter des Reichsverkehrsrninisteriums , wurde
am Freitag die riesige Talsperre im Reußischen Oberland bei
Schletz in Thüringen eingeweiht.

Wie die Reichsbahndirektion Regensbnrg mitteilt , drang
am Freitag gegen 26 Uhr in der Nähe von Kehlheim ein mas¬
kierter Räuber in Ken Postwagen eines Zuges der Nebenbaün-
strecke Kehlheim —saal a . d. Donau ein und . raubte eine Kassettemit über 11 MO Reichsmark Postgelder . Der Postbeamte wurde
mit vorgehaltenem Revolver bedroht . Der Täter sprang dann
aus dem fahrend «« Zuge ab und entkam.

Zn den Pariser Blättern , die bereits zur neuen
Reichsregrerung Stellung nehmen , ist die Bezeichnung
„ Kabinett der Entspannung" mehrfach zu finden.

Der „Temps" weist in seiner Berliner Meldung dar¬
auf hin , daß das Verbleiben Neuraths zur Annahme berech¬
tige, . die deutsche Außenpolitik werde durch die Umbildungder Regierung in ihren großen Linien nicht geändert wer¬
den . Immerhin sei zu bemerken , daß General v . Schleicher
stets Anhänger einer besonders energischen Außenpolitik ge-
gewessn sei , während Papen bemüht gewesen sei , jeden un¬
nützen Streit mit den westlichen Großmächten und dem
Völkerbund zu vermeiden , Da die parlamentarische Grund - ^
läge des Kabinetts Schleicher nicht so schmal sei wie die
des vorigen Kabinetts werde die Opposition gegen Schleicher
möglicherweise weniger lebhaft als gegen Papen sein und
eine Art Waffenstillstand zwischen der Regierung und dem
Parlament Zustandekommen.

Im „Paris Soi r " « klärt Sauerwein , daß die
Kanzlerschaft Schleichers eine Entspannung des Verhält¬
nisses zu den Parteien , herzliche Beziehungen zu den
Gewerkschaften und , so paradox es schiene , die Verteidigungder Republik bedeute.

Das nationalistische „Journal des Debats" weist
darauf hin , daß General v . Schleicher als Reichskanzler die
gleiche Politik verfolgen werde , die er als Reichswehrmimster
ununterbrochen unterstützt habe , d . h . Gleichberechtigung und
mangels allgemeiner Abrüstung Aufrüstung Deutschlands.Es sei in Berlin nämlich nicht Mode , daß ein Reichswehr¬
minister Abrüstungspläne ausarbeite . (Das geht gegen
Parck -Boncour . Die Schrift ! .)

Das „ Echo de Paris" hat den Eindruck , daß Schleicherauf jede innerpolitische Herausforderung zu verzichten beabsich¬tigt und den Wunsch hat . einen Kamps zu vermeiden.
Der „ Matin- schreibt zur Beauftragung Schleichers , daßman außer Stalin keinen absoluten Herrscher kenne , der mit derAutorität wetteifern könne , die General von Schleicher als

Reichskanzler und Reichswehrminister mit Unterstützung des
Reichspräsidenten verkörpere . Diese Autorität werde Generalvon Schleicher im Gegensatz zu Papen zum besten ausnützen.Frankreich habe die Pflicht , diesem Soldaten und absolutenHerrscher über die Reichswehr gegenüber der selbst der Mehr¬heit der Linksorganisationen in Deutschland sympathisch sei,beide Augen zu öffnen.

*
Die englische Tagespresse beurteilt die Aussichtendes Kabinetts v . Schleicher auf eine annehmbare Kabinetts¬

bildung durchaus optimistisch . Es zeigt sich ein starkes Ver¬
trauen , daß es v . Schleicher , dem „starken Mann
Deutschlands "

, gelingen werde , die politische Krise in
Deutschland endlich zu einem Ende zu bringen und sich eine
weitgehende Unterstützung der öffentlichen Meinung Deutsch¬lands zu sichern , wenn auch die Anssichten auf eine Mehr¬
heitsbildung im Reichstage sehr problematisch beurteilt wer-

Eine Rückschau auf die bisher ausgstragsnen Länderspiele
gegen Holland bereitet , wie überhaupt eine Durchsicht der DFB .-Bilauz , keine reine Freude . Von zwölf Spielen , von denen
fünf vor dem Kriege ausgetragen wurden , haben wir nur drei
gewonnen ; die Holländer dagegen vier . Fünfmal wurde ein
Unentschieden erzielt . Ein Sieg am Sonntag würde die Bilanzalso gerade ausgleichen . Das Torverhältnis steht bisher 87 :26
für Holland . Unter der Leitung von Schiedsrichter JohnLange nu s , der drei Tage später auch England —Oesterreichpfeifen wird , treten sich die Mannschaften in folgender Be¬
setzung gegenüber:
Deutschland : Buchloh

(VfB .- Speldorfi
Schütz -Stubb

(beide Eintracht -Frankfurt)
Mahlmann Leinberger Knöpfle

(Hmbg . SV .) (Spvg . Fürth ) (FSV . Franks .)
Albrecht Wiegold Kuzorra R . Hofmann Kobierski

(Fortuna -Düsseldorf ) (Schalke 04) (Dresd . SC .) (Fort .-Düffd .)
V

van Nellen Bonsema van den Brock Adams Nagels
(Dortrecht ) (Groningen ) (Eindthoven ) (den Haag ) (Enschede)van Heel . Anderiessen Paauwe

(Rotterdam ) (Ajax -Amsterdam ) (Rotterdam)
Vau Run Weber

(Eindthoven ) (den Haag)
Holland : van der Meulen (FC . Hartem)

Die deutsche Mannschaft kann in ihrem Gesamtbild , wenn
man sich vielleicht auch den einen oder anderen Posten anders
besetzt Porstellen kann , Vertrauen erwecken. Der Torhüter
Buchloh , Westdeutschlands repräsentativer Torwart , hat geradein Spielen gegen Holländer ein großes Teil Erfahrung . Eins
ist- aber bedenklich ; fast in jedem Spiel hat der Speldorfer einen
oder zwei , besonders kritische Augenblicke : hoffentlich kosten sieuns einmal keine Tore . Schütz - Stubb , die beiden Standard-
Verteidiger , sind immer noch die Verteidiger , wenn sie in
Form sind ; das scheint ja im Augenblick der Fall zu sein.

In der Läuferreihe hat Nerz auf Leinberger und Knöpfle,die - beiden alten Internationalen , zurückgegriffcn . Hat Lein¬
berger auck> vielleicht nicht mehr die Ausdauer wie in seinen
besten Jahren , ist er in seiner Technik und Taktil auch heute
Wohl noch micht überboten . Knöpfle ist einer unserer stabilstenund zuverlässigsten Läufer . Als rechter Läufer wirkt der ein¬
zige Norddeutsche , MaMmaim vom Hamburger SV „ der beim
Länderspiel Westdeutschland —Brandenburg vor den Angen
Nerz ' Gnade fand . Der junge Hamburger ist schon lange fürdie Nationalmannschaft „ fällig " . Hoffentlich bat er nicht unter
Lamponsieber zu leiden ; dann wird er seine Sache schon machen.Im Sturm ist Wiegold „das unbeschriebene Blatt " . Restlos
überzeugen konnte der Westdeutsche eigentlich nicht , wenn er
auch in Berlin ein recht nettes Spiel lieferte . Von Kuzorra
Weiß mau , daß er sich aus dem Posten des Mittelstürmers , selbstwenn er hier recht gut ist, nie so Wohl fühlt wie als Halb¬
stürmer . Man weiß andererseits , Laß Richard Hofmann als
Halbspieler stets zu weit hinten spielt ; es wird also auch sicher¬
lich diesmal wieder so kommen , daß man Hosmanu in die
Mitte stellt und Kuzorra aus Halb . Nur , warum mau es nicht
gleich tut , ist nickst ganz klar . Die beiden Flügelstürmer Ko-
bicrski und Albrecht haben ihr Können oft genug unter MweiS
gestellt.

Hollands Mannschaft wird der deutschen Elf zweifellos
technisch unterlegen sein . Dafür Hatzen die Holländer aber
einen Kampfgeist , der alles überrennt und alles möglich wer¬
den läßt . Die Mannschaft Hat in van der Meulen einen Tor¬
hüter , der der ganzen Elf starken Rückhalt gibt . Die beiden
Verteidiger van Rund und Weber sind als schnell und durch-
schlagskräftig bekannt . In der Läuferreihe ist van Heek die
Stütze , während un Sturm die schnellen Außenstürmer die ge¬
fährlichsten Leute sein sollten , di« «' her in dem Halbrechten
Adams einen Mann in der Mitte haben , der cs durchaus ver¬
steht , einen Torschuß anzudringen . Dazu kommt , daß die Tau¬
sende der holländischen Begleiter die Elf bis aufs äußerst « an¬

den . Dis Presse unterstreicht eine angebliche Aeußermrh
v . Schleichers : „Unsere Regierung wird keine Regierung dos
Schwertes fein . Wir wollen Deutschland den Frieden
bringen ."

„Die Wahl eines Soldaten durch Deutschlands solda¬
tischen Präsidenten "

, so schreibt der „Star "
, „um Deutsch¬

land durch eine seiner größten Krisen zu manövrieren , be¬
endigt eine lastge Periode der Ungewißheit , der Agitationund der Parteiintrigen . "

Der „ Evsning Standard" weist auf die großen
organisatorischen Fähigkeiten v . Schleichers hin . Sein
Schlachtfeld sei der Bürotisch , sein Maschinengewehr der
Fernsprecher . Die Zeit allerdings könne erst zeigen , ob er
die Qualitäten der Staatskunst besitze oder ob er nur ein
Drahtzieher sei.

Die Wochenzeitschrift „ Spectator" schreibt : „Im
allgemeinen ist es von Vorteil , daß die „ Macht hinter dem
Thron " wirklich aus den Thron gesetzt wird , wo sie die
Verantwortung zu tragen und der Kritik ins Gesicht zu
sehen hat ."

Lastkraftwagen mit S S . -L euten verunglückt
Auf der Staatsstraße Schwarzenberg —Eibenstock ver¬

unglückte ein geschloffener Lieferlraftwagen , in dem sich die
24 Mann starke Musikkapelle der 7 . SS .-Standarte (Plauen
im Vogtland ) befand , die gerade nach Annaberg unterwegs
war . Infolge Versagens der Bremsen prallte der Wagen auf
der abschüssigen Straße gegen einen Baum und stürzte die
ziemlich hohe Straßenböschung hinab , die Insassen unter sich
begrabend . Das Auto wurde vollkommen zertrümmert.
Vierzehn SS . - Leute wurden verletzt, sechs davon
schwer . Bei zwei der Verunglückten besteht Lebensgefahr.
Sämtliche Verletzten wurden in das Auer Stadtkrankenhaus
eingeliefert.

Nach Washingtoner Berichten ist vorläufig nicht mit einer
Antwort Amerikas auf die Schuldennoten Englands und
Frankreichs zu rechnen . In englischen Regisrungskreisen läßtman durchblicken , daß im Falle einer Ablehnung durchAmerika mit einer Beschränkung der Einfuhr für amerikanischeWaren zu rechnen sei.

Herriot reist am heutigen Sonnabend nach Genf . Neben
den Verhandlungen über die deutsche Gleichberechtigung wird
auch dort über die Schuldenfrage gesprochen werden.

In Genf verlautet , daß Herriot und Norman Davis ge¬
meinsame Vorschläge über die Lösung der deutschen Gleich-
bercchtigungssrage planen.

Der außerordentliche Gerichtshof in Madrid hat frühereMitarbeiter Primo de Riveras zur Verbannung verurteilt.
Gegen einen leitenden Angestellten der Agfg in Berlin , der

sich in den letzten Jahren eine halbe Million Schmiergelderhat zahlen lassen , wurde Haftbefehl erlassen.

feuern wird — daran werden es di« Deutschen allerdings wohlauch kaum fehlen lassen . Alles in allem mutz es , wenn unser«
Mannschaft sich zu einer einheitlichen kraftvollen Gesamtleistungfindet , einen deutschen Sieg geben.

Paris —Süddeutschland
Der süddeutsch « Verband trägt ein repräsentatives Spiel

, gegen die Pariser Städtemannschaft in Frankreichs Metropoleaus . Diese süddeutsche Elf ist im Vergleich zu der deutschenMannschaft sehr interessant : Köhl (Nürnberg ) ; Huber ( Karls¬ruhe ) , Munkert ( Nürnberg ) : Grämlich (Frankfurt ), Kraus
(Nürnberg ), Mantel (Frankfurt ) ; Langenbein (Mannheim ) ,Fischer (Pforzheim ) , Vollweiler (Ulm ) , Lindner (Frankfurt ),und Merz (Pforzheim ) .

Sechstagerennen — Jetzt Köln an der Reihe
Fast ohne Unterbrechung rollen die Sechstagerennen . Nochist in Newyork der Kampf im Gange , und schon hat am Freitagdas 5. Sechstagerennen begonnen.
Das Newyorker Sechstagerennen geht in der Nacht vomSonnabend zum Sonntag zu Ende.

ZI. Berliner Hallensportfest
Von allen leichtathletischen Hallenveranstaltungen nimmt

noch immer Berlin den ersten Rang ein . Im Sprinterdveikampftrifft der holländische Meister Berger mit Jonath , Borchmehsr.Pflug , Liersch und Müller zusammen . Eine weitere Attraktion
dürsten die UM Nieter werden , da hier der Holländer Sandler,ferner Or. Peltzer , Wichmann , Fredh Müller u . Schilgen starten.

Letzte Epsetmezdrmgen
Sieben deutsche Rekorde in Düsseldorf

Einen ausgezeichneten Publikumssrfolg hatte der Rekord¬
abend im Düsseldorfer Stadtbad zu verzeichnen . In der Schwell-staffel (Iw , 2W , 4W , 2W . Iw ) stellte Sparta Köln mit der
Mannschaft Deiters , Hülsmann , Derichs , Tankrs und Sewingmit 12 : lS,8 Minuten eine neue deutsche Bestleistung aus . Deralte Rekord von 12 :25,2 Minuten wurde von Hellas Magde¬
burg gehalten . Deiters , der die Staffel anschwamm , erreichteüber 4W Meter mit 4 :55,6 Minuten eine neue deutsche Höchst¬
leistung und blieb auch über 3M Meter in neuer deutscher Re¬
kordzeit von 3 :36 Minuten erfolgreich . Auch in der kleinen
Schwellstaffcl (SO, IM , 206, IW , St» blieb Sparta Köln mit 520,6Mmuren erheblich unter dem von ihm gehaltenen Rekord von
6 :28,6 Minuten . Derichs kam hierbei über Iw Meter als erster
Deutscher unter der Minutengrenze . Mit SS,6 Sekunden unter¬
bot der Kölner die alte .Bestleistung von Fischer, Bremen,mit 1 :00,2 Minuten beträchtlich . Frl . Elfr . Sasserath , Rheydt 03)
stellte im 4liO-Meter - Rückenschwimmen mit 6:39,7 Minuten
ebenfalls eine neue deutsche Bestleistung auf . Den alten Rekord
hielt Inge Wtedemann , Charlottenburg , mit 6 :S1,3 Minuten.
In der 6mal -50- Meter - Damenlagenstaffel erreichte Düsseldorf 98mit 3 :SS,8 Minuten eine weitere Bestleistung . Clane Dreyer,
Düsseldorf , unterbot im 200 - Meter - Brustschwimmen ihre
Jahresleistung von 3 :12,1 Minuten um 1,1 Sekunde . Inter¬essante Rahmenkämpfe vervollständigten das Programm.

Berulöhr schlägt Olympiasieger Michele
Einen sehr schönen Erfolg hatte der Polizei - SV . mit seinerAmaieur - Boxveranstgltung in Stuttgart . . Nachdem Bernlöhr

nach einer ziemlich ausgeglichenen ersten Runde die zweite unddritte für sich entscheiden konnte , hatte er einen ziemlich klaren,wenn auch nur knappen Punktsteg über den Franzosen sicher.
Najuch wird Trainer in StockholmAb 1 . Januar 1933 wird der langjährige deutsche Meisterder BerufstenniSspieler , Roman Najuch , in Stockholm alsTrainer wirken . Schwedens Tennisspieler werden sicherlich baldeine bemerkenswerte Formverbesserung aufzuweisen haben.

Unserer heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt der
Firma Radio - Ursin, Oldenburg , Gastsiraße 4, bei.

3um 13. MaleSsaMlaad- Holland
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Sonntag , 4. Dez.
3^ - 60, -. L.
„Die endlose

Straße"
0.50 bis 4.00
7 -l - IO^ : A.. L. >

„Die drei
Musketiere"

0.70 bis 4.50
j Montag , 6. Dez ., j
>8- 10 :4 .A « recht-

Kouzert
! Dienstag,6 .Dez .,!

8 - 10^ : l1. l2
„Leinen aus

Irland"
Mittwoch, 7.Dez .,
3 ^. - 6 : Nachm.-
Anrecht Str. 5

„Und all . bängt
von Tutti ab"

8 - ll : L.. H. 0
„ Die drei

Musketiere"
Donnerstag,

, 8. Dez .. 8- 11:
^8 . lSNeuaüfführ.

„Der Rosen-
kavalier"

! Freitag , 9. Dez .,
8 - 1wst : 0 . 12
„Der Richter

von Zalamea"
Sonnt ., 11 . Dez ., ^
1U/s - 12-st : Mor - k
genieier anlätzl- s
des 100. Geburts - j

tagssBiörn-
stierne Biörnson . !

Eintzeitsvreis >
1.00 L « , Anrecht- !
tnhab. SO"/» Erm . 1

! 4 —6: Erstanfführ.
„Der

. Schneemann"
0.50 bis 1.50 L«

>7-/z- 10 -,, : L.. I
„Die drei

Musketiere "
,Sonntagspreise ! i
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loöes -Anzeigen
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findet
nur am Sonnabend,
dem 3. Dez ., 20 Uhr,

in der Aula der
Dtsch. Ob .schule statt.

Weihnachtsgeschenk!

12 M . . lischt . 18 M.
Daun .bett. sehr bill.

2schl. Bett . Vorhand.
Bettenlager Frank,
nur Lindenftratze 3.

. . Grav ^Laut-
sprecher f . 8 M . zu

vk: Nadorst . Str . 30.

Vadells.
> tvreüü

Wl. PiM
in bestem Zustand,
Mk. 280,— zu verk.

Johs . Rehvock L Co.
Elisenstraße 4,

— Fernruf 3301 —
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geben wir hiermit bekannt
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Remer
StkdtttzeM

Sonntag . 4. Dez .,
nachmitt . 3.30 Uhr:
„Dornröschen ." Ab.
8 Uhr : „Der lustige
Krieg ."

Montag , 5 . Dezbr .,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die endls . Straße ."

Dienstag , 6. Dez .,
abds . 8 Uhr : „Unter
dem vollen Mond ."

Mittwoch . 7 . Dez .,
nachmitt . 3 .30 Uhr:
„Dornröschen ." Ab.
7.30 Uhr : „Rienzt ."

Donnerstag , d. 8.
Dez ., nachm. 3/80 U .:
„Dornröschen ." Ab.
8 Uhr : „Friederike ."
Gast: Käthe Dorsch.

Freitag , 9 . Dezbr .,
nachmitt . 3.30 Uhr:
„Dornröschem " Ab.
8 u . : „Rose Bernd ."
Gast : Käthe Dorsch.

Sonnabend , d. 10.
Dez . , nachm. 3.30 U .:
„Dornröschen ." Ab.
8 Uhr : „Friederike ."
Gast : Käthe Dorsch.

Sonntag , 11 . Dez .,
vorm . 11 Uhr (ge¬
schloffene Vorstellg ) :
„Dornrösch ." Nachm.
2.30 Uhr : „Dornrös¬
chem " Abds . 8 Uhr:
„Der Zigeumbarom"

BokksMmliche
Vorstellungen

in den Centralhallen
Dienstag , 6. De-

zemb . , ab . 8,15 Uhr:
Ueber'n groß . Teich.

Frettag , 9. Dezbr .,
abends 8.15 Uhr:
Ueber 'n groß . Teich.

Sonnabend , d , 10.
Dez ., abds . 8 .15 Uhr:
Ueber 'n groß . Teich.

Sonntag . 11. Dez .,
abds . 8.15 Uhr : „ Re-
volutschon gegen de
Wiwer ."

? u verkauf, ein Knh-« kalb. Job . Oster-
thun , Etzhorn 3.

NemDlullgs -Anzeigen
ihre Vermäkiung geben bekannt
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lliisabstk gsb . ff^Isss
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Sisiekesiiig sanken wir für bis er¬
wiesenen /zufrnsrksamksitsn

lürs volkLOZens VermäblunF Ksbsrr
bsksnrrt

Lnton Lopnelius unkl frau
Kkŝ clale-rs Zeb. LütrnF

(ZolLMsräen , c!sn 2. Oerernbsr 19ZZ

EksicArssttF sanken re>w für clis uns
eisvissensn Fufrner'Lssmksitsn

Ibrs sm üeutiz 'eu IsFs vollLc-Fene
VermästluyK Feben, bsksnut

l- Mkei ' unlj fpLU

Lmnrx zsd . Lrsnck
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cisrr 3. OsLsmbor 1N3Z

Oldenburg , den 2. Dez . 1932.
Gestern abend M Uhr entschlief!

nach langem Kränkeln mein inmgst-
geliebter , guter Mann , der

Reichsbahn -OVersekretitr a. D.

im 83 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Henke geb . Schwoom
Erna Büffelmanm
Familie Landsverg.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, dem 7. Dezember , morgens
9 )4 Uhr . vom .Trauerhause , Schä-
ferstr. 26 , aus statt. Trauerandacht
daselbst M Uhr . — Von Beileids¬
besuchen bitte abzusehen.

StattKartem
Oldenburg , den 2. Dezember 1932.

Aus Amerika erhielten wir die j
Nachricht, daß mein lieber Mann , j
unser guter Vater

nach kurzer
schlafen ist.

Krankheit sanft ent-

FM Selene Witter j
und Kinder-

Von Beileidsbesuchen bitten wir j
äbsehen zu wollen.

VMWnnngen

Statt Karten
Für die vielen Beweise Herzlicher Teilnah « e
beim Hinschetden unseres lieben Entschlafene»
sagen wir allen unseren

innigsten Dank
Wwe . Therese Weidkmner u. Kinder
Nadorster Straße 117

MMW

i!Wö8Met!8Ml !ö

vsntist

kksüis § Mt
3 Röhren , Schirmg . ,
Gleichstr., neuwerttg,
billig . Sonnabd . ab
5 Uhr nachmittags.

Alexanderstratze 106.

Î ilk clis so übsrsus rsklrsioksn unci kerrlicksn
Lsv/siss clsk T

'silnllkms bsi'm kiinsoksiclsn msinss
lisbsn stlsnnss , unssrss gutsn Vsiers ssgsn wir

ansSksn risfempfunckSNSn Dank

k^ümilis ksuckks !6
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,.MWand von einst und heute"
infolge emer scharf gehandhabten Zensur durch die

Sowjetunion ist es für einen das Land besuchenden Aus¬
länder nicht ganz leicht , sich über die dortigen Verhältnisse
ein objektives Bild zu verschaffen ; dazu gehört eine jahre¬
lange Kenntnis der Dinge aus eigener Anschauung , wie sic
sich Gustav Adolf, Görlitz in Schlesien , der gestern auf
einem sehr gut . besuchten Vortragsabend der Gesellschaft
„ U n i o n " in anerkennenswert sachlicher Weisender die rus¬
sischen Zustände von einst und heute sprach , angeeignet hat.
Leidenschaftslos entwarf er ein Bild über die politische
Situation der Vorkriegszeit. Uber das inter¬
essiert nicht so sehr wie das , was der Redner über die jetzt
15 Jahre bestehende Herrschaft der Sowjets zu
sagen wußte , die er in drei Abschnitte einteilte , deren erster
mit der 1917 erfolgten Einführung des absoluten Staats¬
sozialismus im Jahre 1923 zum Ruin führte . Das ver-
anlaßte damals Lenin zur teilweise » Wiederaufrichtung des
Privateigentums und der privaten Initiative , wodurch sich
das Land langsam wieder erholte . Mit Lenins Tode im
Jahre 1926 war es mit dieser Erholung in dem Augenblick
vorbei , als nach heftigen Kämpfen mit Trotzki , der noch jetzt
amtierende rote Zar Stalin die alleinige Macht übernahm,
denn gerade die von Lenin den Bauern wiedergegebene teil¬
teilweise Selbständigkeit wurde von Stalin durch die Ein¬
führung einer Kollektivwirtschaft wieder zunichte gemacht.
Diese Agrarpolitik hat Rußland neuerdings zu einem Land
gemacht , in dem neben der politischen Entrechtung auch noch
Millionen hungern müssen . Hier hat also der Fünf¬

jahresplan vollkommen versagt , während seine indu¬
strielle Seite eine große Gefahr für das übrige Europa dar¬
stellt durch die ungeheure und gefährliche Konkurrenz , die die
Sowjetunion in etlichen Jahren auf allen Weltmärkten ab¬
geben wird . Allein durch eine beispiellose Unterdrückung
der Arbeiterschaft in Lohn - und anderen Arbeitssragen hat
der Staat anderen Kulturländern gegenüber ein gewaltiges
Plus . Hier gelte es für die europäischen Staaten , un¬
beschadet der eigenen nationalen Einstellung , einen einheit¬
lichen geistigen Wall gegen das Vordringen Rußlands auf
Wirtschaftlichem Gebiete zu schaffen.

An ein baldiges Ende der Sowjetherrschaft glaubt der
Vortragende nicht . Mit der Schaffung einer glänzenden
roten Armee von eineinhalb Millionen Mann , und der ge¬
fürchteten Tscheka oder jetzt GPU . , die sich selbst rühmt , drei-
hunderttausend politische Gegner umgebracht zu haben , ist
eine Basis vorhanden , die so leicht nicht umgestoßen werden
kann , zumal man allen Andersdenkenden die Führer sort-
genemmen hat . Es dürfe nie vergessen werden , so schließt
der Redner , daß Rußland ein halb asiatisches Land sei , wo
die leiseste Auflehnung mit den blutigsten Metzeleien nieder¬
gedrückt würde.

Die interessanten Ausführungen über die politische und
wirtschaftliche Lage Rußlands wurden mit starkem Beifall
bedacht ; hoffentlich bietet sich dem Redner recht bald Gelegen¬
heit , auch den angedeuteten Vortrag über die kulturelle und
speziell religiöse Seite des russischen Volkes zu halten.

N» Ne. SS« dee »Nachrichten

Aas Stadtund Land
* Oldenburg , 3. Dezember 1932

LMheMeasee
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

„Die endlose Straße"
geht morgen , Sonntag , nachmittags 3 .30 Uhr bis 6 .15 Uhr -,
zum letzten Mal in Szene ! Sonntagspreise ! 50 Rps . bis
4RM.

Am Abend der große Schlager!
Ein Moritateu -Bildchen jener wilden Zeit um 1650,

Blick in einen romantischen Guckkasten , in dem es nur so
wimmelt von Abenteurern , großen und kleinen Halunken,
Marodeuren , Schranzen . Spielern am Schachbrett des
Lebens . Und daun „Die drei Musketiere "

. Kerle mit Augen-
schmeißen , gelocktem Schopf , federndem Gang , schmetternder
Stimme — tadellose Fechter und Schützen , dre rm Theater
fraglos den Vogel abgeschossen haben!

MehWhMMs MWe
Heute abend 8 Uhr : „Hcxenkummedi " zum letzten Male!'

Kartenverkauf au der Theaterkasse . Preise : Kringmit-
glieder 40 Rpf . bis 1,20 RM , Nichtmitglieder 50 Rps . bis
2 RM.

Ä

, , LWOessMMee
Aus dem Landesorchester wird uns geschrieben:

Dis Aufführung des „Requiem " von Verdi , dieser er¬
habenen Totenmesse , dem Gedächtnis Maz -ouis gewidmet,
findet im vierten Anrecht -Konzert am Montag , dem 5. De¬
zember , statt . Es gibt wohl kaum ein Oratorium , das an Er¬
findung , Melodienreichtum und meisterhafter Instru¬
mentation über dem von Verdi steht . Ganz gleich , ob es sich
um die lyrischen Cantilenen , des Rccordare , In « astsruus
oder um die dramatischen Ballungen des viss Was handelt,
immer ist alles Ausfluß größter musikalischen Genialität.
Die Solobesetzung liegt bei den Damen Moser und Wagner,
sowie bei den Herren Schmidtke und Schulze , die anspruchs¬
vollen Ehorvartien hat der hiesige Singverein zu bewältigen.
Die an der Kaffe für 15 Rpf . pro Stück erhältlichen Pro¬
gramme enthalten den vollständigen Requiemtext.

SDmO'ESSL KMWZemsr
Im oberen Saale des Augusteums wird morgen die all¬

jährlich im Dezember stattfindende Ausstellung des Olden¬
burger Künstlerbnndes eröffnet . Daneben stellt Adolf Nieß-
mann seine neuesten Arbeiten aus . Die unteren Räume sind
dem Gedächtnis Hugo Ziegers gewidmet . Sie enthalte, ! eine

reichhaltige Sammlung seiner Werke , die Zeugnis ablegen
- sür - das ^reiche .-Können , und die vielseitige Tätigte,t des

Künstlers . Bei der Eröffnung um 11 .30 Uhr wird Herr
Bakeuhus des verstorbenen Kollegen in einer Ansprache ge¬
denke « . Wegen der Besuchszeiten verweisen wir auf die An¬
zeige in der heutigen Nummer.

* Ein „Hörbild " von Stadt und Land Oldenburg wird
morgen , Sonntag , von 5 bis 6 .30 Uhr nachmittags von der
Rorag Bremen für den ganzen Bezirk dnrchgegeben.
Es handelt sich um eine Gesamtdarstellung von Oldenburg,
die August Hinrichs bearbeitet hat . Die Sendung geht
hier von der Union aus , aber ohne Publikum . Als Umrah¬
mung wirkt die R e i ch s w e h r k ap s ll e mit , außerdem
au musikalischen Kräften das Streichquartett des
Landesorchesters unter Herrn W ü st , das Nieder-
sachsen - Quartett und die Kringmusik. Es han¬
delt sich um ein Bild der Oldenburger Landschaft nicht nur,
sondern auch von Handel , Gewerbe und Industrie , sowie
vom geistigen Leben Oldenburgs in Kunst und Wissenschaft.
— Gestern morgen las August Hinrichs in Bremen im
Schulrunds u n k, erzählte aus seinem Leben und brachte
einige seiner schönen , für die Jugend verständlichen Novellen,
wobei er mit einer wirkungsvollen Wsihnachtsgeschichte ab¬
schloß.

» Noch kein Beschluß in der Oberbürgermeisterfrage.
Vorgestern hat der Geschäftsausschuß des Gesamtstadtrats
sich mit der Frage der Neuwahl des Oberbürgermeisters der
Stadt besaßt . Beschlüsse sind nicht gefaßt worden , da man
nach der Besprechung der Angelegenheit zu dem Ergebnis
kam , daß noch einige Vorfragen zu klären seien.

* Die Not der Siedler und Kolonisten . Eine Kommis¬
sion der Siedler und Kolonisten aus den münsterländischen
Amtsbezirken , die von dem Landtagsäbgeordueten The -
mann geführt wurde , wurde beim Ministerpräsi¬
denten vorstellig, um die großen Schwierigkeiten der
Siedler und Kolonisten vorzutragen . Der Ministerpräsident
stellte der Kommission eine Neuregelung der Fest¬
setzung der S i e d l e r r e n t e n, die eine Erleichterung
der Lage der Kolonisten bedeutet , in Aussicht.

* Zu dem Artikel „Großzügiges Arbeitsbeschaffungs-
Programm der Regierung " in der Donnerstag - Nummer
unseres Blattes tragen wir noch nach , daß auf Grund einer
neuen reichsgesetzlichen Bestimmung in der Zeit vom 28 . No¬
vember bis zum 1 . April 1933 Krisenunter st ützungs-
empfänger, deren Unterstützungsdauer an sich abge-

lausen wäre , weiter in der Krisensürsorge verbleiben , also
der Wohlfahrtserwerbslosen -Fürsorge der Gemeinden nicht
zur Last fallen . Diese neue Bestimmung bedeutet somit in der
Praxis eine Entlastung der Gemeinden . — Mit dem in
unserem Artikel erwähnten Arbeitsbeschaffungs -Programm
der Regierung beschäftigte sich eine am Donnerstag
im Ministerium statt gefundene Konferenz
der Amtshauptleute. In dieser Konferenz wurde
über die Einzelheiten des Regierungs -Progrumms und die
Durchführung der beabsichtigten Maßnahmen beraten . Be¬
schlüsse konnten , wie wir erfahren , naturgemäß noch nicht
gefaßt werden.

* Die Wiedereinführung der Waisenrenten bis zum
18 . Lebensjahre in der AngesLellteuversicherung . Durch die
Bestimmungen einer der letzten Notverordnungen war die
Gewährung der Waisenrenten für Kinder über 15 Jahre in
der Angestelltenversicherung gestrichen . Nachdem durch die
Notverordnung vom 19 . Oktober d . I . die Möglichkeit ge¬
schaffen wurde , in der Sozialversicherung Mehrleistungen
wieder einzuführcn , hat der Verwaltungsrat der Angestell-
ten - Versichernng den Beschluß gefaßt , die 18-Jahresgrenze
für den Bezug der Waisenrenten und die Gewährung der
Kinderzuschüsse wieder herzustellen . Diesem Beschluß hat das
Reichsarbeitsmimsterium jetzt seine Zustimmung erteilt . Es
werden daher mit Wirkung vom 1 . Oktober d . I . die
Waisenrenten, sowie die K in d e r zu sch ü sse wie¬
der bis zum 18 . Lebensjahre unter der Voraussetzung
gezahlt , daß Schulbesuch der Berufsaus^
ausbildung nachgewiesen wird. Zur Wieder¬
gewährung der fortgefallenen Leistungen bedarf es der Stel¬
lung eines besonderen Antrages . Dagegen ist dem von einem
Teile des Verwaltungsrates gefaßten Beschlüsse auf Ein¬
führung einer Elternrente in solchen Fällen , in denen ledige
Versicherte aus ihrem Arbeitsverdienste die Eltern über¬
wiegend unterhalten haben , die Zustimmung nicht erteilt.

* Zur Krippenausstellung im „Hans Niedersachsen"
wird uns noch geschrieben : Mancher Besucher Münchens
wird sich der Krippenansstellung erinnern , die durch Eigen¬
art , Farbigkeit , Volkstümlichkeit unter den Kunstschätzen des
Nationalmnseums hervorragt und sich der Erinnerung un¬
vergeßlich einprägt . Ein Unternehmen ähnlicher Art , wenn
auch kleineren Umsangs , ist die von Herrn Siemer im
,„H au s Niedersachsen" veranstaltete und verständnis¬
voll leitende K r i p p e n -- Au s st e l ln n g , die im ein¬
zelnen an dieser Stelle schon besprochen wurde . Sie erfreut
sich von Tag zu Tag wachsendem Anspruch , ein Beweis , daß
hier in trüber Adventszeit ein zu Herzen gehender echt weih¬
nachtlicher Ton angeschlagen worden ist. In plastischer Ge¬
stalt , aus Papier , Holz , Gips , Zinn , geschnitten , modelliert,
gegossen , sprechen die wunderbaren Vorgänge der Heiligen
Nacht zur Phantasie und Gedankenwelt des Kindes , sie be¬
friedigen zugleich im hohen Maße ein ansprnchvolleres
Kunstbedürsnis . Auf Einzelheiten kann umso eher verzichtet
werden , als sie in der ersten Besprechung schon erschöpfend
hervorgehoben wurden . Gern möchte man bei diesem oder
jenem Gegenstand länger verweilen , z . B . dem farbigen
Transparent gleich links am Eingang : der über den Krippen¬
rand neugierig -ehrfurchtsvoll lauschenden Engelgrnppe ; den
wunderseinen Gebilden der . Holzschnitzkunst aus Ober¬
ammergau . Der Strom der Eindrücke drängt dich vorwärts.
Eine landfremde Sehenswürdigkeit von besonderer An¬
ziehungskraft für die aus Holz handgearbeiteten Gebirgs-
Krippen von H . Oberascher aus Tirol . Sie fehlen in
der Heimat des Künstlers unter keinem Christbanm . Da die
Ausstellung zu Ende neigt , ist die Möglichkeit einer sehr
zu empfehlenden Besichtigung nur noch wenige Tage vor¬
handen.

* Militär -Streichkonzert . Aus das morgen , Sonntag,
stattsindende Militär -Streichkonzert in der „Unio n "

, aus-
gcführt von unserer tüchtigen Militärkapelle , Leitung : Ober¬
musikmeister Jung, wird hierdurch nochmals aufmerksam
gemacht . (Siehe Anzeige .) Das Programm enthält u . a.
Ouvertüren , Phantasien aus Walküre , Regimentstochter,
Kalman -Operetten , ein Violinsolo , die Balletszene von Be¬
not , gespielt von Herrn Pasch , ein Xylophonsolo (Fanta¬
sie ans der Oper „Tell "

) , gespielt von Herrn Claus, lustige
Potpourris , Wiener Walzer , Heeresmärsche und anderes
mehr.

" Offene Weihnachtssingstnnde . Die offene Weihnachts-
singstnnde findet nur am Sonnabend um 20 Uhr in der Aula
der Deutschen Oberschule statt . In der gestrigen Anzeige war
versehentlich auch der Sonntag genannt . Am Sonntag leitet
Schumann keineoffene Singstunde , sondern die 30 . Sing¬
tagung der Jugendmusikbewegung , die schon vormittags be¬
ginnt.

* Zur Lebercgelbekämpfung . In Erkenntnis der Bedeu¬
tung des frühzeitigen Vorbeugens gegen die im Frühjahr
drohende Leberegelgefahr haben Direktor Löhlein und
Or . Rang von der Landwirtschaftlichen Schule in Oldenburg
mit den beiden Klassen dem Bakteriologischen Institut der
Landwirtschastskammer einen Besuch abgestattet . Bei dieser
Gelegenheit wurde den Schülern der Leberegelfilm der I . G.
Farbeil -Jnduftrie vorgesührt , und von vr . Lührs ein auf¬
klärender Vortrag über die Leberegelgefahr und ihre Ver¬
hütung gehalten . Es wäre zu wünschen , daß möglichst viele
Schulen des Landes diesem Beispiel folgen würden.

* O Jn -Jo ! Man schreibt uns : Betreffs Ihrer Notiz
zum Jo -Jo - Verbot in den türkischen Schulen sei noch folgen¬
des zu bemerken : „Sowas gibt es nicht nur in den türkischen,
sondern auch in den oldenbnrgischen Schulen . Den Schülern
einer hiesigen Schule z. B . ist es verboten , Jo -Jo - Spiele mit
auf das Schulgrundstück zu bringen , widrigenfalls sie von
den Lehrern eingezogen werden . Es soll Lehrer dieser An¬
stalt geben , die sich schon eine ganze Sammlung dieser lusti¬
gen Röllchen zugelegt haben ! " Ist denn nicht außerhalb der
Schulzeit Gelegenheit genug , das Modespiel zu betreiben?

Als Parkplatz wird von den auswärtigen Autos mit
Vorliebe der frühere Reitweg am Heiligengeistwall , etwa
in der Höhe der Wall -Lichtspiele , benutzt . Als Uebelstand
werden allerdings von den Automobilisten die Kantsteine
dort angesehen . Vielleicht ließe sich hier — so heißt es in
einer Zuschrift — nach Fortnahme der beiden Kantsteine
durch eine ansteigende Planierung leicht Abhilfe schaffen.* Seltene Frucht . Im Vorgarten des Hauses August-
straße 55 steht ein Mispelbaum , der noch über und über mit
Früchten bedeckt ist, gewiß eine Seltenheit in unserer Gegend.
Die sehr wohlschmeckende Mispel wird erst nach den ersten
Nachtfrösten geerntet und muß dann gelagert werden , bis sic
„teigig " geworden ist . Früher konnte man sie wohl in einigen
Delikateßgeschäften kaufen , jetzt u . W . nicht mehr.

* Eine Fensterscheibe im Werte von 50 RM zertrüm¬
merten in der vorletzten Nacht verschiedene Nachtschwärmer
bei einem Gasthof in der Nähe der Post . Der Wirt hatte
ihnen nach Einsetzen der Polizeistunde den Ausschank von
Alkohol verweigert.

« Versuchter Einbruch . In der Nacht von : 1 . zum 2 . De¬
zember wurde in dem Verkaufsstand vor der Cäcilienbrücke
von Einbrechern , die es wahrscheinlich auf die im Verkaufs¬
stand aufbewahrten Tabakwaren abgesehen hatten , der Ver¬
such gemacht , die Eingangstür zu öffnen . Die Tür zeigt
deutliche Spuren der nächtlichen Tätigkeit . Vermutlich sind
die Täter gestört worden , so daß sie ohne Beute ihr Vor¬
haben anfaeben mußten.

* Die Feuerwehr berichtet : Gestern mittag wurde die
Feuerwehr durch den Melder am Damm zu einem Klein-
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feirer bei einer Firma an der Koppclstraße gerufen . Es
brannte Kaffes in einer Röstmaschine. Die starke Rauch¬
entwicklung gab Anlaß , die Feuerwehr zu alarmieren . Das

Feuer war vor Ankunft der Wehr gelöscht . — Gestern abend

gegen 18 .00 Uhr wurde der Unfallwagen nach der Holler
CAmssee gerufen. Ein Motorradfahrer hatte
einen Radfahrer angefahren und schwer ver¬

letzt . Der Verletzte wurde aus eigenen Wunsch rn seine
Wohnung gebrachtund ein Arzt benachrichtigt.

He
« LandesvMiothel . Verleihbar werden vom 12 . Dezember ab —

Dormerllmgen vom 5. Dezember an:
1. Rudolf Georg B i n d i n g , Erlebtes Leben. ,
2 . Otto Brandt , Caspar von Saldcrn und drc nordcuroparsche
"

Politik im Zeitalter Katharinas II.
L. Neues Wilhclm - BusL - Albu m.
4 . W . Dicnemamr u . W . Scharf, Blatt Eckwarden . . . Geologisch

agronomisch anfgenommen. . ^ ,
5. Karl Frfsen, Der Westwrm von Wangerooge im Wandel

der Zeit . _ . ^
6 Svend FIcuron, Ein Winter im Jagerhofe.
7. Philipp Hördt, Muttersprache und VolkSerziehung. Zugleich eine
'

Einfühlung in den Deutschunterricht der Volksschule.
8 Adolf Keller, Der Weg der dialektischen Theologie durch
'

die kirchliche Welt. Eine kleine Kirchcnknndeder Gegenwart.
1 Günther Martin, Kunstgesimnmg und Kunsterziehung.

10. Eugen von Nottbeck und Will) . Neumann , Geschichte und Kunst-
denkmälcr der Stadt Reval. . . , .

11 . Das RcichZgesetz , betr . die Erwerbs - und Wirtschaft ? -

acnossenschasten. Kommentar . . . Bis zur 3 . Aufl. krs.
von Ludolf Parts! ns und Hans Crüger, später von Hans
Crüger und Adolf Crccelius. 12 . neubearb. Ausl, von Fritz
C i t r o n.

12 . Constantin Ritter , Sokrates.
13 . Franz Schnabel , Deutschlands geschichtliche Quel¬

len und Darstellungen in der Neuzeit. T . 1 : Das Zeitalter der
Reformation . 1500 — 155V.

Zn die Handbibliothek des L-fesaalZ wurde eingestellt (nicht verleihbar) :
Sperlings Zeitschriften- und Z e i t u n g s - A d r e tz-
buch. Handbuch der deutschen Presse . . . Ausg . 57 . 1SS1 nebst
2 Nachtr.

« In der Pädagogischen Arbeitsgemeinschaft der katholischen Lehrer
und Lehrerinnen sprach Studienassessor l>. Thaddäus Roth von der

Ordensschulo in Füchtel über Vorbereitung und Technik des modernen
Kunstuntcrrichtes. An Hand zahlreicher Schülerzcichnungen, die Redner
in seiner Tätigkeit als Zeichenlehrer an verschiedenenhöheren Schulen
des Landes in den unteren Klassen anfertigen Netz, konnte er

einen klaren Beweis liefern für die künstlerische Gestaltungskraft des

Kind--s , die unter geschickter Leitung sich zu hoher Blüte entfalten
kann Von den einzelnen Techniken kämen unter Verwendung ein¬

fachster Lernmittel in Frage : Schwarz-Weitz -Schuitte, Arbeiten mit

Buntpapier , Malen . Stempeldruck, Anfertigung von Mcisierpapicren,
Flächcnausteilung in verschiedener Form , Spritzarbeiten , Silhouettcn-
schnitt Schablonendruck, Zeichnen von Gegenständen und Landschaften
und für günstige Schulvervültiiisse Linolschnitt und Radierungen . Die

Ausführungen wurden von Teilnehmrn mit grotzcm Beifall aus¬
genommen.

Merne MitteSmWr»
Als Abschluß des 73. Stiftungsfestes sammelt der OTB . heute seine

Mitglieder in der „Union" zu einem „Bunten Abend " .
Der Bürgcrselder Turnerb und veranstaltet laut An¬

zeige heute einen Festabend in Fischers Parkhaus.
Der „Hundsmühler Krug" kündigt im Anzeigenteil einen

Kanonenball am Silvesterabend an.
Ein großer Aütanzball findet laut Anzeige im Gasthaus

„Zum goldenen Löwen" in Loy statt.
Hb

Ser letzte Polizei -Tagesbericht
Gestohlen wurde am 28 . November zwischen 18.45 und 21.15

Uhr aus dem Flur des Hauses Bismarckstr. 2 ein unangejchlossenss
Herrenfahrrad , Marke „Wanderer " ; am LS. Novemüer zwischen 1!) und
12 Uhr aus der unverschlossenen Küche des Hauses Gaststr. 7 eine
an der Küchenborte Hängende silberne Hcrrcn-Rcinontoireuhri am
3Ü. November gegen 22 .36 Uhr von einem auf dein Hofe der Wirt¬

schaft „Haus Nicdersachfen" , Grüne Straße , stehenden Fahrrad ein ver¬

chromter Dotzmann-Dynamo ; am 1. Dezember gegen 17.45 Uhr bei

einem Hause an der Peterstratze ein unangeschlossenesTcunensahrrad,
Marke „Naumann " .

Feftgenommcn wurde am 30 . November der Zechcnarbciter
A . L. aus Oserzo wegen Einbruchsdiebstahls und der Arbeiter F . W.
aus Hoha wegen urrbefugten Waffenbesitzes.

Sachbeschädigung. I » der Nacht zum 2S . November wurden
mehrere aus dem Hosraum des Hauses Kleine Bahuhosstratze 3 auf-
gchüngte Wäschestücke mutwillig zerschnitten.

Wegen Obdachlosigkeit wurden 11 Personen und wegen
Trunkenheit wurde eine Person in Schutzhaft genommen.

K
Eversten.

Kirchliches . Am Sonntag wird - unser am 2 . Oktober ge¬
wählter Pfarrer , Pastor Frerrchs ans Waddens in

Butjadrngen , im Gottesdienst durch Geheimen Obrekirchenrat
Iben in sein neues Amt eingeführt werden . Der Gottes¬

dienst wird durch einige Gesangdarbieinngen bereichert werden,
und zwar singt der Männergesangverein „Teutonia " das „ Hei-
matgsbet " von Kann und Beethovens „ Die Himmel rühmen
des ewigen Ehre " . Als Solistin wird Frau Strodthoss-
Oldenburg das „ Halleluja " von Hummel singen . Die Gemeinde
Eversten wird es sich sicherlich nicht nehmen lassen , zu dieser
für sie so seltenen und wichtigen Feier in großer Zahl zu er¬

scheinen. Nethen.
Vor Ankauf wird gewarnt! Mitte Oktober tauchte hier ein

Vertreter einer Düsseldorfer Futtermtttelfabrik auf und pries
ein Futtermittel „ Milchkrast " an, das nach seinen Angaben die
Vollmilch ersetzen sollte . Der Reisende war mit seinen Reden
so aufdringlich, daß er es auch tatsächlich verkaufte , und zwar
zu einem Preise von 36 RM je Zentner bei dreimonatiger
Zahlungsfrist. Nach einer Untersuchungbei der Versuchs - und
Kontroüstation in Oldenburg besteht das Futter zum größten
Teil aus Erdnuß- und Leinkuchenschrot , in geringen Teilen
aus Soja - und Bockshornkuchenschrot , von letzterem etwa 20
Prozent . Der Wert des Futters beträgt nur 7 RM . je Zent¬
ner. Dies ist wieder eine Warnung, bei entfernten Fabriken zu
kaufen : man sollte bei den Genossenschaften lausen.

Wiefel st cd e.
Zur letzten Ruhe bestattet wurde am Freitagnachmittag

einer der ältesten Einwohner der Gemeinde, Landwirt Johann
HinrichMüller aus Neuenkruge . Der Verstorbenem erreichte
ein Alter von beinahe 91 Jahren . Er war seit Jahren Witwer
und wohnte auf seiner Landstelle , die er an seine Tochter und
deren Mann , Landwirt Warnten, abgetreten hatte. In der Ge¬
meinde Wiefelstede wohnte er über 40 Jahre . Die Beerdigung
fand unter starker Beteiligung statt; Pastor vr . Schmidt hielt
die Trauerandacht. Wemkendorf.

Neu aufgeforstet hat vor einigen Jahren der Landwirt G.
Wemken eine große Fläche Heide , die sog . Wemkenheide . Die
dort gepflanzten Fuhren haben sich schnell zu ansehnlicher
Größe entwickelt . An Stelle der Heide wird nun Waldbestand
die Gegend zieren . Zu wünschen wäre es , wenn andere Besitzer
in dieser Gegend sich dem Vorbild anschließen.Edewecht.

Der . Edewechter Gemcinderat hielt im Sitzungszimmer des
Verwaltungsgebäudes eine wichtige Sitzung ab , die über fünf
Stunden in Anspruch nahm . Gemeindevorsteher Gehrels
berichtete eingangs ausführlich über die geplante Einführung
des ArbeitssreiwilligendiensteZ . Dis Vorbereitungen sind jetzt
soweit getroffen , daß die Arbeiten am Montag ausgenommen
werden können . Für diesen Arbeitsdienst sind folgende Ar¬
beiten vorgesehen : Schaffung von Wasserstellen für Feuerlösch-
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Unser Erdteil wird nunmehr von einem ausgedehnten Tiefdruck-
systein bedeckt , das eine breite Rinne nach dem Mittotnieer zu erstreckt.
Da sich in dieser mehrere Kerne ostwärts bewegen, war in Mittel¬
europa nur geringe Luftströmung, teilweise sanken sogar die Lust-
inassen zusammen, so daß bei der geringen Bewölkung die Temperatur
nach vielfach des Nachts unter den Gefrierpunkt fiel. Dadurch wurde
am Morgen verbreitet Nebelbildung erzeugt, die auch den ganzen Tag
über kaum zur Auflösung kam . Nun rückt aber über Großbritannien
ein kräftiges Fallgebiet heran , das lebhaftere Luftströmung mit sich
bringt . Es wird somit zunächst wieder milder mit Neigung zu Nieder¬
schlägen.

Aussichten für den 4. Dezember: Bei lebhaften Winden westlicher
Richtungen veränderlich, ohne wesentliche Temperaiuränderung.

Aussichten für den S. Dezember: Voraussichtlich bei nach Nordwest
drehenden Winden wieder kälter.
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der Wetterstation der Versuchs - und KontroAstatto«
der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer

Beobachtung vom 3. Dezember 1932 , 8 Uhr morgens
Baromtr . Temveratur Windricht . Niederichl . Erdbod - Temp.

Eelsias Stärke INM 0.0 IN o. io IN
7M1

Höchste
S,3

8,6 0.98V7S
Vom Vortage

Temperaturen Sonnsntcheindauer
Niedrigste in Stunden

0.7 0,0

3,4 4,0
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Ltunm (Ois k̂ ksils Msgsn mit 6srn Vincis)

Hochwasser: Somttag , 4. Dezember: ^
Oldenburg 8 .59 , 21 .25 ; Wilhelmshaven 5.15, 17 .50 ; Bremerhaven

5.35, 18 .10 ; Nordenham 5 .55 , 18 .30 ; Brake 6.40 , 19.15 ; Elsfleth 7.00,
19 .35 ; Bremen 8 .10, 20 .45 Uhr.
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- 630Wv KM VMM
Oldenburg, 3 . Dezember.

Am Dienstag wird der Oldenburger Stadtrat sich in
seiner Sitzung , deren Tagesordnung 28 Punkte umfaßt , auch
mit dem Voranschlag 1932/33 zu befassen haben . Der Ge¬
samtvoranschlag der Landeshauptstadt , über den der Stadt¬
rat zu beraten haben wird , weist an Ausgaben auf:
8077655 RM , an Einnahmen 7446974 , mithin ein Defizit
von 630681. Die entsprechenden Ziffern des Voranschlages
von 1932/33 waren rund : Ausgaben 7,92 Mill . RM , Ein¬
nahmen 7,86 Mill. RM , mithin Defizit nur rund 60000 RM.
Die Gesamtverschicbung in den Etatsziffcrn des laufenden
Jahres 1932/33 ist nicht so erheblich . Wenn man aber den
Etat ohne den Voranschlag der Wohlfahrtskasse betrachtet,
wie das in sehr instruktiver Weise in der Etatsaufstellung
geschieht , so erkennt man die große innere Verschiebung im
Voranschlag. Waren die Ausgaben der Wohlfahrtskasse im
Vorjahr rund 2 Mill . RM , so sind sie in diesem Jahre auf
3 Mill. RM gestiegen.

Da aber die direkten Einnahmen dieser Kasse (aus
Reichsmitteln usw.) nur von rund 660 000 aus 980 000 RM
anstiegen, müssen also in diesem Jahre für die Wohlfahrts¬
kasse aus Stenermitteln , die in der Steuerkasse gesammelt
sind , etwa 2 070 000 RM ausgebracht werden ; wahrend die
entsprechende, Summe des Vorjahres nur 1 359 000 RM
betrug . Die Atadt muß also rund 700 000 RM mehr' für
Wohlsahrtslasten aufbringen ; das entspricht fast der Ge¬
samtsumme der Haupt -Reichsüberweisungssteuern, Einkom¬
men- , Körperschasts- und Umsatzsteuer. Wenn man den Ge-
samtetat der Stadt ohne die Wohlsahrtslasten , bzw. die
Wohlfahrtskasse nimmt , so ergibt sich , daß dann ein Ueber-
schuß von .1437 025 RM vorhanden ist . Dieser formale
Ueberschuß wird Poll von der Wohlfahrtskasse geschluckt ; da¬
zu aber reißt diese noch ein Loch auf im Etat , das Defizit

von rund 830 000 RM . Hier sieht man , wie die Etats der
Kommunen von den Wohlsahrtslasten erdrückt werden.

Die Einnahmen der Steuerkasse, d . h . die Einnahmen
aus Steuern und Zuschüssen ( z . B . Zuweisung aus dem
Ausgleichsstock aus der Schlachtsteuer und der Wohnungs¬
nutzungssteuer) , die in insgesamt 24 Einzelpositionen davon
allein aus 20 verschiedenen Stenerarten zerfallen, betragen
für 1932/33 3 487 000 RM ; sie betrugen im Vorjahr 1931/32
4 041 250 RM , in 1930/31: 3 801209 RM , 1929/30:
3 646 492 RM . Die Steuereinnahmen sind also trotz stärkster
und ständig gesteigerter Einsparungen , ja Ausgabedroffelnn-
gen ständig gestiegen, weil die Ausgaben für die Wohlfahrts --
lasten stärker stiegen als die sonstigen Ausgadeverminderun-
gen und hierfür Ausgleich gesucht wurde . Außerdem sei hier
gleich gesagt, daß die starken Ausgabedrosselungen nicht
allein durch Verringerung der Personalausgaben (Gehalts¬
kürzungen usw .) möglich waren , sondern hierfür auch noch
starke Drosselung aller sachlichen Ausgaben notwendig war.
Zur Steuerkasse sei heute nur noch im einzelnen erwähnt,
daß an Mitteln aus der Bürgersteuer nur 280 000 RM ein«
gesetzt sind , was bei dem ermäßigten Steuersatz einer Bür¬
gersteuer von 350 Prozent des Landessahes entspricht, wäh¬
rend in 1931/32 560 000 RM aus der Bürgersteuer herein¬
kamen. Daß im Augenblick die Bürgersteuer die einziae
Einnahmequelle ist , die noch erweitert werden könnte zur
Deckung des Defizits , ist bekannt. Ob es daher wttMch-siott
dem Satz von 560 Prozent für das Kalenderjahr (nicht
Etatsjahr !) 1933 bleibt , den der Stadtrat am Dienstag be¬
schließensoll, erscheintnoch nicht sicher . Allerdings müßte zu¬
nächst einmal bekannt sein, ob die Hinausschiebung der Zah¬
lungstermine für Beamtengehälter , was an sich anzunehmen
sein wird , auch für die Kommunen kommen wird , und wie
sich diese Hinausschiebung für die Stadt Oldenburg aus¬
wirkt.

AMMMMh-GZWgMG« iN WZweW OM Z. Mtz4» DszemtzeL
* Edewecht , 3. Dezember.

Die diesjährige Ammerlandschau , von den Geflügelzucht¬
vereinen Westerstede . Augustfehn , Bad Zwischenahn und Ede¬
wecht beschickt, wurde heute vormittag im Schützenhos ( Gehrels
Gasthos ) eröffnet . Die Schau weist mit ihren annähernd 250
Tieren eine außerordentlich starke Beschickung aus . Der Gesamt¬
eindruck ist sehr vorteilhaft . In sechs langen Reihen , mit Grün
geschmückt, sind die einzelnen Rassen untergebracht . Die Schau
ist nicht nur zahlenmäßig , sondern vor allem auch in qualita¬
tiver Hinsicht ausgezeichnet . Das Gesamtergebnis darf nach
dem Urteil der Preisrichter als vorzüglich bezeichnet werden.
Einzelne Rassen sind in hervorragenden Exemplaren vertreten,
wiederum ein erfreuliches Zeichen dafür , daß es mit der Ge¬
flügelzucht auf dem Ammerlande , trotz der wirtschaftlich schlech¬
ten Zeit , weiter vorangeht.

Die Preisrichter hatten gestern gewiß keine leichte Arbeit
zu bewältigen. In das schwere Amt teilten sich die Herren
Rhode, Oldenburg, für schwere Raffen und Kurth, Del¬
menhorst, sür leichte Rassen , Wasser - und Ziergeflügel.

Den Ehrenpreis für beste Gesamtleistungerhielt Hermann
Backhus , Kleefeld , mit 69 Punkten auf schwarze Whandotten.
Den ersten Leistungspreis des Amtsverbandes Westerstede , der

auf die sechs besten Tiere in einer Rasse und Farbe vergeben
wirb , erhielt Fritz Logemann, Bad Zwischenahn, auf schwere
Rasse (weiße Whandotten) und Joh . Neumann. Edewecht , auf
leichte Rassen (Silber -Sebright ).

Spezialleistnng in einer Rasse und Farbe : Bundesehren-
preise erhielten: H . Köhler, Zwischenahnerfeld, auf Rhodelän-
der und H . Dittjen .Edewecht , ans rebhuhnf. Italiener . Den
Verbandsehrenpreis errang D. Oeltjen, Bad Zwischenahu, aus
schwarzweiße Reichshühner, und den Ehrenpreis der Landw.-
Karmner B . Drieling, Kayhausen, auf schwarze Minorka.

Ehrenpreise erhielten: Anton Backhüs -Kleefeld 2 , Joh.
Theilen-Edewecht 3, Heinrich Köhler-Zwischenahnerfelde3, zm
Brügge-Aschhausen 1 , Fritz Logemann-Zwischenahn 1 , Joh.
Hülsmann-Osterscheps 1 , Diedr. Harms-Südedewecht 1 , Carl
Bölts -Osterscheps 1, D . Qeltjen-Zwischenahn 2, Joh . Athing-
Wcsterstede 1 , Bernh . Drieling-Kayhausen 2, Hinr . Bischofs-
Osterscheps 3 , Bunjes -Westerstede 1 , Blendermann -Husbäke l,
Dittien-Edewecht 1 , Krüger-Ohrwege 2 , H . Gerdes-Edewecht 2,
zur Horst-Ekern 1 , Fritz Gehrels-Edewecht 1, Joh . Neumanu-
Edewecht 3, Gerh. Neumann-Osterscheps 1, und Koch-Wester¬
stede 1.

zwecke, Ausbesserung von Gemeindewegen , insbesondere das
Kuhlen derselben , womit besonders gute Erfahrungen gemacht
wurden , Schaffung von Badeplätzen und Sportplätzen . Etwa
50 junge Leute haben sich bereit erklärt , in den Freiwilligen Ar¬
beitsdienst einzutreten , von denen zunächst eine Kolonne von
30 Mann eingestellt werden soll. Als Kolonnenführer wurde
Joh . Bienen gewählt . Die Oberaufsicht behält natürlich Ge¬
meindevorsteher Gehrels, der auch alle bisherigen Vorberei¬
tungen in vorbildlicher Weise getroffen hat . Für die Ein¬
richtung einer Badeanstalt ist in Südedewecht von
dem Landwirt Gerd Kramer , unserem letzten Edewechter
Schifsszimmermann , ein Platz an der Vehne unentgeltlich zur
Verfügung gestellt worden , was mit besonderer Anerkennung
zur Kenntnis genommen wurde . Wettere Badeplätze sind als¬
dann noch an der Aue in Osterscheps , .und zwar bei der Carls-
oder Heidkampsbrücke , in Aussicht genommen . Eine längere
Aussprache entspann sich darüber , wie es am besten möglich sei,
alle Mittel , die von Reichs - oder Staatswegen zur Verfügung
gestellt werden , und die in der Lage sind , zur Hebung der da-
niederlregenden Wirtschaft beizutragen , hereinzubekommen.
Insbesondere wurde bei dieser Gelegenheit auch aus die vom
Reich zur Verfügung gestellten SiedlungSkredite hingewiesen,
die jeder erhalten kann zum Erwerb von Land , wenn diese
Flächen , auch wenn sie getrennt liegen , über 3 Hektar groß sind
und sür Wohnungszwecke , und zwar für beide bis zu 90 Pro¬
zent Beleihung . Die Bedingungen sind als günstig zu bezeich¬
nen . Zur wettmöglichsten Ausnutzung solcher und ähnlicher,
Angelegenheiten wurde eine Kommission gewählt , die dieses

werter verfolgen soll. Geplant ist, den RudenSrockweg in Klein-
sch-arrel , der stets in einem unpassierbaren Zustande ist, durch
Abtorsung gehörig instand zu setzen. Es ist geplant , diese Ar¬
beit im kommenden Frühjahr als Notstandsarbeit durchzu-
sühren . Die wettere Vorbereitung wurde dem Gemeindevor¬
steher überlassen . Beschlossen wurde ferner , künftighin alle zwei
Monate wieder Sprechtage des Amtsgerichts in Erwin Meyers
Gasthof abhalten zu lassen . Ein ausführlicher Bericht wurde
vom Gemeindevorsteher über die bisher durchgeführten Not-
standsarbeiten gegeben , die ein sehr günstiges Bild widerspie¬
geln . Durch die Ausnahme einer Anleihe von 20 MO RM , von
der nur erst ein verschwindend niedriger Teil verbraucht wurde,
ist es gelungen , den größten Teil der Erwerbslosen wieder in
den Arbeitsprozeß hineinzukrregen . Während im Vorjahre mn
diese Zeit über 200 Personen aus der Gemeinde stempelten,
sind es jetzt kaum 50 Personen, - unter diesen befindet sich noch
eure ganze Anzahl Polen , die bei Noislandsarbeiten nicht be¬
schäftigt werden dürfen , obwohl ste der Gemeinde zur Last
fallen . Zwar ist es gelungen , nach und nach einige von diesen
Personen nach Polen wieder abzuschieben , jedoch stets mit den
größten Schwierigkeiten . Wohlfahrtsempfänger hat die Ge¬
meinde Edewecht überhaupt nicht . Durch die unermüdlichen
Verhandlungen und Bemühungen ist es unserer Gemeindever-

Eiwa 100 moderne Nähmaschinenzur Auswahl . Besuchen
Sic ohne Kaufzwang meine Nähmaschrnen-Ausstellung! Rad-
Munderloy, Lange Straße 73.
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Wartung bisher noch immer gerungen , dafür zu sorgen , daß das
Abrutschen der Arbeitslosen in die Wohlsahrtssürsorge unter¬
blieb . Berechtigte Klagen wurden wieder vorgetragen über die
fürchterliche Beschaffenheit der Wege am Küstentanal . Es wurde
beschlossen, daß zunächst noch einmal eine Kommission beim
Ministerpräsidenten Röver vorstellig werden soll, um zu er¬
reichen , daß die Wege einigermaßen instand gesetzt werden.

Bad Zwischenahn.
Die Finanzlage der Zwischenahner Gemeinde ist nach wie

vor sehr angespannt . Der dringende Appell des Gemeinderats,
der sich insbesondere an alle verantwortungsbewußten Steuer¬
schuldner in der Gemeinde wandte , hat bisher wenig Erfolg
gehabt , dagegen ist die Ankündigung scharfer , rücksichtsloser
Maßnahmen — selbst über unsere Gemeindegrenzcn hinaus —
verschieden aufgefaßt und stellenweise scharf kritisiert worden.
Der Beschluß des Gemeinderats richtet sich hauptsächlich gegen
die böswilligen Steuerschuldner , die bisher durch nichts zu
bewegen waren , ihren Steuerverpflichtungcn der Gemeinde
aeqenüber nachzukommen . Die Auffassung des Gemeinderats
läßt sich wie folgt zusammeusaffen : Ein scharfes Vorgehen ist
unerläßlich , wenn die Gemeinde finanziell nicht zusammen-
Lrechen will . Es muß noch einmal betont werden , daß die Ge¬
meinde nur durch die immer mehr angestiegenen Steuerrück¬
stände in ihre Zahlungsschwierigkeiten hineingekommen ist
und daß diese Schwierigkeiten sofort beseitigt wären , wenn
alle Steuerbeträge zur Verfügung stünden . Der Gemeinderat
hat erwartet , daß sich die Schuldner , die mit ihren Gemeinde¬
steuern im Rückstand sind , sofort bei der Gemeindeverwaltung
melden und Vorschläge über die Abtragung der Schuld unter¬
breiten . Es ist selbstverständlich , daß die Gemeinde dann dem
Betreffenden jede denkbare Erleichterung zuteil werden läßt,
wie das bisher stets geschehen ist. Wer aber eine rückständige
Steuerschuld bezahlen kann und nicht zahlt , ist sich des Ernstes
der Lage nicht bewußt und treibt ein verantwortungsloses
Spiel , etwa wie jene jungen Leute , die dieser Tage zu einem
hiesigen Auktionator kamen und ihm schwere Vorwürfe und
Androhungen deswegen machten , weil er in einer Sache einen
Zwangsversteigerungstermin angesetzt hatte . So etwas geht
nicht :

'
jeder anständige Mensch muß das verurteilen.

Moor Hausen (Amt Varel)
Verschwundene Baumallec . Der Axt zum Opfer gefallen

ist die schöne, schmucke Birkenallee mit etwa 80 bis 90 dicken
60- bis 70jährigen Stämmen , die von der Dangaster Chaussee
nach Moorhausen führte und eine Zierde für die Gegend war.
Wohl bildeten einige Stämme durch Ueberhängcn auf den
Fußpfad ein Verkehrshindernis , leider schritt man aber zur
Fällung der ganzen schönen Allee . Die Bäume wurden
größtenteils zu billigen Preisen an Erwerbslose verkauft , be¬
sonders geeignete Stämme gelangten in die neu errichtete
Holzschuhmacherei in Plaggenkrug , um dort zu Holzschuheu
für Wohlfahrtserwerbslose der Landgemeinde Varel ver¬
arbeitet zu werden.

Großenmeer.
Ein guter Fang ! Eine große Anzahl Diebstähle in unserer

Gegend und in den Gemeinden Rastede und Jaderberg wur¬
den am Freitag durch die Verhaftung des Joh . Stührenberg
aus Jaderkreuzmoor aufgeklärt . Dieser war in den Ver¬
dacht der Täterschaft bei einer dieser Affären gekommen
und wurde daraufhin näher beobachtet . Eine Haussuchung
durch die Gendarmeriekommissare Oberheide, Jader¬
berg , und Brosenne, Großenmeer , führte zu überraschen¬
den Resultaten . In Wassergräben versteckt , wurden etwa
15 Sensen , andere landwirtschaftliche Geräte und dergleichen
gefunden , ebenso Gegenstände , die aus Einbrüchen in Bau¬
buden stammen . Auch einer der Flaschenzüge , die vom Bau
des hiesigen Pumpwerks entwendet wurden , fand sich dort
vor . Der Dieb wurde sestgenommen und bequemte sich nach
und nach zu einem Geständnis . Er gab auch eine Anzahl
Verstecke an , die sich auf den Mooren in der Gegend von
Südbäke und Großenmeer befanden . Auch dort wurden

ttseftere Gegenstände, ' meist ebensolcher Mt , wie die oben
geschilderten , vorgefunden . Bei Großenmeer fand sich auch
der zweite der Flaschenzüge , die nun dem Eigentümer , der
MAN . wiederzugestellt werden können , vor . Ebenfalls vom
Bau des Pumpwerks stammte eine schwere Kette , die der
Firma Freytag gehörte . Es fanden sich ferner Torfgräber-
gerätc vor . Aufgeklärtst nd bisher etwa dreißig
Diebstähle. Dazu ist noch ein Teil Sachen vorhanden,
dessen Herkunft ungeklärt ist. Die Geschädigten tun also gut,
sich sofort an die Gendarmeriebeamten zu wenden . Sonder¬
bar ist bei diesem UeLeltäter seine anscheinende Spezialisie¬
rung auf Eisenteile , wie auch die Art seiner Verstecke . Die
Untersuchung wird Wohl noch weitere Aufklärungen bringen.

Elsfleth.
Im Nahmen der „Volkstümlichen Vorträge " ( Volkshoch¬

schule) hielt Oberprimaner Christel Schröder einen Vortrag
über „Deutsche Dichtung der Gegenwart : Das Drama des Ex¬
pressionismus "

. Schröder ist in der letzten Zeit besonders durch
seine Schrift „Sicht die evangelische Kirche im Dienste Roms ? "

,
die einen beachtenswerten Erfolg hatte , bekannter geworden.
Auch dieser literarische Vortrag war ein voller Erfolg . Ein —
übrigens fein vorgetragenes — Bild aus „Juarez und Maxi¬
milian " bestätigte Schröders Urteil vollauf . Eine kurze Stel¬
lungnahme zu dem Schassen Fritz von Unruhs beschloß den
Vortrag , der mit großem Beifall von den — leider — nicht
übermäßig zahlreichen Zlchörern ausgenommen wurde.

B a r d e w i s ch.
Gcmeinderatsfitzmlg . Der Gemeinderat hielt unter dem

Vorsitz von Gemeindevorsteher Koopmann eine Sitzung
ab Zunächst wurde eine große Anzahl von Wohlsahrtsunter-
stützungsanträgen geprüft , denen zum Teil entsprochen wurde.
Dann kam die Einrichtung von Lagern für Arbeitsfreiwillige
der Aemter Brake , Elsfleth und Nordenham zur Sprache.
Der Gemeinderat will sich in dieser Sache vorläufig abwar¬
tend verhalten . Sodann würde die Gemeinde durch Be¬
schickung dieser Lager , da nur Ledige ausgenommen werden,
keine Entlastung bekommen , da die Ledigen hier keine Unter¬
stützung beziehen . Dann wurde die Aufforderung des Mini¬
steriums , 500 Prozent Bürgersteuer einzuführen , besprochen.
Die Verhandlung wurde aber bis zur nächsten Sitzung zu¬
rückgestellt.

Brake.
Die „Smuggler " in Brake . Walter Looschens

eernst - lustig Spill in veer Törns ist jetzt auch in
Brake aufgeführt . Aus der Schar der Mitwirkenden bei den
Brommy - Festspielen hat sich hier unter der Leitung des Ober¬
steuersekretärs Bunje eine Spiel - und Tanzabteilung heraus¬
gebildet , die sich die Pflege des Heimatgodankens als Aufgabe
gestellt und dem Bade - und Fremdenverkehrsverein Brake an¬
gegliedert hat Von dieser Vereinigung sind vorgestern abend
im „ Zentral -Hotel " die „Smuggler " aufgeführt vor ausverkauf¬
tem Hause . Der überaus zahlreiche Besuch ist zurückzuführen
auf die günstige Kritik , die bas Stück an vielen Orten gesunden,
mit niedrig bemessenem Eintrittsgeld und auch darauf , daß die
Familie des Verfassers seit Jahren in Brake ansässig ist.
Looschen stammt aus der Familie eines Zollbeamten ; das
dem Stücke zugrunde liegende Motiv lag ihm nahe.
Der Inhalt des Stückes ist zur Genüge bekannt , es freut uns,
berichten zu können , daß das Werk unseres Landsmannes auch
in Brake einen durchschlagenden Erfolg hatte . Die Haupt-
akteure , der trinklustige , aber bierehrliche Kröger , seine raff¬
gierige Fro , der alte , ehrliche Kuhlengräber fanden in Spiel

und Maske ausgezeichnete Vertreter in Karl Lamken , Till .y
Schmalz und Gerhard Stubbe, ebenso der Stürmann
Eddo Hedden in Hellmuth Krumm und de Grenz-
upseher in Otto Schmalz. Die weibliche Jugend , de
Fischerdeern nn Deenstdern , zwei sympathische Vertreterinnen
in Grete Böntng und Anni Behrends. Lobend zu
erwähnen ist die sorgfältige und geschickte Regie des Spiel¬
leiters . Die Ausführung war wohlgelungen , der Beifall herz¬
lich : ein Ansporn , zu fleißiger Weiterarbeit für die wackere
Spielerschar auf dem von ihr gewählten Gebiete.

Rodenkirchen.
Die Damen der hiesigen neugegründeten nationalsozialisti¬

schen Frauenschaft arbeiten fleißig , um zu Weihnachten den
Hilfsbedürftigen innerhalb der Gemeinde eine Freude bereiten
zu können . Um weitere Geldmittel für diesen Zweck zur Ver¬
fügung zu haben , veranstaltet die Frauenschaft am 10. Dezem¬
ber ein Wohltätigkeitssest in Hohnholts Gasthof . Die
Musik des Abends stellt die Oldenburger Gaukapelle . Im Mit¬
telpunkt der Vortragsfolge steht der von Direktor Weser ver¬
faßte Einakter : „Im Zeichen des Hakenkreuzes . " Zum Gelin¬
gen der Veranstaltung werden auch wesentlich die Darbietungen
der Braker Frauenschaft beitragen . Sie ' bringt ein Melodrama
und hübsche Reigen . Braker Kinder werden Nippfiguren dar-
stellsn.

Nordenham.
Aus dem „Rüstringer Hcimatbund " . Am Mittwoch weil¬

ten Obermänner und Vorstand des Heimatbundes auf „ Gunt-
sict" . In Dedesdorf wurden die alte Kirche und der alt « Fried¬
hof , die jetzt beide unter Denkmalsschutz gestellt worden sind,
besichtigt . Der Organist Ackermann erklärte die Orgel , die
von Norddeutschlands bedeutendstem Orgelbauer Arp Schnitter
erbaut worden ist. Ein paar Darbietungen aus den Werken
von Bach illustrierten seine Ausführungen . Unter der Führung
von Schmidt -Eilers aus Wiemsdorf wurden die alten Grab¬
steine in Augenschein genommen , die zum größten Teile sehr
wertvollen Bildhauerschmuck tragen . Nach der Besichtigung des
neuen Friedhofes begab sich die Gesellschaft nach Wiemsdorf
in die Wohnung von Herrn Schmidt - Eilers. Das große,
reithgedeckte Bauernhaus ist durch seinen Besitzer nach dem
Heimatprinzip in ein Wohnhaus von seltener Behaglichkeit
umgebaut worden . Was hier durch Generationen und nicht
zuletzt durch den Sammlerfleitz des jetzigen Besitzers an Hei-
matgut zusammengetragen worden ist, erregte die Bewunde¬
rung aller Heimatfreunde . Es würde hier zu weit führen , auch
nur annähernd ein Bild von dem Reichtum der Sammlungen
und der geschmackvollen Art der Aufstellung oder Anbringung
zu geben . Der 1 . Vorsitzende , Zeitungsverleger Elimar
Böning, stattete den Dank des Vereins für die erwiesene
Gastfreundschaft ab . Landeskulturrat Raths feierte den
Gastgeber als Heimatfreund und Heimatschützer und als stets
bereiten Förderer heimatlicher Angelegenheiten . Aus der Rück¬
fahrt wurde noch der alte Dorfkrug in Dedesdorf besichtigt , der
in seiner Art einzig dastehen dürfte , die Wände sind in ihrer
ganzen Ausdehnung mit Delfter Fliesen bekleidet . 1800 ver¬
schiedene , alle gut erhalten , geben der großen Gaststube ein
eigenartiges Gepräge , das allerdings noch hier und da durch
grelle Reklamebilder etwas gestört wird . So brachte diese
Fahrt allen Teilnehmern viele Eindrücke von der Schönheit
und Vielgestaltigleit der Heimat.

Wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt . Kürzlich
erschien bei einem hiesigen Gastwirt der Vollziehungsgehilfe
um Umschau zu halten , ob es noch etwas zu holen gab . Als
er dann zu Zwangsmaßnahmen schritt , wurde der Wirt so
aufgebracht , daß er den Beamten anpackte und ihn kurzer Hand
vor die Tür setzte. Es wurde wegen Widerstandes gegen die
Staatsgewalt Anzeige erstattet . Der Wirt , der offenbar durch
die Not der Zeit die Gewalt über sich selbst verloren hatte,
erhielt nun für seine Tat vom Amtsgericht zwei Monate Ge¬
fängnis.

Blexen.
Gemeinderat . Bekanntlich führten die Bürgerlichen in der

G e m e i n d e r a t s s i tz u n g am 22. November durch Ver¬
lassen des Sitzungszimmers eine Beschlußunsähigkeit des Ge-
meinderats herber . Paher fand am 29. November eine erneute
Gemeinderatssitzung zur Erledigung der Tagesordnung vom
22. November statt . Der Gemeindevorsteher macht« zu Anfang
die erhöhten Unterstützungsrichtsätze bekannt und verliest ein
Schreiben vom Amt , wonach weitere Beihilfen für Feuerung,
Kleidung , Miete usw . nicht gezahlt werden dürfen . - - Wetter
weist das Amt auf die Folgen der Ablehnung der Bürgersteuer
hin , wodurch Blexen die Reichswohlsahrtsbeihilse in Höhe von
4000 RM Pro Woche verloren gehe . — Die in der letzten Sitzung
beschlossene Lichtstromverbilligung wird vom Amt nicht geneh¬
migt . Das Staatsministerium hat bereits das Amt zum Be¬
richt über diese Angelegenheit und die Anträge auf Lieferung
von Brennmaterial aufgesorüert . — Nach eingehender Debatte
wurde darauf die Bür gorst euer einstimmig abgelehnt . —
Ebenso einstimmig wurde die Fcuerungs - und Winter-
bei Hilfe bewilligt . Die bedürftigen Familien sollen zehn
Zentner Brennmaterialien und Kleidung und Schuhzeug er¬
halten . — Zu der Sitzung , die etwa lj -6 Stunden in Anspruch
nahm , hatten sich so viele Zuhörer eingefunden , daß das geräu¬
mige Sitzungszimmer nicht ausreichte.

Abbe Hausen.
Einvruchsdievstahl . In der Nacht von Donnerstag auf

Freitag suchten Einbrecher das Haus des Rentners Hartmannin der Bauerschast Moorsee heim . Sie gelangten durch ein
Fenster , dessen Riegel nicht übergelegt war , in die Wohnung.
Dort erbrachen sie ein Schreibpult und entwendeten neben Bar¬
geld auch verschiedene Schmucksachen. Sie erbeuteten etwa
20 RM , eine goldene Uhr mit Kette , einen goldenen Ring und
zwei goldene Broschen . Von den Tätern fehlt , abgesehen von
einigen Fußspuren , die aber auch keine sicheren Anhaltspunkte
geben , jede Spur . Die Gendarmeriestation Stollhamm hat die
Untersuchung in die Wege geleitet.

M . Wilhclmshaven.
Zur Ostastcnreise des Schulkreuzers „Köln " . Kreuzer

„Köln "
, seit 1 . April Schulkreuzer , liegt im Wilhelmshavener

Hafen vor dem Verpflegungsamt , um sich für seine am 8. De¬
zember beginnende , Ausbildungsreise nach dem Mittelmeer,
Indien , Australien , der Sttdsee , nach China und Japan , aus¬
zurüsten . Außer der für die Schießausbildung der Kadetten
und der Besatzung erforderlichen Munition werden große Men¬
gen an Provinant an Bord genommen . Seit Freitag voriger
Woche ist man damit beschäftigt und mehrere Tage wird man
noch dazu benötigen , denn man ist bestrebt , alles , was man
unterwegs während der einjährigen Auslandsreise braucht , aus
Deutschland mitzunehmen . Daher sind es große Mengen , die
an Bord verladen werden müssen , u . a . 8000 Kg . Frischfleisch
(das in Gefrierräumen untergebracht wird ) und Wurst , 5000
Pfd . Käse , große Mengen Trockenmilch (keine Milch in Dosen ) ,
20 Faß Butter und ISOOKg. Dosenbutter , S50Kg . Trockengemüse
statt der früher üblichen Konserven , Brot für 10 Tage , denn man
hackt an Bord im eigenen Backofen . Bezüglich der Milch und
des Gemüses huldigt der Kreuzer der „Trockenheit "

, das schließt
aber natürlich nicht aus , daß die „ Köln " als deutscher Kreuzer
auch deutsches Bier mitnimmt , das unterwegs besonders be¬
gehrt ist. 33 000 Flaschen und 350 Fuß Bier je 50 Liier — Bier
verschiedener deutscher Brauereien , besonders für die lange
Reise gebraut und verpackt - - werden auf den Kreuzer ver¬
laden , außerdem noch 1,2 Millionen Zigaretten und 12 Zentner
Tabak . An Geld stehen für den ersten Hafen in Spanien 10 MO
Reichsmark in Peseten zur Verfügung , für den zweiten Hafen,
Messinas in Italien , der gleiche Betrag in Lire . Im übrigen
wird bargeldlos mit Schecks bezahlt ; außerdem hat der Schrsfs-
zahlmeister für alle Fälle noch einen Reisekreditbrief über

Millionen Reichsmark . Ein großes Ereignis wird die
Ausreise des Kreuzers für Wilhelmshaven werden . Die Rorag
wird die Ausreise nach dem Binnenland übertragen . Ein Jahr
wird der Kreuzer fern der Heimat sein , für den 12. Dezember
1S33 wird er in Wilhelmshaven zurückerwartet >

H uv e.
Diebesgesindel . An der Parkstratze drangen nachts Diebe

in den Keller eines Hauses und von dort in die Wohnung , wo
sie alles dnrchwühlten . Scheinbar suchten sie Geld , was sie
aber nicht fanden . — In Hurrel drangen Diebe in ein Haus
ein , um die Räucherkammer zu uniersuchen , wobei sie aber ge¬
stört wurden und Reißaus nahmen . — Beim Gastwirt K . in
Lintel stahl ein Dieb Zigaretten , Schokolade und Wechselgeld
aus der Gaststube . Er besaß die Frechheit , auch in das Schlaf¬
zimmer des K. einzudringen . Als K. erwachte , flüchtete der
Dieb.

Delmenhorst.
Pastor Cschens Versetzung . Pastor Eschen wird Delmen¬

horst zum 1 . April verlassen , er wird nach Oldenburg
übersiedeln. Gegen die Abberufung ist allerdings aus
Kirchenkreisen Einspruch erhoben . Auch der Kirchenrat beschäf¬
tigte sich in seiner am letzten Donnerstag abgehaltenen Sitzung
mit der Versetzung von Pastor Eschen . Der Kirchenrat beschloß,
sich den Eingaben aus der Kirchengemeinde anzuschließen und
den Oberkirchenrat zu bitten , die Versetzung rückgängig zu
machen.

Spätverbindung von Delmenhorst nach Wildeshausen . Von
Montag an wird von der Reichsbahndirektton Oldenburg auf
der Strecke von Delmenhorst nach Wildeshausen eine neue Art
von Spätverbindung eingeführt , die jedenfalls von der Be¬
völkerung auf das lebhafteste begrüßt werden wird . Es hat
sich ermöglichen lassen , saß der Güterzug , der Delmenhorst kurz
vor Mitternacht verläßt , eine Spätfahrgelegenheit in dritter
Klasse von Delmenhorst nach Wildeshausen erhält , und zwar
Wird der Güterzug von Delmenhorst ohne Halt bis Wildss-
hausen durchgeführt , von dort weiter nach Vechta und Lohne.
Dieser Zug verkehrt täglich außer in der Nacht vom Sonntag
auf Montag , wo die bisher bestehende Zugverbindung Delmen¬
horst —Wildeshausen und zurück ausrechterhalten bleibt . Durch
diese neue Verkehrsverbindung wird eine sehr gute tägliche
Spätverbindung von Oldenburg , Bremen und Delmenhorst nach
Wildeshausen sowie nach Vechta und Lohne geschaffen , die bis¬
her in weiten Kreisen vermißt wurde.

Altenesch.
Gutes Jagdergebms . Bei einer Jagd auf den Außen-

deichsländereien konnten 20 Hasen geschossen werden . Das
Hochwasser kam den Jägern sehr paffend , da so viele Tiere
aus dem Reith , dem sichersten Versteck, Herausgetrieben
wurden.

Großenkneten.
Der vor einigen Wochen hier eingerichtete Freiwillige

Arbeitsdienst hat sich überaus gut bewährt . Gleichzeitig wer¬
den Körper und Geist der hier beschäftigten jungen Leute
geschult . Jeden Dienstag finden in der geräumigen Turn¬
halle turnerische Uebungen und Vorträge statt , die von den
Lehrern der Gemeinde Großenkneten freiwillig übernommen
sind.

Cloppenburg.
Wcrbeabend des Landestheaters . Die Intendanz des Lcm-

dcstheaters hatte ursprünglich beabsichtigt , in unserer Stadt sechs
Gastspiele zu veranstalten , leider aber hatte sich nicht die genü¬
gende Unzahl Abonnenten gefunden . Um nun wenigstens die
jetzt vorgesehenen drei Vorstellungen in diesem Winter zu
sichern , fand hier am Dienstagabend ein Wcrbeabend mit Hans
Becker, Gustav Deharde , Martin Schürmann , Helmut Ehrhart,
Max Zoller , Erna Maria Müller , Resi Sebastian und Gertrud
Wiemer statt . Der geräumige Saal des Centralhotels konnte
die vielen Besucher kaum fassen , der Zweck der Veranstaltung
dürste vollauf erreicht sein , verpflichteten sich Loch in der Pause
noch weitere 50 Personen zur Abnahme eines Anrechts . Da¬
mit ist die Zahl WO erreicht , die von der Intendanz als unbe¬
dingt erforderlich festgesetzt war . Zur Ausführung sollen hier
gelangen : „ Flieg , roter Adler von Tirol "

, „ Schwarzwaldmädel"
und „Unter Geschäftsaussicht ".

B e ch t a.
Eine Kreistagung der NSDAP . , wozu sämtliche national¬

sozialistischen Amtswalter der südoldenburgische » Kreise er¬
scheinen , findet hier am Sonntagnachmittag bei Melchers am
Markt statt . Stutzer dem preußischen Landtagsabgeordneten
Gronewald - Osuabrück und dem Standartenführer Or.
M a r x e r -Osnabrück nehmen auch Ministerpräsident Röver
und Staatsminister Paukt? an der Vechtaer Tagung teil , um
Stellung zu nehmen zu wichtigen politischen und wirtschaft¬
lichen Gegenwartsfragen mit besonderer Berücksichtigung der
oldenburgischcn Belange.

Albertus Magnus . Zu Ehren des großen Theologen
und größten Naturwissenschaftlers des Mittelalters , des
heiligen Albertus Magnus aus dem Dominikanerorden,
veranstaltete das hiesige Dominikanerkloster auf der Aula
des Gymnasiums eine Festfeier. Anlaß dazu war die
Heiligsprechung des großen Gelehrten und seine Ernennung
zur seltenen Würde eines Kirchenlehrers . Die schön ge¬
schmückte Aula konnte die zahlreichen Gäste nicht fassen . Dom¬
propst Universitätsprofessor Or . Donders aus Münster hielt
die Festrede , in der er mit rhetorischer Meisterschaft den
Heiligen als Freund der Wahrheit darsteüte.

Glückliche Ortschaft ! Der Vorstand und Aufstchtsrat der
hiesigen Elektrizitätsgenossenschast haben in der letzten Sitzung
beschlossen, trotz der hohen Ausgaben für Neuanlagen , den
Strompreis auf 5 Pf . und für den Hochtarif auf 10 Pf . zu
setzen. Eine Zählermiete wird nicht genommen . Der Preis
steht wohl einzig da . Die Nachbarorte , wie z . B . Apen müssen
45 Pf . pro Kilowatt bezahlen.

Bremen.
Mord. Am Freftagvormittag gegen 6.20 Uhr kehrte die

etwa 25jährige Prostituierte Hertha Stamm zusammen mit
ihrem Freunde in ihre Wohnung in der Häuschenstraße 15 zu¬
rück. Zwischen beiden entspann sich alsbald eine heftige Aus¬
einandersetzung , in deren Verlaus der Freund seiner Geliebten
mit eine »» feststehenden Messer die Kehle dnrchschnitt . Andere
Hausbewohner hatten den Streit zwar gehört , dem Wortwechsel
aber keine besondere Bedeutung beigemeffen . Kurz vor 9 Uhr
begab sich der Hauswirt in die Wohnung , ließ die Tür öffnen
und fand die St . in einer großen Blutlache . Der Tod muß
auf der Stelle eingetreten sein . Der Mörder ist flüchtig ; er ist
der Kriminalpolizei aber bekannt , so daß die Verfolgung sofort
aufgenominen werden konnte.

Dornröschens Fahrt durch Bremen . Au » morgigen Sonn¬
tag wird Dornröschen mit ihrem Prinzen eine Fahrt durch die
Straßen Bremens machen . Der König , der Weihnachtsmann
und viele andere lustige Personen des im Stadttheater zur Auf¬
führung gelangenden Weihnachtsmärchens werden sie aus ihrem
Umzuge begleiten . Die Fahrt beginnt am Sonntagmittag am
Stadttheater und führt durch viele Straßen der inneren Stadt.
Am folgenden Sonntag fährt Dornröschen durch die westliche,
am Sonntag darauf durch die südliche Vorstadt.

Aus Sm LMtWsHMerrr
Wall -Lichtspiele

„Grün ist die Heide"
Zum ersten Male präsentierten sich gestern die Wall-Lichtspielein ihrem neuen Gewand, das besonders beim künstlichen Abendlichtin seiner harmonischen Gestaltung imposant wirkt, was nicht nur von

den Besuchern, die das Hans füllten, sondern auch von den vielen
Passanten , die die neue Fassade kritisch unter die Lupe nahmen, fest-
gestellt wurde. Anläßlich der Fertigstellung d »s Umbaues hat die
Leitung mit dein erst vor zehn Tagen in Hannover iiraufgesührtcn
Tonfilm etwas Besonderes bieten wollen, was durch die ungewöhn¬
liche Schnelligkeit, mit der das Werk in Oldenburg angelangt ist,
erreicht wurde, deirn wer von den kaufmännischen Dingen auf dem
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G-bt- te des Films Bescheid weiß, erkennt die Schwierigkeiten ohne
weiteres. Dafür wird aber auch der Erfolg nicht ausblewen : joden-
MlZ bat , nach der Stimmung des Publikums bei der gestrigen Auf¬
führung zu urteilen , der Film glänzend gefallen, und das mit vallein
Recht.

„Grün ist die Heide" ist der zweite Film , der sich mit der Schön¬
heit

"
der Lünebürger Heide vcsatztz Noch bevor das Werk fertiggestellt

worden war , stand es bereit-! im Mittelpunkt des öffentlichen Inter¬
esses . Man erwartete neue Wege, von diesem Tonfilm . Nach seinem
Erscheinen gab cs Enttäuschte, weil eine romantische Spielhandlung
die Grundlage abgab. Dabei sucht der Film zweifelsohne neue
Wege einzuschlagen: er will die Eigenart und das Wesen eines deut¬
schen Vollsstantmes und die herbe Schönheit seines Landes den anderen
deutschen VoULgenoflennäher bringen, damit diese damit genau so ver¬
traut werden, wie etwa wir Norddeutsche mit dem Rhein oder den
bayerischen Bergen . Das gelingt aber aus naheliegenden Gründen
irur. wenn eine gewisse Handlung vorhanden ist : ein Landschastsftlm
allein findet niemals den Weg zur breiten Masse des Volles , und
wenn er noch so wunderbare Aufnahmen hat, Di- Spiclhandlnng ist
es in der Kauvtsache zu danken, daß der Tonfilm in Berlin , den großen
Städten Sachsens und des Rheinlandcs täglich ausverkaustc Häuser
findet. Sicher ist der Inhalt als romantiich zu bezeichnen , jedoch
hält er sich von all der Kitschigkcit , die heute die Spielfilme leider
mehr oder miirder tu sich tragen , bewußt fern. In einem Dorf in
der Lüneburger .Heide ist cs dem alten , behäbigen Oberförster nicht
möglich, der Wilddieberei in seinem Revier das Handwerk zu legen:
deshalb wird ihm ein junger Förster zugeselit, der aber auch vorerst
nichts ausrichtcn kann, trotzdem eine Spur in das Hans eines ge¬
achteten Bürgers führt . Hier findet der Förster dann den Wilddieb
zwar nicht , dafür aber in dem Töchterchcn ein geeignetes Objekt für
sein « still auskeil,rcndc Liebe. Diese entdeckt nach dem Fortgang des

smrgen Mannes zu Mein Schrecken , daß der eigene Vater in blind¬
wütiger Leidenschaft der verbotenen Jagd verfallen ist. Sie fleht ihn
vergebens an, zu Hause zu bleiben. Ms sie den Vater in einer Nacht
im Walde ängstlich sucht , um ihn vom Jagdfrevel abzuhalten , kommt
ihr der junge Förster entgegen, der dann aber auch den richtigen
Wilddieb auftpürt und ihn zur Strecke bringen könnte, wenn es —
nicht eben der Vater des geliebten Mädchens wäre. Die aber erreicht
bei ihrem Vater den Fortzug nach der Stadt , und als Luders in
einer stürmischen Nacht von seinem Wald (ohne Waffen) Abschied
nehmen will , wird er durch den Schutz eines anderen Wilderers tödlich
verletzt. Für ihn hat die Heide ansgeblüht , während sic sich dem
jungen Paare erst noch erschließen soll.

Was den Film anziehend macht , sind nicht nur die die Handlung
umrahmenden herrlichen Bilder aus der Heide nach Hermann Löns,
dessen Gedichte und Erzählungen dem Film ja zugrunde liegen, schauen
möchte , sondern es ist in erster Linie die wundervolle Musik, die im
Grundton auf das Roscngartett-Lied „Grün ist die Heide" nach der
Vertonung von Karl Blume abgestunmt ist . Zum Schluß fei noch der
Mitwirkcndeu gedacht , soweit sic Träger der Hauptrollen sind . Da
müssen in erster Lime drei Landstreicher, die den humoristischen Teil
des Films ausmachen, genannt werden: cs sind dies Fritz Kamvers,
Karl Blume «der Komponist) und Paul Beckers. Theodor L o o s
gibt dem Wilddieb Form und Inhalt . Camilla SVira seinem Töchter-
chen Frische und Natürlichkeit. Peter Voß stellt sich als ein ernster
junger Förster Var , und Kahle mimt den alten Oberförster vorzüglich.

Wir wünschen dein Film , mit dessen Menschen und Landschaft wir
uns wesensverwandt fühlen, auch in Oldeirburg den Erfolg , den das
Werk in den anderen Städten bereits davongetragen hat.

Im Beiprogramm wird ein hervorragender Film vom Nymvhcn-
Lurgcr Porzellan und eine gelungen« Militärhumoresko gezeigt. Dazu
kommt die Fox tönende Wochenschau und die Ufa-Tonwoche.

Apollo - Lichtspiele
^Schritt und Tritt"

Patund Patachon stellen sich in einem entzückendenMilitär-
lustspiel einmal wieder in Oldenburg vor. Natürlich waren damit
gestern Stürme der Heiterkeit im Apollo-Theater garantiert , denn, was
die beiden Helden des Humors , sowohl der große Lange wie der kleine
Dicke auf diesem Gebiet verzapften, war wirklich toll. Also die tapferen
Jungs , die soeben noch einer entzückenden Badenixe das Leben gerottet
haben , bekommen einen Einziehungsbesebl und müssen sich dem Vater¬
land zur Verfügung stellen . Selbstverständlich geht das nicht ab, ohne
überall gehörig anzulanten , und zwar an den Mauern und auch au
den Vorgesetzten und Karneraden. Es würde zu wett führen , das alles
wiederzugeben: genügen mutz es, zu sagen, daß eine Nummer die
andere ablöst. Wenn man dann eines Tages einigermaßen Soldat
geworden ist , geht's zwecks Leistung einer Uebung in ein Privat¬
quartier , und zwar aus einem großen Gutshos , wo eine gar allzu-
strengc Herrin ihre bildhübschen Jungmädchen vor dem bunten Tuch
ängstlich verstecken will. Aber das hilft der energischen Dame nichts:
selbst die eigene Nichte weiß mit Hilfe Pat und Patachons zu ent¬
fliehen aus dem Karzer, nur sich wie alle anderen mit größter Innig¬
keit dem Tanze hmzugeben. Doch das Unglück in der Erkennung bricht
schnell herein , fürchterlich vorerst anzuschauen, bis eine Verlobung die
verbogenen Dinge wieder cinrcnkt. Es ist , wie schon angedeutet, eine
Sache, bei der man sich bekanntlich gesund lachen soll. Dabei, macht
es nichts aus , daß es sich um einen stummen Film handelt , bei
dem allerdings gewisse Geräusche vertont worden sind . Man nennt
das einen synchronisierten Film!

Das Beiprogramm ist sehr hübsch und vielseitig und wird noch
durch eine, neue Wochenschau unterstützt.
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Ortsgmpps Oldenburg

MicttL-

Lrrkuk -Ssiw , dciüsrnskrsks
Kilo . /lcwsrnsüsbs 28

IV>. korvbsrs , LodülllngsüsKs 14
iianl Oisos , iiauptstrsks
»lob . Nkiisos , I-Sngs Strslls 46
phiis dlsxsnctsr - Od 17
Job . »lungblui . Sobüttmgstr . 1S/1S

6 . t- llsos , i-sngs Süslls 34
Olcksnburgsn Lkrkulilsgsn,

Lange StrsOs 85
Lisgrn . Qss jun ^. , I-sngs Strsks 58
Uob . Tpsolcrnsnn , issMg.gsistskr . 3
Lnlor , Voiimsv . kssmsnssisks 9
6snti . Äliimsmsnn , Usngs Ltr . 72

SLMSLLO
Im Aufträge verkaufe ich mehrere gebr.
Geräte : 1 Saba . » Röhren . Wechselstrom,
mit dmmm . Lautivr . . Preis 225 .— Rm,
1 Saba . 3 Röhren , Gleichstrom , mit
dynam . Lautsprecher , Preis 175 .— Rm.
1 Meudc . 3 Röhr ., Gleichstrom m . Laut¬
sprecher . Preis 10« .— Rm . 1 Nora,
3 Röhren . Wechselstrom , mit Lautsprecher,
Preis 8» .— Rm , I . WiVPerleid
Licht, Kraft , Radio Bahnhosspl „ Tel .Ä326

r « S8s » «S « in >Is « MAV

„ EsSsLs » «» »"

qm 1.20 und I SO Rm.

ks ». 8 N A M 8» r» s « «s
Farven -Spezialgeschäft

Lange Straße 48 weim Rathaus)

NemeUzeWR

Zu verkaufen oder
zu vertauschen
kiMere HM

nM 8in llMn

lteliZM VMM
Herrn. Paradies,

Neuenwege b. Oldb .,
Telephon 4915.

Verkaufe nahe am
Kalben stehd,, junge,
viel MM gebende
Kuh oder Lnene
und zwei Kölker

Bürgerselde,
Brookwea 25.

Mehr . IW MW

MnikuAhirbäume
zu verlausen.
Georg Lucken,

Großenmeer,
Telephon 50.

Gut . erhaltener

zu verk, Preks 9 Mir.
Ulmenstratze 45 oben.

— Radio -
BatLempfg . m . Netz-
an , u. Gleichr. , für
Wcchs.str . zu vk . Bes.
anr 3. 12. nachmitt.

und 4 . 12 . Soes,
Schützenhofstratze 49,

vuppe , 7« Ztrn. gr„
» Kind -kafseeservice,
Torfkasten, neu , Na¬
tur . zu verkaufen.

Helmsweg 10 a.

Verl , oder vertausche

junge Mte Kuh
mit tiediger Quene,

G . Mehrens.
Altenü untorf.

171er gibt gut . FutL-
baf.stroy o . Heide

f. Schuhreparatur . ?
Adolf Wagner,

Gr otzenm.- Salzend.
(Oldenburg Land ).

Sophkenstratze 11 a.

7u verk. sehr guter
« Pelzmantel . Größe
44, Seal -Elektrik. —
Anqeb . unt . L S 175
an die Geschst d . Bl.

Mnglings -, Backs.-,
« Kindgarderobe zu
verk. Moltkestraße 4.

preiswert zu verl.
' Dienstmantel , Gr.
1,76, f. neu , PlüsH-
teppich, 11- mal 2)4,
Lampenschirm.

Kriegerstratze 11.

Zu verkaufen
Mi Kuhkälber
Johann Ahlers,

Metjrndorf,
Osenerselder Chauff.

KMbemüdM ^
nen

Melkbrink 18.

lIer gibt gut . Pup-
«"« penwagen f. fette
Gans ? Angebt , un¬
ter L N 172 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Nnf . Febr . kaw. gute
N Milchkuh zu verk.
Henjes , Artiller .weg.

7u verkaufen nahe
am Kalben stehd.

Quene . D . Schnitk-
ker , Donnerschwee,

Schulweg.

Zu verkaufen ein

Utn kislb
Eilert Cordes,
Loyermoor.

kchöne Chaiselong .,
» Fluraard . g. billig
ab. Nebenstraße 40.

Nuppenschlasz . , grtz.
> Puppe , Spielsach.
bill . Humboldtstr . 31.

Aldene Dmeu-
und Herrenuhr,

stlb. Besteck zu verk.
Dobbenstraize 26.

gebraucht . Viehkessel
" (175 Liter ) billig
abz. Ziegelhosstr . 49.

Mltm

Die sog. WW
aahc beim Bahnhof
u Größe von ca . 3)4
öekt., bestes Weide -,
Wiesen- und Acker-

zur Verpachtung.
An » , v. Seggern.

— —
Chaiselongues

Matratzen
Reparaturen billig
Polsteret DreweS
Jakobistraße M

- Telephon 2574 —

Men

clürlsn ntcbt sukclsm IVsitmL-ktstised ksdlsa
I3isstaunen über äis llissensusvalil !

unct über ciie bl11i g s v Preise
i Reirsncle, sehr prsisrvsrts IVeibNLedts-

Aeseoenks tür clis lswcier

LsnsationoU billige IVsiknackisLNgsbote
in unserer , , 8 L "

! IVer praktisob sobsnkt — schenkt äoppelt !

» 88k « !M!
Augnstettm

Ausstellung des Oldenbg . Künstlerbundes.
Krieger -Gedächtnis -Ausstellung.

Sonderausstellung Ad . Nietzmann.
Beginn : Sormtag , den 4. Dezember.

Geöffnet täglich von 11 bis 1314 Uhr,
Sonntags und Mittwochs auch von 15 Uhr

bis zum Dunkelwerden.
Eintritt f. Mitglieder frei , f. andere 50 Pf.

Strohschneider u . kl,
» Butt .m . zu ks. gef.
Ang . mit Preis nach
Nadarster Straße 30.

Mah,schreibt , kill . z." >vk. Brunnenstr . 9.

Last neues Damen-
> Ballon -, Herren-
und Knabenrad sehr
billig zu verkaufen,

Nad -Jantzen,
Schützenweg 55,

Zu kuuM geiutzl
7u laus , gesucht gut^ erh. Puppenwagen
und Kiud .auto . An¬
gebote unt . N 102 F.
Nadorst Straße 128.

1V 888 Mud
NM gutes Kuhheu

kaust
Will, . Cordes,

Bürgerselde,
Rauhehorst 80.

6 UUMWllAM
diesj . Zunghenuen

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis
Katharinenstratze 22.

Leichter Wer
oder Eberborg

zu kauf, gesucht. An¬
gebote unt . L M 171
an die Geschst d . Bl,

kinmMe
7unkunMe

zu kauf, gesucbt. An¬
gebote unt . L W 180
an die Geschst. d . Bl.

Kaufe Mont ., 5- 12:,
im Hansa-Hotel

alte MugeWe
UnbriNen

— Kronen —
Kanfzeit 10 bis 4.

Zimmer Nr . 4.
Zahle hohe Preise.

vaufe g. erh . Zaum --
>« zeug und Sattel¬
decke . Preisangebote
unter M K .190 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Wielgesuche
kbep . nu 7j. Kind s.^ mbl . Zim . m. K .g.
Angeb . unt . L I 169
an die Geschst. d. Bl.

Höherer Beamter s.
zum 1 . April oder

früher
K ' LimM - Mhn.

mit Heizung.
Angebote m. Preis-
ang . unter L O 173
an die Geschst. d. Bl.

Suche 15. 12. o . 1 . 1.
2-Mril.-Wotzm.

mit Küche und Zub.
Angeb . unt . A F 186
an die Geschst. d . Bl.

Möbl . Zimmer mit
" ' sep. Eingang , evt.
vll. Pension gesucht.
Angeb . unt . L R 174
an die Geschst. d. Bl.

klung . Ehepaar sucht« kl. Wohnmng , evtl,
ein paar Zimmer . —
Ang-sb. unt . L T 177
an die Geschst. d. Bl,

Kinderloses Ehepaar
sucht zum 15. Dezbr.

Ms . ZWWM
tnöglichst mit Kochge¬
legenheit . Angeb . un¬
ter V 24-1 an die Fi¬
liale Lange Str . 45.

MttsFeWeir snr LonrrtsF , äenr 4 . OsLerrrbev 7932

sr «e», r . sa « M». s . —

Ooppslts LraMrüTrs mit FIsrLbrötcRen.
TunFs AsstFÄNS VLtlltbskbstrsuIs in s?Ä/»ntlkn .ke

mit .4pkein FsWtt mit verscstiscksnen Sststen
^ otkvLirt ? ommss krite«
OipiomAtsn - LisbscRsl'

2nmZdenästsmmtiscll
Liesensisdein mit krallt rnrä pures . , . 1.20
Aaibsteber mit Zpksimus . . . 1 .20

, DsFsrdier . ,. 0.2Z
illüneliener Iiell ocksr cknnkst . 0,32
ZcKoppenmein . 0.36

p . l . snL

S .onntsg, äsm 4 , Osrsmbsr , sbsnäs 20 Ubc,

MM»
ÜL5 Nu5ikk0kp5 lü . Ksll5 . 1ö . WM . - Ksgk.
l. s j t u n g : O b s k m u s s k m s s s t s k ckung

kknlrlll 5« Pf, Xsntsv im Vorvocksuk in cisn „ Union"

Mbl . B
>Uz . v.

u . Schlafz.
Ziegh .str . 53.

Zu verm . 1 . 1. 33.
WL !Mh»

3 Zimm . , Küche und
Zubehör . 45 Mark . .

Dontkerschw. CH . 44.

verm - 3r. Ober-
« Wohnung m . Zub.
Bodenburgallee 26.

Wut.

fNöblt . Wohn - und
Schlafz . billig zu

Storderstratze 8.

klberwohnungU auf sofort zu vmt.
Alexanderstratze 103.

Lktt - UO
llnlerwolikiW

in neuerb . 2-Famill-
hause mit allen Be-
queml : ( Dampsh .) z.
1 . 4 . :)3 gegen vor-
überg . Hergäbe einer
Hypothek zu vermiet.
Angev . unt . L L 176
an die Geschst. d, BI.
? wei sonnige leere
« Zimmer ( Küche u.
Kammer ) auf sofort
oder spater zu Perm.

Wunderburgstr . 60.

!il . llnjUWhNUW
zu vm . Ulmenstr . 40.

besonders geeignet für Holz -, Baumate¬
rialien - und Kohle,Wandlung , un Zentrum
der Stadt Varel belegen , per sofort oder
später zu verpachten.

Karl Lonecke jr. , Zetel i . OlLüg.
MSblt . Wohn - und
" ' Schlafz . zu Perm.
Würzbg . Straße ÄI.

llhMwMong
3 Räume , z . IS. 12.
oder 1 . 1 . 83 an kin¬
derloses Ehepaar zu
verm . Preis 25 Mk.
Besicht . 5 bis 6 Uhr.

Wiktingsbrok 17.

IßlelleWMs

Manüsakturwarenhändler und HausieM.
erhalten kostenlos Angebot . Anschrift um.
L D 164 an die Geschäftsstelle d. Mattes.

Masch - u . Std .stll . s." Frau Edd-icks Ww.
OstbA , Kampstr . 28.

> 9WMMei!
Bewerbungsmaterial
Iimß IM Interesse vel
SlellsusuSendon uvi-
geheiiv geprüsl und an
den Einsender wieder
zurückgcsandt werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften, ist
ost nur tu wenig Exem¬
plaren vorhanden und
sür wettere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Suche zum 15 . Dez.

men NdentliAn
zlumMT KmM
Fortmann . Wechloy,
Fernspr . OLÄö . 4633.

, , -. - ^

Person , jeäen Ktanäes
2. OedernLdrne einer
narcMneattNckvrel

rredtuberulliek.
ktoN . 4)auer - kliolL0llt^
äenO ^ rr verL . Me
teiti ^e Arbeit , l^eine
VorklevnNilSse vätizr
k-ntternunN kein lliQ-
äernis . Verl 8ie nocti
Neuis ? ro8p . uuvert ».
u . kiostenlos v . kirma

6USILV MS8LN L k»
^ llamdurg 6 , 2o11ver .- >
I I^Leäerl . 8tamrn !i . I
I xegrüuäet 1883 I

Fixer orkentlicher
LauMge

nach der Schulzeit
, gesucht.

Otto Bardewhck,
Länge Straße 70.

Weibliche
Pins . , srdl . jg. Mäd-
^ chen, 18-- 22 I . alt,
bietet sich Gelegenb .,
s. in Küche m Haus¬
halt g . mon . Tasch.g.
auszub . Antritt sof.
Angeb . mit Lichtbild
und evtl . Zeugnissen
erb. unter L H 168
an die Geschst. d . Bl.

8Ä . » 1 . M.

m MMen
das gut melken kann

Fr . Bölling,
Höven bei Astrup

(Oldenburg Land ) .

Sei. ZM 15. Dez.
jMMS Mlidlhen
das melken kann.

H. Günsel,
Spiekeroogc

ruche für m. Nichte,2 nicht unerfahren,
Stellung , a. liebsten
auf dem Lande.

Frau M . Haupt,
Bürgerfelde,
Husbrot 21.

3M8r verkMkU
s. Lebensmittelhaus
sofort ges. Bewerb «.
Sonnabend u . Mon¬
tag zwischen 10 und

12 Uhr GDA .,
Lange Straße 87.

Gebildetes

MM5 MäUZN
f. klein, mod . Haus¬
halt ges. für As Tg-
Fanuanschluß u . Ta¬
schengeld. Vorzustell.

Sonntagvormittas-
Noackstraße 111 r.

HmIvriW
perfekt in Buchführ,
und allen Kontorar¬
beit . , nur unbedingt
zuverläss . Kraft , ges-
Ausführliche Angeb.
unter M C 183 an
die Gesch.stelle d . Bl,

KiiNLt - MrMW
vo« LemASe« errter Mcdeiier LiirNrr

v. o . >VstIcö von H . kocsirocd llorss , Ik . lloumgoitnsr , hä. ösi -gmonn,
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1. v. Oists , ii . Okol , >4 . Oäiilsr , 6 . Otäk, E. OsciicucÜngsi ', k- v.
LkütLNsr, Z . iiscmonnscjorlsr , 1. v. lioimcinn , iiscrog , ? , Xolmcin,
O. XvbsI , K. Ks6 !si-, bi. König , li . Xoulmonn , H. ilürmoisi ', O . äcksin-
vammsi ', k. 5cstovpp , tä . v. äcvsiisksr , X. Lchiagstsv , 1 . äs/Isr,
^ . Lkocismonn, fk. ätokl , Z. Iliiösi 'g , f . ZIcorölno, L . Vsttsi ', I . V/sng-
lsin , U >äköknsr, O . Vinnsn , hä. V/oci >LMutk,VV . ii . ^ sneübsi -gsr usvk.
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WWMsr kW KxkKkeMM
Von Pros . vr . Hans M >i ch ft

Ein genialer Schöpfer auf vielen Gebieten ist mit
Hyns Much dahingeschieden . Er war, wie wir in
unserem Nachruf mitgeteilt haben , nicht nur ein
großer biologisch -bakteriologischer Forscher , sondern
auch Dichter und Philosoph, ein ideenreicher Denker.
Als Vermächtnis hat er ein Werk hinterlassen, das
kurz vor seinem plötzlichen Lode bei Earl Re ih¬
re er in Dresden erschienen ist: „Arzt und
Mensch. Das Lebensbuch eines Forschers und
Helfers" . Unter den teils biographischen , teils
novellistischen Arbeiten findet sich hier auch eine tief¬
gründige, eigenwillige Stellungnahme zu dem Grund¬
problem seiner Lebensarbeit, ein Bekenntnis, aus dem
Wir einige wesentliche Abschnitt ? wiedergeben.

„Die Medizin ist die Geschichte menschlichen Irrtums . "
Ein solch schwerwiegendesWort ist leichtfliegend gesagt.
Aber leider ist es so . Doch warum ist es so?
Vor allem deshalb , weil Medizin von den einen für eine

Wissenschaft genommen wird ; und weil sie von anderen nur
als Kunst genommen wird . Sie ist weder das eine noch düs
andere, sondern von beiden etwas.

Dazu kommt ein Drittes . Einer der Hauptzweige ist
weder Wissenschaft noch Kunst , sondern Handwerk. Als ich
jüngst sagte, Chirurgie sei feines Kunsthandwerk, schalt man.
Wenn man aber den Mul hat , das griechische Wort zu über¬
setzen und sich nicht immer hinter Fremdwörter verbirgt , so
steht man vor der Tatsache, daß astsir-si-gsin gleich Hand¬
fertigkeit ist . Das einzig passende Wort der Übersetzung , das
Len Nagel auf den Kopf trifft , heißt Handwerk, Der Chirurg
ist seit Hippokrates Handwerker. Nichts mehr und nichts
Weniger. Wenn ich seinen Beruf als Kunsthandwerk hezeich-
nete, so fügte ich schon etwas hinzu. Aber ich hatte guten
Grund dazu. Denn im Lause her Jahrhunderte wurde das
Handwerk zum Kunst-Handwerk geadelt.

Ist die sonstige Medizin eine Wissenschaft ? Oder ist sie
reine Knust? — Keines von Heiden rein . Medizin als Wissen¬
schaft müßte mindestens mit Naturwissenschaft nahe ver¬
wandt sein. Aber schon hier setzt der Zweifel ein. D?rm
gibt es überhaupt eine Natur Wissenschaft? Ist alles
nicht lediglich Natur wissen?

Wenn die Naturwissenschaft wirklich etwas Sicheres
wäre , wie der Laie annimmt , dann müßte sich hieraus schon
die biologische Folgerung ableiten , daß die Medizin der
eigentlichen Naturwissenschaft nicht gleich ist. Aber auch die
Naturwissenschaft ist nicht etwas durchaus Feststehendes. .
Bei genauem Zusehen erkennt man , daß es gar keine eigent¬
liche Naturwissenschaft gibt. Wgs wir Naturwissenschaftnen¬
nen, ist eine erstaunliche Verbreiterung des Wissens um die
Natur , erstaunlich wegen des engen Bereichs der mensch¬
lichen Urkenutnismöglichkeiten.

WHtzkschaft . - -
Sy betrachtet, ist die Medizin allerdings, auch Natur¬

wissenschaft . Daß vor dem Hauptproblem , dem Wesen des
Levens, alle unsere Erkenntnis versagt, ist jedem Gebildeten
bekannt. Immer wieder werden neue Erklärungsmöglich-
keiten herangezogM, die immer wieder nur eine Verbreite¬
rung auf derselben Ebene gehen; in die Tiefe können wir
gar nicht dringen , weil uns dies wegen unserer Erkenntnis¬
mittel für alle Ewigkeit versagt ist.

Was ist nun medizinischeWissenschaft ? Bei her Beant¬
wortung dieser Frage stoßen wir ans piek Schwärmerei , die
um so gefährlicher ist , als sie anmaßend und fordernd anf-
tritt . Der reine Justitutsforscher dünkt sich als Wissenschaftler.
Wenn ja , dann ist er es bestenfalls im Sinne der höchst
schwankenden Naturwissenschaft.

Ihm steht der Arzt gegenüber, der arme Hilsesucher am

Krankenbett. Der aber weiß, daß die Wissenschaft , die man
ihm anpreist, alle paar Jahre oder Jahrzehnte ihr Gewand
Wechselt. Das Handeln, d . h . die Hauptsache, ist meist völlig
unabhängig von dem Gebäude wissenschaftlicher Gerüste. Be¬
obachtung und Erfahrung , das sind die Quellen , die das
Handeln speisen . Sie führen zum Wissen.

O
Die erste These muß lauten : Medizin ist keine reine

Wissenschaft . Trotzdem müssen alle ihre Verfahren daraus
hinauslaufen , sie zur Wissenschaft zu gestalten, oder es müs¬
sen alle Verfahren die ideelle Voraussetzung haben, als gäbe
es eine medizinische Wissenschaft . Die Gegensätzlichkeit alles
Lebendigen löst sich im Handeln.

Die zweite These heißt : Medizin ist keine reine Kunst.
Trotzdem muß sie von der Voraussetzung allsgehen, als
könne sie reine Kunst erreichen.

Was ist Kunst ? — Kunst ist die Fähigkeit, dort Anker zu
werfen, wo die reine Erkenntnis Schiffhruch leidet ; dort ja
zu sagen, wo die reine Erkenntnis , wenn auch kein Nein, so
doch ein „Jch -weiß-nicht" sieht ; dort zu gestalten, wo die Er¬
kenntnis keine Möglichkeit besitzt . Kr-mst heißt, das Land Hs-
ackern , dessen Grenzen die reine Vernunft als vorhanden,aber als jenseits der Erkennbarkeit bestimmt hat . Die reine
Vernunft hat das Reich der Erkennbarkeit, das Reich der Er-

PWimerr .»Wir mW DeNMZsnd"
Verla g E ugen Dieperichs . Zena

Edwin Erich DWAger spricht am Sonntag¬
abend im Schloßsaal.

Die letzte Station auf dem Leidensweg der „Plennys " ,der sibirischen Kriegsgefangenen , deren Schicksal wir mit
tiefster Erschütterung in „Armee hinter Stacheldrght " und
„Zwischen Weiß und Rot " verfolgt haben. Die wenigen, die
dem beispiellosen Inferno entronnen sind , haben noch die
entscheidende Prüfung zu bestehen : ob sie fähig sind,
sich in der Heimat ein neues Leben aus¬
zubauen? 600 000 tote Kameraden in den sibirischen
Lagern , zwei Millionen Tote aus der Rückzugsstraße der
Weißen Armee lasten auf ihrer Seele, lähmen ihren Willen.
Und die Heimat, selbst zerschlagenund zerrissen, steht ihrem
Erleben , das sich auf dm Hinterhöfen des Krieges avspielw,
verständnislos gegenüber.

So ist ihr Leid noch nicht zu Ende , als sie IM wieder
deutschen Boden betreten, und Dwmger , der schon ein Jahr
früher aus Rußland geflohen ist, seine Gefährten von Totz-
koje begrüßen kann. Es sind die vertrauten Gestalten: der
drahtige Schulenburg , der gutmütige Kürassier, Flestmann,
das „Babierchen"

, Fatschek , der Artist und allzeit Hilfs¬
bereite, der kpjnmisstge Leutnant Merkel Mid andere . Ihr.
„Benjamin " hat ihnen eine erste Zuflucht auf dem ostpreüßi-
schem Gut bereitet, auf dem er selbst Verwalter ist. Hier Hil¬
den sie sine Gemeinschaft, die auch auf andere, hie mit der
verworrenen Gegenwart nicht fertig werden, eine sM - We
Anziehungskraft ausübt . Zn ihr hüten sie das Vermächtnis
ihrer Gefangenschaft, die Erkenntnis nämlich, daß eine
st arke Seele alles zu überwinden vermag,
und daß es für den Mensche « nicht sHöh eres
gibt . alsauchdasschwersteSchicksalmitHal-
t u ngtrqgen. Diese Erkenntnis führt ihnen die Hand bei
der bäuerlichen Arbeit , sie lenkt ihre Gedankenbei den immer
Wiederholten leidenschaftlichen Auseinandersetzungen über
dm Weg, den Deutschland in den Jahren tiefster Erniedri - ,
gung geht. Nicht alle finden heim zu Berus und innerem
Gleichgewicht, aber die meisten wissen ihr Vermächtnis zu

Seine mckesMe Stichen««
Bo«

Paul Palmeu
In der wohlverwahrten Brieftasche trug Professor

Mutsch fein Monatsgehalt . Er konnte dem oft gehegten
Wunsch heute flicht widerstehen, einmal leichtsinnig zu sei»
und eines der vornehmen Weinrestaurants auszusuchen.

Er , trat in die Zelle des nächsten Straßmfernfprechers
und sagte der Minna - -- seine Frau war zum Glück unter¬
wegs — , er käme nicht zum Abendessen : unaufschiebbare Be¬
sprechung mit einem Kollegen.

Danach begab er sich in das nächste , sehr luxuriös ein¬
gerichtete Weinlokal. Die Kellner musterten ihn , als er einem
der von sanften Lampen beleuchtetenweißen Tische zustrebte.
Aber er warf sich stolz in die Brust und ries dm Ober . „Ich
bitte um das Abendessen und einen guten alten Wein." Der
Kellner entschwand, Professor Mutsch putzte seine Brille und
nahm eine Zeitschrift zur Hand.

Da plötzlich ging eine anmutige Frau durch den Raum,
und eine sehr nette Stimme erklang: „Sie wünschen zu
speisen? "

Die Inhaberin ? Er sah auf die Speisekarte: „He Lech¬
ner" . Wo hatte er diesen eigenartigen Ramm doch schon
gehört?

„ Guten Abend, Herr Professor !"
„Sie kennen mich » Gnädigste? "
„Wer kennt Sie nicht , Herr Professor, den berühmten

Entdecker des Gelhstrahlmshstems im JuPiterspErum ? "
Der Professor sah erstaunt auf . Gewiß , in der wissen¬

schaftlichen Welt wußte man von seinen astronomischenEnt¬
deckungen , aber in einem solchen Lokal?

„Ich werde für Ihr Gedeck sorgen"
, sagte die schlanke,

blauäugige Frau He Lechner und ging wieder fort.
Der Kellner brachte mit betonter Eile die Suppe und

schenkte sie unter tiefer Verbeugung ein. Noch ergebungs¬
voller brachte er den Wein, die Austern, dm Fisch , Pas un¬
definierbare , aber köstlich bereitete Zwischengericht, die Pou¬
larde , dm „He - Lechner - tzisbecher" , die großmächtjge Zigarre,
einen hochfeinen Kognak und erlesenes Obst.

Doch so langsam dämmerte es dem Professor : Was wird,
da? kosten ? Welch ein Leichtsinn , eine solche Gaststätte auf-
zusuchm!

Der Professor griff ein wenig zitternd nach der Speise¬
karte: Me teuer war denn das Essm ? --- ZW « Mark
fünfzig ? Run , das ging ja ; aber dafür gab es doch nur drei

Gänge ? Und er hatte sechs oder sieben gegessen . Und keine
Zigarre . Ex nahm die Weinkarte. „O , das muH ein Irrtum
sein !" Der Wein, dm er trank, kostete zwanzig Mark die
Flasche.

„Herr Ober ! " — Der Kellner zeigte sich nicht . Dagegen
erschien Frau He Lechner.

„Ich habe das gewöhnlicheAbendessen bestellt . Ich ver¬
langte einen guten alten Wein . .

„Ja , Herr Professor, wir haben Ihnen selbstverständlich
das Abendessen gereicht , das wir ganz erlauchten Gästen vor¬
zusetzen pflegen.

„Ach was , erlaucht! Bei meinem stark gekürzten Gehalt!
Ist gut , ich bitte die Rechnung!"

„Der Kellner wird nicht zu Ihnen kommen , Herr Pro¬
fessor . Aber ich bin gekommen , Ihnen zu danken, haß Sie
mich wegen völliger Unbegahnng zur rechten Zeit aus Ihrem
Kolleg hinanswarsm und sagten, ich solle lieber kochen
lernen . "

„Ja , aber ! Verzeihen Sie , ich meinte das selbstverständ¬
lich rein sachlich ; ich erinnere mich jetzt dunkel . . . Nicht ein¬
mal dm Pythagoras konnten Sie beweisen."

„Ja , das war noch vor der Geldentwertung . Meine
Eltern besaßen ein großes Hotel; sie warm gestorben, ich
hatte das Vermögen geerbt und studierte. Ich dachte , das wäre
das Rechte . Obwohl ich nicht dumm bin/hatte ich aber kein
Organ dafür . Und ausgerechnet nahm ich Physik und Astro¬
nomie ! Ich wollte mir von dem Geld eine eigene Sternwarte
bauen und die erste Astronomin werden. Da schrien Sie eines
Tages bei einer dämlichen Antwort von mir : „Schaum S'
lieber in die Kochtöpse als in die Sterne ! " Zuerst heulte ich
vor Wut, daun aber kam mir die Erleuchtung. Ich trat in
eine der berühmten Schweizer Kochschulm ein. Zu meinem
Glück , denn in der Inflation zerrann mein Vermögen. Aber
heute geht es mir wieder ganz gut . Das danke ich Ihnen.
Ich freute mich so sehr, als Sie in meinem Lokal erschienen ."

„He Lechner , ja , jo , dafür büße ich nun !,"
„Ich wollte Ihnen nur zeigen , daß Sie mir damals

richtig geraten haben. Sie sind heute abend mein Gast ge¬
wesen .

"
„Wie? Nichts ? "
„Nein, Herr Professor !" Sie reichte ihm lächelnd die

Hand. -
„Km. Ein einziges Mal wollte ich leichtsinnig sein im

Leben. Und selbst das ist mir porheigelungm . "
Px neigte sich und küßte in einer ritterlichen Anwand¬

lung die Hand seiner unbegabten Studentin.

scheinungm abgegrmzt von dem andern Reich , das wir nicht
mehr erkennen und bestimmen können.

In diesem Lande herrscht der Künstler. Seine Kontrolle
ist nicht mehr die Mathematik; die dient ihm nur zur Züge¬
lung , nicht zur Klügelung. Sein Stab ist die Schau.

Intuition ist nichts anderes als eine wirkliche , gleichsam
sachliche Erkenntnis . Und diese ist völlig unabhängig von
Vorbildung , sie ist die eigentlicheAngelegenheit des Genies.Rur sollte man nicht dadurch sein Genie beweisen wollen,daß man phantastischeGedankengänge zum besten gibt, son¬dern dadurch, daß man die selige Stunde der Empfängnisehrt, indem man erst dann von ihr spricht , wenn man mitdem Mittel der Mathematik das Empfangene nachgeprüftund als richtig erwiesen hat . . .

Etwas von Kunst mutz in jedem wahren Arzt sein.Ebenso wie etwas von Wissenschaft . Medizin ist eine Mi¬
schung aus Vielerlei. Etwas Wissenschaft , aber keine reine:etwas Kunst, aber keine alleinige; etwas Technik , aber auchbeileibe keine alleinige.

Eine böse Mischung. Denn nur wenige können die Ge¬
spaltenheil zur Einheit verbinden. Der reine Künstlerschwärmt; der reine Wissenschaftler phantasiert ; der reine
Techniker stolpert. Es gibt nur eines, was die Gespalten-heit verbinden kann; ich meine im Handeln , denn schließlich
ist eben alle medizinische — „handelnde" Wissenschaft.

Wahren und es an ihrer Stelle auf dem Weiten Felde der
deutschen Seele einzusenken.

Kein Roman ist dieses Buch , wenn es auch eine Ent¬
wicklungslinie verfolgt. Wesentlicher ist , daß es einen
Querschnitt durch die deutsche Seele darstejjt.
Mögen die einzelnen Menschen noch so verschieden von¬
einander sein , insgesamt verkörpern sie doch nichts als den
deutschen Menschen in seiner widerspruchsvollen Charakter-
Veranlagung. Wie sie auf ganz verschiedene Art UM Volkund Land , um Gott und Lebensform ringen , das ist Ver¬
körperung deutschen Schicksals , das nur in Leid und Streit
erfüllt werden kann.

Es ist Dwingers ungewöhnliche Kunst , mit wenigen
Strichen einen Menschen fest zu umreißen , mit knappen Wor¬
ten einen Stimmungsgehalt wirksam zu machen . Das kommt
auch diesem seinem letzten Wer! zugute. Es baut aus den
Elementen seiner früheren auf , besonders den beiden ein¬
gangs genannten , die die noch gestaltlose Gefühlswelt seiner
Romane („ Korsakoss "

, „Das letzte Opfer"
, „Die zwölf

Räuber "
) durch den Realismus wirklichkeitsharter Ereignisse

zu verfestigen wußten . Aber es fügt dem Reichtum an Kand-
schafts - und Gemütsstimmungen, an Menschenthpen und
schicksalen noch die Fülle der Gedanken Hinzu , die unsere
Gegenwart bewegen. Man möchte das Buch wegen der in
ihm geäußerten Meinungen ein politisches nennen, wenn
dik Gedanken nicht an jeder Stesse aus Wurzeln des rein
Menschlichen kämen, eben aus der Seele solcher , die das
Menschliche im Tiefsten erlebt haben. Das nimmt ihnen alles
Polemische, macht sie zu fast selbstverständlichenErkenntnissen.

Dwinger hat mit seiner Trilogie des Kriegsgefangenen¬
schicksals Bleibendes geschaffen . Bei der Gestaltung der neuen
Wirklichkeit , die im Werden ist, ist das Vermächtnis seiner
Leidensgenossen, wie er es uns überliefert hat , nicht mehr
zu verleugnen, ihr Ruf au Deutschland nicht mehr zu über
hören : „E sgibtnochimmeruichtsHöh eres , als
für eine Idee zu leiden . Es giht noch immer
nichts Höheres , als freudig das zu tun , was
w - hetut . EsgibtnochimmernichtsHöheres,
als für etwas sein Leben hinzu geben . "

Eugen Rüther.

Vis VslM Msesr HirrKes
Zu dieser ernsten Frage hat Lio . Or . Hans Hartmqnn

im jüngsten „Daheim" mit sehr beherzigenswerten Ausfüh¬
rungen Stellung genommen . Er schreibt u. a . : „ Wir müssen
zuerst dies verstehen: die Welt , in der unsere Kinder etwa hss
zum 13. bis 15. Jahr leben , ist eine einheitliche Welt . Der
Gegensatz zwischen Romantik und Wirklichkeit, zwischen Schau¬
spiel , Schein und den politischen Entscheidungen des Tages-
kampfes besteht für sie nicht. Hitler und Brüning oder andere
führende , im TWesksmpfe stehende Politiker sind „Helden " wie
Cäsar und Napoleon . Mt solchen Gedanken wird aber das uns
zunächst vielleicht abstoßende Verhalten der politisierenden Kin¬
der seiner Gefährlichkeit entkleidet. Es wird geradezu entgiftet.
Denn indem der Junge aus dem Kindordasein in das des
verantwortlichen Erwachsenen htnauftückt, fällt die Romantik
allmählich ab. Die Wirklichkeit stellt neue Fragest . Per Lebens¬
kampf erfordert andere , neue , tiefere , ernstere Gedanken. Damit
ist nicht gemeint , daß wir nur zuwarten soften. Wir können
schon den Samen dieser ernsteren Auffassung in die Kinder
hinetnlegen , wir können ihnen sagen und Vorleben in Wort und
Tat , ihnen zu wissen geben , daß zwar jetzt ihre Harmlosigkeit
noch eine ganz nette Sache ist, daß aber später im Leben die
großen entscheidenden Fragen nicht mit JndianerkSmpfen aus-
gefochten werden.

Wenn ein Familienvater mit einer sehr gefestigten partei¬
politischen fteberlieserung erfahren muß , daß sein Sohn be¬
geistert neuen Führern folgt , und nun mit Strenge anordnet:
„Solange ich hier herrsche, gibt es in der Familie nur eine
politische Meinung "

, dann ist das der verkehrte Weg, Damit
reizt er nur zum Widerspruch, und es ist kein schlechtes Zeichen
für den jungen Menschen, wenn er sich das nicht, gefallen läßt.

Aber diese Fälle sind selten . Weit häufiger ist das Gegen¬
teil . Die Eltern geben „den Kampf auf " und verlieren dabei
den inneren Zusammenhang mit den eigenen Kindern . — Giht
es keinen Mittelweg ? Wir glauben doch: es beglückt die jungen
Menschen ungemein , wenn sie sehen, wie ihre Eltern ihre
Entwickelung , gerade auch ihre politische Entwickelung mit
innerstem Mitsehen verfolgen . Sie freuen sich, wenn sie ihre
Gedanken mit Erwachsenen austauschen und gm führenden
Menschen reifen könnest. Und warum sollten Vater und Mutter
nicht auch „Führer " sein können?"

Zarter Wink. „Liebling ", flüsterte sie , du bist doch immer
sp stolz auf dein gutes Gedächtnis ." „Jawohl "

, lächelte er , „ich
glaube wirklich daß ich mich an das meiste von dem erinnere,
was in unserm Leben passiert ist." „M penkii also noch viele
Jahre zurück? "

„Sicher ." „Wie gut , dann wirst du dich auch
noch daran erinnern , wann du mir das letzte Mal einen neuen
Mantel gekauft hast."
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M « r° «Er« ÄK «E«
Ter Verlauf dieser Berichtswoche war wieder einmal ein

Schulbeispiel dafür , was es ausmacht , wenn sich das Publikum
etwas lebhafter am Geschäft beteiligt . Die Umsätze stiegen in

dieser Berichtswoche infolqe verstärkter Publikumsbeteiligung
auf das Drei - bis Vierfache der früher gewohnten Umsätze
Eine Beeinträchtigung der sich jetzt anscheinend langsam an¬

bahnenden Wirtschaftsbesserung glaubt das Börscnpublikum
im Augenblick von keiner der kommenden Regierungen mehr
befürchten zu brauchen . Die berufsmäßige Spekulation war

allerdings nicht ganz so optimistisch , sondern realisierte zwi¬
schendurch immer wieder einmal , besonders am vergangenen
Dienstag und Freitag . Daraufhin wurde auch tatsächlich bei
den ersten Kursen um 12 Uhr die Tendenz schwach, aber um
1 Uhr , als die umfangreichen Käufe des Publikums am Kassa¬
markt ihre Erledigung fanden , wurde die Tendenz sofort
wieder fest. So lange das Publikum bei der Stange bleibt , ist
auch nicht zu befürchten , daß das zeitweilig immer wieder auf-
tretendc Rcalisationsbedürfnis der berufsmäßigen Spekulation
zu tendcnzbeherrschender Wirksamkeit aufrückt . Tendern müßte
sich das Bild natürlich , wenn auch das Publikum mit seinen
Käufen stoppen würde.

Haussefaltoren : Baisscfakloren:

Beendigung der Regierungskrise
Pstmderholung
Große Publikmnskäufe
Günstige Konjunkturberichte

Leichte Verschlechterungder markt-
technischen Lage

Bevorstehender Zusammentritt des
Reichstags

Von ganz kurzfristigen Zwischenperioden abgesehen , die
immer mal wieder Schwächeanfälle bringen können , glaubt
man jedoch an der Börse zuversichtlich — besonders jetzt nach
Beendigung der Regierungskrise — eine recht günstige Prog¬
nose stellen zu können . Man glaubt , daß das Publikum , das
nun einmal wieder „ Blut geleckt" habe , sich nicht sobald wieder
von der Börse verscheuchen lassen werde . Voraussetzung dafür
ist natürlich , daß nicht in nächster Zukunft ganz grobe politische
Baissemomente — wirtschaftliche find kaum zu befürchten —

auftreten . Bis jetzt zeichnen sich jedoch noch kaum solche Baisse¬
momente am Börsenhimmcl ab.

Einen gewissen Rückhalt gibt der Börse zurzeit auch noch
die starke Pfunderholung , die inzwischen nach der beispiellosen
Baisse wieder eingetreten ist. Auch die bis jetzt vorliegenden
Berichte über die Wirtschaftsentwicklung im November lauten

recht günstig . Die zuversichtliche Prognose Professor Wage¬
manns über die zukünftige Konjunkturentwicklung fand viel

Beachtung . Ganz kurzfristige Schwächeanfälle werden aller¬

dings arst der Börse für möglich gehalten . Und zwar deshalb,
weil sich die markttechnische Lage durch das Anhäufen ziemlich
bedeutender Hausse -Engagements etwas verschlechtert hat.
Vielleicht geht auch eine kurzfristige Verstimmung noch von
dem ersten Reichstagszusammentritt am 6 . Dezember aus,
falls es da etwa zu irgendwelchen Zwischenfällen kommt.

Die Festverzinslichen der Woche
Durchweg fest und lebhaft — Schluß schwächer auf Kredit¬

ausweitungsprojekte
Der Wochenbeginn war fest. Das voraussichtliche Er¬

gebnis der Regierungsverhandlungen wurde
am Rentenmarkt als stabilisierendes Moment ange¬
sehen . Die Schuldbuchforderungen und Reichsanleihen zogen
kräftig an . Reichsaltbcsttz war z . B . mit 88-1 (plus 11» gegen
Sonnabend ) lebhaft gefragt . Pounganleihe lag 1H
höher . Länder - und Stadtanleihen befestigt . Auch am Pfand¬
briefmarkt beobachtete man Kurssteigerungen . Etwas größeres
Geschäft herrschte auch in Jndustrieobligationen . Von Aus-
landswerten gaben Bosnier auf Realisationen wieder
M A nach, dagegen war für Mexikaner etwas Interesse . Lissa¬
bons gingen zu 16 A um . Weiterhin behielt der Markt feine
steigende Tendenz bei . Stadtanleihen waren 1 ^ höher gefragt,
ebenso Kommunalobligationen und Pfandbriefe . Von Aus --
landswerten Rumänen weiter gefragt , Monopolanleihe 47,8
(plus 2) , auch Türken leicht befestigt . Bei Wochenmitte setzte
am Aktienmarkt eine neue Aufwürtsbewegung ein , die
naturgemäß auch auf den Anlagemarkt zurnckwirkte , so daß
dessen Tendenz freundlich , wenn auch nicht ganz einheitlich
war . Kommunalobligationen büßten bis zu 1A ein . Am
Pfandbriefmarkt beobachtete man , auch bei Landschaften , wie¬
der Steigerungen bis 1 Von Jndustrieobligationen Ver¬
einigte Stahl fest. Von Auslandswerten Bosnier , Rumänen
und Türken freundlich . Bei Berichtsschlutz war das Geschäft
in heimischen Rentenwerten im Gegensatz zu den lebhaften
Aktienmärkten wesentlich stiller . Die Meldungen über
die finanzielle Notlage einiger Städte mahnten zur
Zurückhaltung . Noch stärkere Beachtung fanden aber Befürch¬
tungen , daß mit den Arbeitsbeschafsungsplänen der kommen¬
den Reichsregierung möglicherweise K r e d i t a u s w eite¬
rn n g s p r o j e k t e in irgendeiner Form verbunden sein könn¬
ten . Unter diesen Umstünden wurden verschiedentlich Realisa¬
tionen vorgenommen , die die Kurse drückten.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 3V. November
1932 hat sich in der Ultimowoche die gesamte Kapitalanlage
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um
351.0 Will , auf 3367,7 Mill . RM erhöht . Im einzelnen haben
die Bestände an Handelswechseln und -schecks um 202,0 Mill.

auf 2731,2 Mill . RM , die Bestände an Reichsschatzwechseln um
28,1 Mill . aus 34,6 Mill . RM und die Lombardbestände um
121 .0 Mill . auf 207,0 Mill . RM zugenommen . An Reichsbank-
uoten und Rentenbankscheinen zusammen sind 244,8 Mill . RM
in den Verkehr abgeflossen , und zwar hat sich der Umlauf an

Reichsbanknoten um 224,9 Mill . aus 3531,2 Mill . RM , der¬

jenige an Rentenbankscheinen um 19,9 Mill . aus 409,1 Mill.
RM erhöht . Dementsprechend haben sich die Bestände der

Reichsbank an Reutenbankscheinen auf 17,9 Mill . RM ermä¬

ßigt . Die fremden Gelder zeigen mit 418,1 Mill . RA ! eine Ab¬

nahme um 11,0 Mill . RM . Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen haben sich um 3,5 auf 937,0 Mill . RM erhöht.
Im einzelnen haben die Goldbestände um 8,6 Mill . ans 827,2
Mill . RM zugenommen und die Bestände an deckungsfähigen
Devisen um 5,1 Mill . RM auf 109,7 Mill . RM abgenommen.
Die Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige
Devisen betrug am Ultimo 26,5 °/o gegen 28,2 "/ ° am 23. No¬
vember d . I.

Der Drang zum Parikurse an der Börse

Nach einer Statistik der Commerz - und Privatbank hatte
sich das Kursniveau Ende November gegen Oktober weiter
verbessert , so daß Ende November über der Parität 10,9 ??
gegen 10,1 Ende Oktober standen , während die unter pari
notierten Aktienwerte an der Berliner Börse 89,1 gegen
89,9 A Ende Oktobe ausmachten . Freilich ist die Zahl der
Papiere ohne Kurs noch immer recht groß : von insge¬
samt 637 Aktienwerten wurden Ende November 252 oder rund
40 A nicht notiert.

*
Die Konservenpreise steigen

Die Konservenvorräte haben allgemein eine starke Vermin¬
derung erfahren . Die in diesem Jahre vollzogene Anpassung
der Vorräte an Len voraussichtlichen Bedarf des Winters macht
sich bereits bemerkbar . Die Preise weisen eine steigende Ten¬
denz aus . Gerade bisher weniger berücksichtigte Sorten Ge¬
müsekonserven , wie Aonsumware und Bohnen , sind an dieser
Aufwärtsbewegung beteiligt . Schlenderangebote betreffen in
der Hauptsache nur ganz billige Konfumartikel . Auch in M a r -
melade setzt der größere Bedarf zeitlich früher ein , was Wohl
in der diesjährigen geringeren Apfelernte seine Begründung
findet.

*

Butterumsätze niedrig , wie noch nie : große Vorräte
Die Nachfrage in Butter wird immer schwächer, die Um¬

sätze sind jetzt so klein , wie sie bisher noch niemals zu verzeich¬
nen waren . Infolge dieses starken Konsumschwundes konnten
deutsche Spitzenmarken infolge des Preisdruckes der dänischen
Butter nicht mehr aus Basis der bisherigen Notierung von
115 RM abgesetzt werden . Es bildeten sich bereits größere
Ueberstände , die nur mit entsprechendem Preisnachlaß nbzn-
setzen waren.

Der Reichsverband des kreditgebenden Einzelhandels
wandte sich in einer Entschließung gegen den Beschluß der
Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels , der die Son¬
derbesteuerung bestimmter Betriebsformen fordert . Bei end¬
gültiger Annahme einer solchen Kampfsteuer will der Verband
aus der Hauptgemeinschaft ausscheiden.

Nach einem Bericht rheinischer Handelskammern sind in
der Großeisenindustrie im November gegenüber dem Vormonat
wesentliche Aenderungen nicht festzustellen . In der Tatsache,
daß der sonst um diese Jahreszeit eintretende saisonmätzige
Rückgang ausg -ebliebeu ist, kann man eine geringe Besserung
erblicken.

Bei der Dynamit -AG . vorm . Alfred Nobel L Co . , Köln , ist
im Verlauf der letzten Monate , namentlich bei dem Hauptwerk
in Troisdorf bei Köln eine weit über das saisonübliche Aus¬
maß hinausgehende Geschäftsbelebung eingetreten , so daß

heute durchschnittlich 6 Tage in der Woche, teilweise sogar
Sonntags , gearbeitet wird . Auch in der Kunststofffabrik , Her¬
stellung von Trolit , Pollopas usw . sei eine ähnliche Entwick¬
lung zu verzeichnen . Allerdings hätten sich im Sprenastoff-
absatz beim Export zunehmende Schwierigkeiten eingestellt.

In der Obligationärversammlung der Lüdenscheider Me¬
tallwerke AG . vorm . Jul . Fischer L Basse , Lüdenscheid , wurden
die bekannten Verwaltungsvorschläge zur Aussetzung der Aus¬
losung , Herabsetzung der jährlichen Auslosungsmenge und
Zinsermäßigung der Schuldverschreibungen von 6 auf 4 -L bei
einer Gesamtpräsenz von 1 139 000 RM Schuldverschreibungen
gegen 69 500 RM genehmigt.

In der Quartalssitzung des Aufsichtsrates der Auto-
Union -AG -, Chemnitz , wurde der Bericht über das verflossene
Vierteljahr entgegengenommen , aus dem sich eine befriedigende
Entwicklung des Unternehmens auch infolge weiterer Senkung
der Vorräte und Verbindlichkeiten ergibt.

In der Konservenindustrie ist das Fabrikationsprogramm
im November im großen und ganzen erledigt worden . Der
Versand ist gegenüber dem Vormonat gestiegen und kann als
lebhaft bezeichnet werden . Die Preise weisen eine steigende
Tendenz auf.

Die Süddeutsche Zinkblechhändlervereinigung hat mit Wir¬
kung vom 28. November 1932 ihre Preise wieder um 3A
ermäßigt.

Die deutsche Produktion von Original -Hüttcnweichblei
stellte sich nach Berechnungen der Metällgesellschaft -AG . , Frank-
surt/Main , im Oktober 1932 auf 9994 To . gegen 7997 To . im
Vormonat.

Auf dein Drahtmarkt hat sich der Auftragseingang aus
dem Inlands im November gegenüber Oktober gebessert . Im
Ausfuhrgeschäft ist dagegen eure Verschlechterung festzustellen.

Nach dem Bericht des Nöhrenverbandes über das Geschäft
im November sind die Absatzverhältnisse auf dem Jnlands-
markt nach wie vor sehr unbefriedigend . Nur der notwendigste
Bedarf wird gedeckt. Das Auslandsgeschäft wird weiter durch
die Einfuhrschwierigkeiten in den verschiedenen Ländern un¬
günstig beeinflußt.

Nach der Malmöer internationalen Zellstoffkonferenz An¬
fang Novenrber trafen sich nunmehr die Verkaufsleiter der
maßgebenden internationalen Firmen , zu denen diesmal auch
amerikanische Vertreter hinzugezogen waren ; die hierbei ge¬
faßten Beschlüsse bilden die Grundlage zu einem internationa¬
len Abkommen unter Einschluß der amerikanischen Zellstoff¬
interessenten.

Seit Monaten werden erstmalig wieder ansteigende schwe¬
dische Erzverschiffungen gemeldet , die bekanntlich größtenteils
nach Deutschland gehen . Der Monatsexport im Monat Novem¬
ber stellte sich auf

'
191000 To . gegenüber 138000 To . im Oktober

uüd 144000 To . im November 1931.
Der Verwaltungsrat der Internationalen Handelskammer

hat eine Entschließung angenommen , die sich im Zusammen¬
hang mit der Ueberproduktion in Landwirtschaft und Industrie
und der durch den Preissturz geschaffenen Lage scharf gegen
die staatliche Einmischung in das Wirtschaftsleben Wendel.

In Paris hat eine Konferenz der großen Petroleuminter¬
essenten der Welt mit Ausnahme Rußlands begonnen , auf der
eine Mindesterzeugung sestgelegt und die Erhöhung des Erdöl¬
preises um 25 ^ beschlossen werden soll.

Die persische Regierung hat die Teheraner Vertretung der
Anglo -Perstan - Oil -Company unterrichtet , daß die d'Arcy -Kon-
zession aufgehoben sei . Sie hat sich bereiterklürt , über eine neue
Konzession , „die sich aus die Rechte beider Parteien begründet"
zu verhandeln.

Nach dem dieswöchigcn Bericht vom Weltfrachtenmarkt ist
die Frachtenlage in allen Richtungen freundlicher . Reges Inter¬
esse für Getreidetonnage am La -Plata -Markt . Am nordamerika¬
nischen Markt Nachfrage für Montrealtonnage . Australien fest.
Donau - und Schwarzmeer -Raten behauptet.

MMLZ M8K .EFO
Berliner Börscustnnmimgsvild vom S. Dezember

Ter iimcrpolitijchc Wirrwarr löste anfangs Abgaben der Spekula¬
tion aus . Die Kurse waren nach Len gestrigen 'starken Steigerungen
leicht ermäßigt , doch war die Tendenz relativ behauptet, da das An¬
gebot von seiten der Spekulation von der Kundschaft, glatt ausgenommen
wurde . Als unmittelbar nach den ersten Kursen die Ernennung Schlei¬
chers zum Reichskanzler bekannt wurde, schritt die Börse auf allen Ge-

bieten zu Rückkäufen »nd Deckungen, so daß sich die Kurse auf der
ganzen Linie erholen konnten. Im Vordergrund standen wieder die
Montanwertc . Harpener notierten 80 -/- bis 82 (82 -/.) , Phönix 31 bis
31°/« (31) , Vereinigte Stahl 28 >/- bis 27- /« (27-/-) , Mannesmann SN/,
bis SSV. (STV,) . Auch auf den übrigen Marktgebieten konnten sich die
Kurse durchweg bessern . Bevorzugt waren die Aktien der großen Jn-
dustriegesellschaften, denen das Arbettsbeschafsungsprogramm der neuen
Regierung , dessen Inangriffnahme die Börse nunmehr unmittelbar
erwartet , in erster Linie zugute kommen wird . Auch von der Depositen-
kaffen -Kundschaft trafen nach den ersten Kursen neue Orders ein. Die
gestern kräftig gestiegenen Kaliweite konnten ihre Kurse unter Hinweis
auf die Zunahme des Kaliabsatzes behaupten und tm Verlauf bessern.
Auch die Pachtung der Mansfelv -Qnote seitens der Salzdetsurth -AG.
gegen Hergabe eines Kredits an den Burbag -Konzern regte an . Bnrbag
waren I V» höher. Farben notierten 96 °/« bis 97V- (97 °/^) . Der befrie¬
digende Reichsbankausweis, der einen weiteren Ucberschntz der Devisen-
bilanz zeigt, sowie die kräftige Erholung des englischen Pfundes vcr:
mochten die Börse ebenfalls günstig zu beeinflussen. Mit Minus - Mrnus-
Zeichen erschienen Deutsche Kabel, die 2V» V» verloren . Schultheiß unter¬
schritten wieder den Parikurs . Vogeldraht ermäßigten sich um 2V°,
dagegen setzten Lahmeyer IV . V» höher ein. Siemens 124V. bis
12k -/- (127 ) .

Am Rentcnmarkt waren Alt- und Neubesitzauleihen sowie Reichs¬
bahn-Vorzugsaktien angeboten. Man wollte weitere Tauschoperalions»
gegen Aktien beobachten. Auch Jndustrieobligationen eröfsneten mit
Ausnahme von Krupp (plus V- V«) schwacher . Hoesch verloren V» V». Am
Auslandsrentenmarkt gaben Bosnische Renten um IV » nach.

Tagesgeld entspannte sich auf 4V. V». Das englische Pfund war mit
3,23 -/- gegen Kabel zu hören.

Das Pfund
notierte heute 13,63 (13,56 ) RM.

Berliner Produktenbörse vom 2. Dezember
Die Klärung in der Frage der Neubildung der Regierung wurde

zwar am Produktcnmarkt mit Befriedigung zun Kenntnis genommen,
obwohl nunmehr Erörterungen über die Besetzung des Ernährungs-
mtnisteriums in den Mittelpunkt des Interesses rücken ; die preismätzige
Auswirkung war aber im Gegensatz zur Effektenbörse kaum sestzustellen,
zumal man anuimmt , daß bei der gegenwärtigen Situation keine Re¬
gierung grundlegende Aenderungen in der Agrarpolitik treffen wird.
Das Geschäft bewegte sich nach wie vor in ruhigen Bahnen.

Weizen 192 — 194 , Mischweizen, 204 Berlin bezahlt, schwächer.
Roggen 153 — ISS, . matter . Braugerste 170 —180 , Futter - und Jndustrie-
gerste 181— 168 , ruhig . Hafer 128— 128 , schwächer . Weizenmehl 24—27,
still . Roggenmehl 18V.—22,10 , behauptet . Weizenkleie 9,45 —9,75 , ruhig.
Roggenkleie 8,80—9,15 , behauptet . Viktoriaerbsen 21—26.

*
Bremen, 2. Dezember. Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Unwersal-Standard , 28 Millimeter staple, lolo notierte Heute
offiziell 7,01 Doll.-Cents (gegen 7,05 Doll.-Cents am 1. Dez .) per lb.

Bremen , 2. Dezbr. Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen-Unterweser per Kassa lolo , soweit Nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 4,75 . Gerste, Donau 9,35 verzollt, deutsche
9,35 . Hafer, pornm. Weitzhafer, 52—53 Kg 7,30, Holsteiner, SS— 56 Kg .,
7,40 . Mais , La Pläta 9,10 verzollt. Tendenz : ruhig.

Köln, 2. Dezember. Buttormarkt. Nach der amtlichen Notierung
der .Kölner Warenbörse notierte heute Butter 1a 246 (zuletzt 246) .
2a 236 (2ÜS) RM je 100 Kg . Erzeugerpreis ab Verladestation ohne
Verpackung. Tendenz : sehr ruhig .

'
*

Westerstede, 2. Dezember. Schwein em arkt. Der Frcltagmarkt
war mit 140 Ferkeln beschickt. Sechswochcnferkelkosteten 6—8 RM , beste
Qualitäten 9 RM . Marktverlaus : Handel flott , Markt konnte geräumt
werden.

Delmenhorst, 2. Dezember. Schweinemarkt. Auf dem heutigen
Schweinemarkte, dem 949 Tiere , also bedeutend weniger als zu den
letzten Märkten, zugeführt worden waren , war der Handel mittelmäßig,
es verblieb nur ein geringer Rückstand . Auch auswärtige Käufer waren
mehr erschienen, was die Tendenz des Marktes sofort beeinflußte. Es
wurden bezahlt für Ferkel im Alter von 6—7 Wochen 6— 8 RM , für
Ferkel im Alter von 8—9 Wochen 9—11 RM , bei Kauf nach Gewicht
0,25 — 0,35 RM . Bessere Qualität lag aber höher im Preise . Fette
Schweine kosten bei de» Ablieferungen 37— 39 RM für den Zentner,
Schweine über 2 Zentner sind teurer . Nächster Schweinemarkt am
9. Dezember.

Hamburg, 2 . Dezember. Schweine markt. Auftrieb : 3065 Stück.
Preise : a) 40 , b) 38—39 , c) ,37, d) 35— 36 , e) 28— 32. Sauen 28— 35.
Handel : langsam, schwere Speckfchweinc erzielten Preise über Notiz.

Berlin , 2. Dezember. Viehmarkt. (Amtlicher Marktbericht.) Ochsen
20— 34, Bullen 20—28 , Kühe 10— 26 , Färsen 21 —32, Fresser, Juug-
bullen 15—22 , Kälber 15 —43 , Schafe 14— 30 , Schweine 33— 41 , Sauen
35—36 RM . Auftrieb : 2458 Rinder , 1524 Kälber, 5531 Schafe, 10 311
Schweine. Tendenz: Rinder glatt , Kälber langsam, Schafe ziemlich
glatt , Schweine ruhig.

»erttver «Srse
Ablös.Schuldanleihs
vo . ohne Auslosung
6 V»Hann .Bodkr.S .5
6 °/» Hann . Ldkr . 26
Oldb. Siaatl . Kred. :
6 °/.
KV«
6 V°
S °/°
KV»

Gps. v . 25 . .
S . 2 . .
S . 4 . .
S . 5 . .
S . 1 u . 3

5-/- °/» Ligu.Sch.
6 °/° Gm. K .Sch. S . 2
6V ° , S . 3
KV. „ S . 1
5V ° Roggen Stück
K°/- Pr . Ctr .B .G.Ps.
KV» Reichsanleihe29
SV» Reichsanleihe27
KV» Schl.H
KV. Schl.H

Gvi. 24
GPs. 30

rhr . Motor .-Werke
P . Bemberg . . .
>rger Tiefbau . .
:rgmann Elekir. .
rrl . Handelsges. .
reiner Vulkan . .
cemer Wollkämm.
lade.
nmn.- u . Privatb.
>ntin . - Eaoutchouc
>nt . Linoleum . .
rimler -Benz . . .
mische B . u . Disk,
mische Conti Gas
mische Erdöl . .
rutsche Linoleum .
cesdner Bant . .
snamit Nobel . .
ektr . Lieferungsg.
G. Farben . . . .
lldmühlePapier .
ltenL Guilleaume
>rd Motor Co. .
Nsenkirch . Bergw.
Pickel.
» ag.
imburg-Süd . . .
msa-Dmnps . . .
irpencr Bergbau .
rschkupser . . . . .
>esch Eisen . . . .
se Bergbau . . . .
,Uw . Aschersleb. .
öcknerwerke . . . .
irlina Gebr . . . .

s . ,r. 80. 11. 2 12
56 .70 57 -,« Mannesman « Röhr. 59°,«
6,40 6^, Mansseld Bergbau . 2114

86 /- - Meining . Hyp.-Bk . . 63,-
77Y- NorddeutscherLlohd 18°/»
82-,.

Nordsee D.Fisch . .
Oberschi . Kokswerke

22. -
12 °,«—,— Oldenb. Landesbanl

77°/. - ,- Oldb. Spar - L Lhb. _ ^_
78 -4 78°>. Orenstein L Koppel 37 -/-
- ,- - ,- Otavi -Minen St . . . 16-/»
80,- - Phönix -Bergbau . . 8 I - /I
— ,- - ,- Polhphonwerke . . . 45,—
- ,- ,- Reichsbahn Vz . . . 91,-
-

7ck8
Reichsbank. 130 - ,»

7,20 Rhein . Braunkohlen 178 -,»
79,- 79,— Rhem. Stahlwerke . 72,—
910. 75-,. Salzdetfurth Kali . 173,-
750. ' 75-,. Schubert L Salzer . 178 °/»
Sitz 61,— Schlickert L Cd. . . 76°/»
61 61,— Siemens L Halske . >25-,»

SLöhr-Kammgarn .
Gebr. Swllwerd . .

57 -,»
44,—

Sby. SS-,. Lhörls Oelfabrik . 75,-
iÄ,— 61 -,. Ver. Glanzstoss . . . 70,-
68°/« 61,— Ver. Stahlwerke . . 28-,»

188,- WesteregeluAlkali . 115-
20 °/. Wicking Portl .-Z . . 6 -
8^ )2 89 -4 ZellstoffWaldhos . . 45-

128 -,. üvvfZLli tNMeüriirs«
151 -/. 158 E 100 holl. Gulden . . 169 .50
53^ 53 .-4 100 belg. Betga . . . 58,820

116 --. 114 -4 10V üorw . Kronen . 69.700
86 °,. 100 dän . Kronen . . 70,850
19°,- 18-,« 10V schwed . Kronen 74,300
75,- 7S.- 100 ital . Lire . . . . 21 .400
97 .- 95°,. 1 engl. Psund . . . 13.630
81 °j. 80,- l US .-Dollar . . . . 4,2130
44- 15- ,. 100 sranz. Frcs . . . 16,470
61°/. 61 °j. 100 schweiz . Franken 81.000
4814 16°,. 100 span. Pesel . . . 84.430
74 --/- 70 ?4 100 österr. Schill. . 52,000
98-,.
60,-

98,-
M- » rem « » Srse

S6tz.
S4Y-

53-/- Amtlich,
Br . chem . Fab r . Hude

44 ' ,« 42°/. Bremer Nolandm . . 98bL
74°,. 72 -st Dampf.gsst Neptun 22 6
17 -/- 16 !4 Hanseat. Jutesp . . . 54-/, 6

32,- Reis- u . Handelsges. 52 ' ,« 6
26.-
82- ,«
1L-

26-
78 -,.
13°,«

NsiisrgArseSswB
fällig: 2. 12.

47-,« 43:4 1934 . . - . 90°,«
130,- 131-4 1935 - . . . W,—
109- 104°,. 1988 . . . . 80-

-8,- 48 -,« 1937 . . - . 78-,»
28 1938 . . . . 71»-

M. 11.
57,-
21 -4
Ol¬
li ' ,'»
S,.
46.---

350»
ISP
289.
48P
Sl -P

128°,»
176,-
70,-

168,—
171,-
7211

1I9P
86-
43P
73P
70
25P

109P

13P

I6SM
58.830
69,100
69,600
73,l5Ö
21 .480
18.870
4,2130
16.480
81 .000
84,450
52,000

98 6
97 6
22 6
526
526

80. Iß
90-/,
85, -̂
80 .-
7öy.
71,-
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Die Mitglieder des engeren Vorstandes des Olden-
burgischen Beamtenbundes hatten eine Besprechung mit
Finanz -minister Paulh, die veranlaßt wurde durch die
immer noch hier und da rückständigen Gehaltszahlungen
seitens der Gemeinden und die Gerüchte über neue Gehalts¬
kürzungen . Es wurden dem Minister die Zustände mit Be¬
legen vor Augen geführt , die entstanden seien , daß ver¬
schiedene Städte und Gemeinden seit Monaten nichts mehr
gezahlt haben . Der Finanzminister erwiderte , ihm seien die
trostlosen Verhältnisse bekannt , aber dem Staat sei es jetzt
immer noch unmöglich , hier wirksam zu Helsen . Auf den Vor¬
halt , die durch die letzte Kürzung der Gehälter eingesparten
Beträge hätten doch nach der früheren Regierungserklärung
den notleidenden Gemeinden zugute kommen sollen , erwiderte
der Minister , die Regierung habe erklärt , sie in erster Linie

für die Erwerbslosen verwenden zu wollen . Die von den
Beamten wiederholt angeregte Einrichtung einer Landes-

Schulkasse ist zwar nach Aeußerungen des Ministers nicht

ganz fallen gelassen worden , aber schwer durchführbar . Für
das laufende Rechnungsjahr sei das ganz unmöglich . Dre

Notwendigkeit der Hebung einer Wohnungsnutzungssteuer
hält der Minister im Interesse der Gemeinden für kaum ver¬

meidbar . Neue Gehaltskürzungen würden nicht erwogen und

kämen zur Zeit auch nicht in Frage . — Ueber die bevor¬

stehende Verwaltungsresorm äußerte sich der Minister nicht.

Feste Pläne seien noch nicht gefaßt . Auf den Hinweis , die

Beamtenschaft rechne aus Mitarbeit , soweit sie davon berührt
werde , erklärte der Minister , keine Versprechungen geben zu
können , da dies Sache des Gesamtministeriums sei . Schließ¬

lich baten die Beamten den Minister , der Bevölkerung Auf¬

klärung über die wahre Höhe der Beamtengehälter , über dre

in der Bevölkerung falsche Vorstellungen bestünden , zu geben,
damit die Meinung , die Gehälter könnten immer noch mehr

gekürzt werden , verschwinde.

SMeKLMMOs LMÄLmMchMsAMiML
Der Vorstand hatte in seiner letzten Sitzung eine um¬

fangreiche Tagesordnung zu bewältigen . Er nahm zunächst
Kenntnis von einem Schreiben des Verbandes landwirt¬

schaftlicher Vereine für Stadt und Amt Oldenburg , das dre

Wiedereinstellung des Oberlandwirtschaftsrat Schuster be-

zweckt — Es lagen mehrere Schreiben des Staatsnnmste-

rsums
'

vor : In einem derselben wird die Bereitwilligkeit
des Reichsernährungsministers mitgetcilt , die ihm bekannte

schwierige Lage der Viehwirtschaft der oldenburgischen

TSesermarsch nach Möglichkeit zu beheben . Ans Antrag de»

Vorstandsmitgliedes Kaper, Burmeide , wurde beschlossen,
die nordwestdeutschen Landwirtschaftskammern anzuregen,

gemeinschaftlich beim Minister um Erleichterungen für dre

Nehwiitschast vorstellig zuwerden . -Ein Beschluß der vorrgen

Sitzung betr . Zinssenkung für über 25 Prozent ausgewertete

Hypotbelen wurde dahin - geändert , daß für alle Au,-

wertungshhpotheken eine zweiprozentige Zrnssenkung ver¬

langt werden soll . Zur . Förderung des Pslanzenschutzdrenstes
ist vom Ministerium ein Zuschuß von 300 RM vorgesehen.

Zu Sachverständigen für das Vermittlungsverfahren zur

Herbeiführung der Schuldenregelung bei dem zuständigen

Amtsgericht ( Beordnung des Reichspräsidenten vom 27 . Sep¬

tembers sollen gegebenenfalls die Mitglieder der Sicherungs¬

ausschüsse benannt werden . — Seine Stellungnahme zu
einem generellen Verbot für das . Halten von Zughunden

kennzeichnete der Vorstand dahin , daß nach seiner Ansicht die

oldenburgischen Bestimmungen der Tierquälerei genügend

Vorbeuge . — Forstassessor Re ents, Streek bei Varel , ist

nach Mitteilung des Finanzministeriums bis zum 1 , Oktober

1933 noch Leiter der Forstberatungsstelle . Trotz der Bekannt¬

gabe des Reichspostministers , daß eine Senkung der Fern¬

sprechgebühren nicht möglich sei, wird der Vorstand seinen

Antrag auf Gebührensenkung wiederholen . — Das Staats¬

ministerium soll ersucht werden , eine Niederschlagung der

Gräscrkredite zu beantragen . Ein Ersuchen des landwirt¬

schaftlichen Vereins Vechta betr . Verbilligung des Geflügel ? ,

mischsutters wird dem Siaatsministerinm zur Weiterleitung

zugehen . — Für den Verwaltungsrat der drei staatlichen

Finanzinstitute ( Kreditanstalt , Landessparkasse und Lebens¬

versicherungsanstalt ) wurden vorgeschlagen : Hohen¬
böken, Schlüte ; Abel, Brettorf ; Rolofs, Grüppen-
Lühren : Bielefeld, Donnerschwee ; Kaper, Burmerde;

Weidhüner, Zetelermarsch ; Th eilen, Rotenhahn;
Addicks, Oldenbrok ; Helmers, Hullen bei Delmen¬

horst ; Bischofs jun . , Godensholt ; Vorwerk, Wester¬
emstek : H o b bie . Hollen bei Westerstede ; Lünschen, In¬
diek : T i m m e und Onken, Oldenbrok . — Das Ehrenkreuz
der drei Kammern erhielten Arbeiter I . Klus mann bei
Landwirt Hansen , Grabhorn ; W . Döding bei Hausmann
v Essen , Rastede , und I . Settje bei der Molkerei Bad

Zwischenahn . Der Wirtschaftsberatungsstelle Varel wurden
150 « nd dem Landesverein für Heimatkunde und Heimat¬
schuß 10 RM . Zuschuß bewilligt . — Vorgemcrkt werden zur
Wiederancrkennung sollen fortan nur noch von den Prüfungs¬
kommission für Lehrlinge besichtigte Betriebe . Die Molkerei
Großenkneten wurde in die amtliche Bntterkontrollc aus¬
genommen . Für die Rentenfeststellungskommission werden
als Mitglieder ein Siedler , ein Pächter und zwei andere
Landwirte verlangt . Nach Entgegennahme verschiedener Be¬
richte über Sondersitzungen wurde eins Eingabe an das
Ministerium beschlossen , worin die Entrüstung über die Fest¬
setzung des Durchschnittspreises für Schlachtrinder auf 23,5
Pfennig je Pfund ausgesprochen wird , weil dieser Preis
höchstens 18 bis 20 Pfennig tatsächlich an den Stichtagen
betragen habe . Es wird um erneute Prüfung gebeten.

SSdMhMgee HeetzLuch -GesbUKM
Sitzung des Großen Ausschusses

Oldenburg , 1 . Dezember.
An der ersten Sitzung des Großen Ausschusses der durch

Zusammenschluß der Wesermarsch -Herdbuchgesellschaft und des
Oldenburger . Herdbuchvereins gegründeten .Oldenburger Herd-
Luchgesellschaft unter Leitung des Vorsitzenden Ockonomierats
Cornelius, Großenmeer , beteiligten sich für das Mini¬
sterium die Ministerialräte Hennings und Tantzen , Zur

die betreffenden Zuchtverbände die Amtshauptleute Staats¬
minister a . D . Millers, Oldenburg , und Amtshauptmann
Middendorf, Brake , für die Stadt Oldenburg Stadtrat
vr . Jungermann. Vor Eintritt in die Tagesordnung
wurde das Andenken der verstorbenen Ehrenmitglieder D.
Ahlhorn, Oldenburg , früher Hartwarderwurp und A.
Martens, Eiding , in üblicher Weise geehrt.

Der Jahresmitgliederbeitrag wurde auf 3 RM festgesetzt,
einschließlich der Bezugskosteu der Herdbuchnachrichten . Die
Aufnahmegebühr soll für weibliche Tiere von Mitgliedern
2 RM und Nichtmitgliedern 3 RM betragen . Die Bestands¬
gebühr wurde ermäßigt für Mitglieder auf je Tier 50 Pf.
und für Richtmitglieder auf 1 RM . Vormerkgebühr soll von
Mitgliedern je Kalb 1 RM , von Nichtmitgliedern 2 RM er¬
hoben werden . Die Anmeldegebühren für Körungen und
Zuchtviehversteigerungen betragen je Tier 2 RM , für Preis-
Verteilungen und Nachzüchtbesichtigungen 3 RM , für Kuh - oder
Quenenschauen 1 RM . Das satzungsmäßige Eintrittsgeld soll
vorläufig nicht erhoben werden.

Durch die Zusammenlegung der beiden genannten Herd-
buchvereine ist eine Ersparnis von 17 000 RM gegenüber den
vorjährigen Voranschlägen erzielt worden . Die am 1 . Fe¬
bruar erfolgende Zusammenlegung der Milchuntersuchungs¬
stellen nach Oldenburg wird eine Verminderung der Milch¬
untersuchungskosten mit sich bringen . Eine besondere Satzung
soll die formelle Regelung des Anschlusses des Bremer Herd¬
buchvereins an die Gesellschaft in die Wege leiten.

Es wurde in Aussicht genommen , die nächst¬

jährige D LG : - Ausstellung in Berlin zu -be¬
schicken . Der Zuchtdirektor und der Vorstand werden die
Vorauswahl und sonstigen Vorbereitungen treffen . Zur Ver¬
einheitlichung der bisher in den beiden Zuchtgebieten geltenden
Bestimmungen werden verlangt 60 Punkte auf Körperform,
eine Durchschnittsleistung der Mutter von 150 Kg. Fett mit
3,5 Prozent Fett , der beiden Großmütter von 150 Kg. Fett
mit 3,3 Prozent Fett . Weiter sind erforderlich tierärztliche
Bescheinigungen über Freisein von Tuberkulose.

Die Angeldpreisverteilungen sollen fortan auch
im November und April vorgenommen werden . — Die Prä-
miensätze wurden wie folgt bestimmt : 1 . Preis 150 RM,
2. Preis 100 RM , 3 . Preis 50 RM , Fesselungspreis 100 RM,
als Nachzuchtpreise , die Leistungspreise : 1. Preis 75 RM,
2 . Preis 50 RM , 3 . Preis 25 RM . Die Nachkommenpreise
1 . Preis 12 RM , 2 : Preis 10 RM , 3 . Preis 8 RM , die
Queuenschaupreise : 1 . Preis 10 RM , 2. Preis 8 RM , 3. Preis
6 RM . — Das Geschäftshaus der früheren Weser-
marsch - Herdbuchgesellschaft in Rodenkirchen soll
verkauft werden . — Bullen , die mit einer 3. Angeld - oder
Hauptprämie ausgezeichnet wurden , sollen als für beide Preis¬
verteilungsbezirke angekört gelten , wenn sie auch bei der
Körung nicht 53 Formpunkte erhielten.

Zu Rechnungsprüfern wurden die Herren G . Heine¬
mann und H. Kühl mann bestimmt . Der Vorsitzende
wurde ermächtigt , dem erkrankten Ehrenvorsitzenden Wöb»
ken, Kleinbornhorst , Grüße und den Wunsch auf baldige Ge»
nesung zu übermitteln.

3« dem schweren Raubmord in Vad Schwartau
Bad Schwartau , 2 . Dezember.

Zu den : Raubmord , dem der Bahnhofsvorsteher Stuhl-
manu zum Opfer gefallen ist, kann noch das Folgende mit¬
geteilt werden : Wie gewöhnlich , so ging Stuhlmann auch am
Morgen des Mordtages früh um 5 Uhr aus seiner Wohnung.
Er betrat dabei aber nicht gleich den auf der anderen Seite
des Schalterraums gelegenen Dienstraum , sondern machte erst
einen kontrollierenden Ruudgang um die Diensträume ; sein
Augenmerk galt dabei besonders dem Kasseuraum . Da der
Ermordete regelmäßig diese Vergewisserung vornahm , kannte
man diese Gewohnheit . Die Täter müssen davon gewußt und
daraus ihren teuflischen Plan ausgebaut haben . Allem An¬
schein nach handelt es sich um zwei oder drei Täter . Sie
müssen sich wohl hinter den Pfeilern vor dem Dienstraum
verborgen und von hier aus den die Tür ausschließenden
Beamten niedergeschlagen haben . Schon der erste Schlag muß
tödlich gewirkt haben . Das Opfer ist dann in den Dienstraum
geschleppt und dort noch mit mehreren Schlägen bearbeitet

worden . Die Folge davon war die vollständige Zertrümme¬
rung des Schädels . Die Kleidungsstücke des Ermordeten zeig¬
ten noch reichlich die Spuren von Fußtritten ; nach der Ent¬
deckung des Verbrechens war der Körper schon ganz blut¬
leer . Irgendwelche Hilferufe waren von den Mitbewohnern
des Stationsgebäudes nicht gehört worden . Die Unter¬
suchungen an der Mordstelle haben bisher leider noch keinen

.Erfolg gehabt . Auch das Ansehen von Polizeihunden ist er¬
gebnislos verlaufen , weil der hartgefrorene Boden wrd das
viel herumliegende Land die Verfolgung einer Spur unmög¬
lich machte . Durch die Lübecker Kriminalpolizei , die mit der
Oldenburger Ordnungspolizei und mit Kieler Kriminal¬
beamten zusammenarbeitet , wird noch bekanntgegeben , daß um
5 .15 Uhr am Morgen des Mordtages drei Männer eiligen
Schrittes vom Bahnhof weggehend g,eschen worden seien.
Die Kriminalpolizei bittet die Bevölkerung darum , die Nach¬
forschungen in jeder Weise durch zweckdienliche Angaben zu
unterstützen.

VsMsMe im Srvsrmg
MesMMchrmsrWSWe— VierveelprechendesAuftreten Ser SeOzehuev
ZwsS ko. -Sßrge , drei VMWege der Srponwrmen — Wsde VrmttfSeger

Sa voll ist die große , Helle und mollig -warme Turnhalle hin¬
ter der Kaserne der Ordnungspolizei seit den großen Tagen des
glanzvollen Anfangs nicht wieder gesehen . Woher das kommt?
Neben den ausgesucht güten Kämpfen glauben wir den Grund
in erster Linie in der Beteiligung der Sechzehner , suchen zu dür¬
fen , denen die Kameraden treu und zahlreich Gefolgschaft
leisteten . Zum dritten und nicht zum letzten ist das Interesse
am männlichen Kampfsport in der Stadt Oldenburg über¬
haupt gestiegen . Das dürfte das Verdienst der Brüder üon der
Matte sein , denn das . Interesse stieg von einer zur anderen
Ringkampfveranstaltung,

Altmeister Rusch als oftbewährter Ringrichter wies ein¬
gangs auf das erstmalige Auftreten der Reichswehrboxer hin,
die mit ihren Kameraden von der Polizei für den männlichsten
aller Kampfsportarten werben wollen im Interesse der deut¬
schen Jugend und des deutschen Vaterlandes.

Und wenn wir das Urteil über die Sechzehner voranstellen
dürfen , so kann man sie wegen ihres mannhaften Kämpfer¬
geistes nur beglückwünjcheu , auch wenn zählbare Erfolge dies¬
mal noch ausblieben . Soviel aber ist sicher: Die finanziellen
Schwierigkeiten , die der Entwicklung des Boxsports bislang
entgegenstanden , dürften durch das Erscheinen der Sechzehner im
Ring fortan behoben sein . Denn nunmehr sind zwei Lager vor¬
handen , die in unserer sportfreudigcn Stadt beide große Sym¬
pathien genießen.

Oellcrichs, IR . 16 151 Pfund,
gegen Rosenow .BfL. Orpo , 157 Pfund

Daß auch ein Erstkampf spannend sein kann , um nicht zu
sagen aufregend , bewiesen diese beiden Draufgänger , Der Orpo-
mann besitzt die größere Routine . Er trifft genauer . Oellerichs
muß allerhand einstecken, imponiert aber durch unentwegten
Kämpfergeist . Klinsch und uninteressante Momente gibt es in
diesem Kampfe nicht , der leider nur eine Runde dauert . Mehr¬
fach bringt Rosenow den Gegner durch genaue Treffer auf - die
Bretter , aber stets reißt sich der Sechzehner im letzten Augen¬
blick wieder hoch, bis der Ringrichter den Kampf kurz vor Ab¬
lauf der ersten Runde abbricht und den Polizciboxer zum tech¬
nischen K . o .-Sieger erklärt . . . .

Dohr, IR . 16, 156 Pfund,
gegen Bielefeld, VfL . Orpo , 156 Pfund

Auch Dohr kann mit seinem ersten Debüt zufrieden sein.
Seine Schläge sind sogar härter als die des Gegners . Der
Kampf ist in allen drei Runden ziemlich offen . Bielefeld , als
der technisch Bessere , läßt sich jedoch die Führung nicht nehmen
und erringt einen , wenn , auch knappen , so doch verdienten
Punktsieg.

R o ß , IR . 16, 133 Pfund,
gegen Pries II , VfL . Orpo , 137 Pfund

In diesem für Anfänger sehr schönen und temperament¬
vollen Kampf ist die Leistung des Feldgrauen noch beachtlicher.
Er besitzt eine noch größere Ruhe und bessere Technik als seine
Kameraden . Sein Schlag ist zudem .bedeutend härter , als . der
des Gegners , dem er , namentlich zuletzt , scharf zufetzt . Dennoch
ist der Punktvorsprung des. Orpoboxers aus der ersten Runde
so groß , daß es noch gerade zu einem knappen Punktsieg langt.

P ö tz l. , SuS . Delmenhorst , 145 Pfund , .
gegen Rulle, VfL, Orpo , 143 Pfund

, Der kräftige Rulle setzt seinem Gegner schwer zu und kommt
besonders mit : Äörpcr .!resfern immer - und immer wieder durch,
denen er Kopfschläge Folgen läßt . Der Delmenhorster erweist
sich als tapferer Kämpe und weiß sich zu wehren . Dennoch
muß das Urteil , das ihm den Punktsieg zuerkennt , überraschen,
und wenn man nicht die Herren Punktrichter , Lilienkamp,

Delmenhorst , Hei er , Bremen , und Rusch , Oldenburg , akS
durchaus über jeden Zweifel erhaben wüßte , würde man an¬
nehmen , daß das Urteil diesmal daneben getroffen hätte.

Sauer, SuS . Delmenhorst , 150 Pfund,
gegen Prie s I , VfL . Orpo , 143 Pfund

Pries ist ein Kämpfer , wie mau ihn gern sieht. Kaltblütig
geht er heran , und der Gegner hat mit seinem Abducken lauge
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Feit Glück. Gr kämpft ' zudem ziemlich unrein , macht auch einen
untrainierten Eindruck . In der dritten Runde erwischte ihn ein
rechter Kinnhaken , der ihn herunterreißt . Er rappelt sich zwar
wieder hoch, aber um einen Bruchteil einer Sekunde zu spät,
so- daß Pries K . o .-Sieger wird.

Schneider, S « S . Delmenhorst , 148 Pfund,
gegen Harms, VfL . Orpo , 145 Pfund

Harms ist anfangs leicht in Führung . Seine fampsen
Schwinger sind nur zu kurz . Allmählich kommt der kaltblütige
und kräftige Delmenhorstsr auf , der Kreismeister ist, und wird
verdienter Punktsieger.

Wo de , Polizei Bremen (Nprdd . Meister ) , 159 Pfund,
gegen Teufel, Polizei Hamburg , 148 Pfund

Bei dem sehnigen und muskulösen Hamburger wundert
man sich , wo der die 148 Pfund sitzen hat . Er liefert hem Rord-

. . - « » »» » Me»«

deutschen Meister einen guten Kampf . Dieser macht einen un¬
trainierten Eindruck und bleibt hinter seinen sonstigen Leistun¬
gen zurück. Erst im Lause des , Kampfes kommt er auf Touren
und trägt einen verdienten Pmrktsteg davon . Auch der Ham«
burger konnte gefallen.

K r ö g c r » Polizei Hamburg , 192 Pfund,
gegen Kloppenburg, VfL . Orpo , 211 Pfund

Auch diesem Hamburger steht man die 192 Pfund nicht an.
Der Oldenburger

'
„Carnera " trägt diesen Beinamen durchaus

zu recht . Wenn er in Fahrt ist, ist er gewaltig . Aber es gehört
erst etwas dazu , bis er soweit kommt . Vielleicht sind es die
häufigen Körpertrefser , die der Hamburger anbringt , die ihn
aus der Reserve herausbringen und einen knappen Punktsieg
erringen lassen.

Alles in allem hat der VfL . Orpo allen Grund , mit dem
gestrigen Abend zufrieden zu sein . Ln.

Ms he« GeeiOtssaal
Strafkammer

Als eine Rekordleistung anzusprechen sein dürfte die Sitzung
am Donnerstag , die ohne jede Pause von morgens 9 Uhr his
abenhs 6.30 Uhr , also 91L Stunden , anhielt . Das bedeutete
jedenfalls für die beiden Schöffen , die kaum gewohnt sind , der¬
artig lange mit gewissenhafter Aufmerksamkeit bei der Sache
zu sein , eine außerordentliche Aufgabe . Es wurden insgesamt
zehn Berufungssachen verhandelt , von denen folgende von all¬
gemeinerem Interesse sind:

Der Rechtsanwalt Pr . Paul aus Oldenburg war vom
Amtsgericht Oldenburg am 27, April wegen Beleidigung eines
Orpobeamten zu einer Geldstrafe von SO RM verurteilr , von
der Anklage des ruhestörenden Lärms und des Widerstandes
gegen die Staatsgewalt aber freigesprochen worden . Der An¬
klage lagen die Vorkommnisse in der Nacht zum 8, Januar bei
der Wurstbude auf dem Heiligengeistwall , nahe der Lange
Straße , zugrunde , die damals viel Aussehen erregten . Kurz fei
wiederholt , daß Rechtsanwalt P . mit mehreren Freunden Md
Bekannten sich dort etwas lebhaft unterhielten mit anderen
späten WurWicbhabern . Der Oberwachtmeister Holst erschien
auf dem Plan , griff in seinem Diensteifer vielleicht etwas zu
plötzlich und unüberlegt in die Unterhaltung ein , geriet in einen
Wortwechsel mit Rechtsanwalt P . . wurde in vermeintlicher
Bedrohung tätlich und sah sich veranlaßt , den Rechtsanwalt nach
der Wache zu bringen . Unterwegs ließ Pr . P . Uenßerungen
fallen , Pie zweifellos beleidigender Art , aber in Anbetracht der
Umstände menschlich zn verstehen waren . In her Berufungs-
Verhandlung stand dem angeklagten Rechtsanwaltsein Schwager,
Rechtsanwalt Lew eil , und dem sich als Nebenkläger an¬
geschlossenen Orpobeamten Rechtsanwalt H eyne, Wilhelms¬
haven , zur Seite . Man haste auch diesmal den Eindruck , daß
der Beamte besser vorher etwas ruhiger erwogen hafte , zumal
er wohl erkennen konnte , daß die etwas laute Gesellschaft sich
in animierter Stimmung befand . Es wurde versucht , die un¬

Oldenburg
erfreuliche Angelegenheit so Leizulegen , daß auch dem An¬
geklagten keine '

Kosten und Strafe daraus erwachsen konnten,
aber weder der bekannte ß 193 (Wahrnehmung berechtigter In¬
teressen ) , noch ß 199 (Erwiderung einer Beleidigung auf der
Stelle ) , noch der Geringfügigkeitsparagraph des StGB , konnten
zur Anwendung gebracht werden . Go blieb denn der Tatbestand
der Beleidigung bestehen , und die Berufung wurde verworfen.

Wegen Kameradendiebstahls hatte sich der 22jährige , aus
Rüstringen gebürtige Heizer Wilhelm S u k o w , bei der 1 . Kom¬
panie 2 . MAA . in Wilhelmshaven -Rüstringen , zu verantworten.
Er wird beschuldigt , am Donnerstag vor Ostern seinem Kame¬
raden , Matrose K ., der auf Urlaub fahren wollte , ein Fünf-
Mark -Stück von acht in dem unverschlossenen Spinde liegenden
gleichwertigen Geldstücken entwendet zu haben . Kurz vorher
kamen zwei anderen Matrosen ebenfalls geringe Geldbeträge
abhanden , und der Verdacht richtete sich jetzt in allen Fällen
gegen S Es war nachzuwetsen , daß H . M Zeit des letzten
Diebstahls allein auf der Stube gewesen war . Er konnte sich
auch nicht über die Herkunft des bei ihm Vorgefundenen Geldes
genügend und glaubhaft ausweisen . Dazu legte er zunächst
hinsichtlich der drei .Diebstähle .ein Geständnis ab , widernes es
aber und will nur durch Drohungen seiner Vorgesetzten dazu
gekommen sein . Die beiden ersten Diebstähle können erwiesener¬
maßen von ihm nicht ansgeführt sein . Die erneute Verhand¬
lung gelangte zu den gleichen Feststellungen , Wie das Amts¬
gericht Rnsuingen . ' Deshalb verwarf die Strafkammer die Be¬
rufung des ÄngtzKagtey

'
. und bestätigte das auf vier Wochen

geschärften Arrest und Dienstentlassung lautende Urteil.
Eine falsche eidesstattliche Versicherung . Der Klempner¬

meister Hermann Buß, geboren M3 in Neermoor , wohnhaft
in Mstringen , besaß ein Auto . Gr gab dieses in Reparatur bei
dem Autoschlosser und Garagenbesitzer Weiß. Da er die Re-
paraturkosten in Höhe von 80 RM nicht bezahlen Wollte , hielt

W . den Wagen zurück. Eines Tages verlangte der 1904 in
Rüstringen geborene und dort ebenfalls wohnhafte Klempner
Hinrich Tammen die Herausgabe des Autos unter der Be¬
hauptung , er habe es Pon B . für 900 RM gekauft und 500 RM
daraus änhezahlt erhalten - Dies erschien D . wenig glaubhaft,
und daher ließ er es auf einen Prozeß ankommen , der denn auch
gegen ihn von L . angestrengt wurde . Sowohl dieser , als auch
B . versicherten au Eidesstatt , daß der Verkauf des Autos
zwischen ihnen tatsächlich vor sich gegangen sei. Rach der An¬
klage ist diese Versicherung wissentlich falsch, denn T . verfügte
keineswegs über nennenswerte Geldbeträge , dazu war er länger
arbeitslos . Seine Braut hat ihm , wie er geltend macht , zu dem
Auiokauf kein Geld gegeben . Die Strafkammer bestätigte das
aus je zwei Monate Gefängnis lautende Urteil des Amts¬
gerichts Rüstringen vom 6 . September.

Der Zusammenstoß zwischen zwei Reichswehrsoldaten und
einigen Zivilisten in der Nacht zum 1 . April bei der Einmün¬
dung der Rosenstraße in den Stau hatte für den beteiligten
Obergefreitcn Heinrich Müller, geboren 1909 in Schwei,,
von der 9. Komp . 16er Jnf .-Regt . in -Oldenburg , unangenehme
Folgen . Die betr . Zivilisten befanden sich in gehobener Stim¬
mung und reizten die Soldaten durch Zurufe , wie „ Heil Mos¬
kau und dergleichen "

. Es entstand zwischen M . und einem
Mechanikermeister S . eine Prügelei , die aber bald ein Ende
nahm , weil ein Arbeiter den Meister mit fortnahm . Sie ent¬
fernten sich nach der Post . M . verfolgte sie jedoch, und in der
Nähe der Post schlug er blindlings mit seinem Seitengewehr
auf sie ein . Beide trugen nicht unerhebliche Verletzungen am
Kopfe davon . Rach Bekundung eines Arztes ist M . ein leicht¬
erregbarer Mensch , namentlich , wenn er etwas Alkohol zu sich
genommen hat , so daß seine Dienstentlassung bereits erörtert
worden ist. Wegen dieser Verfehlung und unbefugten Ge- .
brauchs der Waffe erhielt er vom Amtsgericht Oldenburg am
15. Juli zwei Monate und zwei Wochen Gefängnis , eine
Strafe , die auch die Strafkammer für durchaus angemessen er¬
achtete.

Eine schwere politische Ausschreitung . Rach einer durch-
feierten Nacht beschlossen der 26jährige Arbeiter Ernst Rie¬
ten, der 23jährige Ofensetzer Johann Guhrhoff und der
28jährige Arbeiter Otto Westje, sämtlich wohnhaft in Brake,-
am Morgen des 11. Juni eine Fahrt über die Weser zu machen.
Auf der Kaje gesellten sich noch der Dienstknecht Mahlstedt
und der Fichrmann Büsing. M . trug ein Abzeichen und
wurde aufgefordert , es abzutnn . Er weigerte sich . Während
der Ueberfahrt setzte sich der Streit fort , und nach Landung ans
dem Harpiersande kam es zn Tätlichkeiten . Der bedrängte M.
versuchte zunächst zu entfliehen und gab auf die ihm verfolgen¬
den Angeklagten einige Schreckschüsse ab . Er wurde aber ein¬
geholt und unmenschlich verprügelt . W . und S . hielten ihn fest
und R . bearbeitete ihn mit einer Latte ynd einem Bandeisen,
so daß er klaffende Wunden davon trug und an mehreren
Stellen des Körpers blutunterlaufen war , wie Pr . msä . Seitz
hernach feststekte . Zu der Berufnngsverhandlung war der An¬
geklagte S . nicht erschienen , das Verfahren gegen ihn wurde
abgetrennt . Die Strafkammer bestätigte das apttsgerichtliche
Urteil , nämlich sechs Monate gegen W , und vier Monate
Gefängnis gegen R.
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Aus avee Well
Das Spielzeug der spanischen Köirigskindcr

Madrider Blätter brachten dieser Tage Photographien
des Spielzimmers im früheren Königsschtotz , wo die heute
in der Verbannung lebenden Kinder des entthronten Königs¬
paares ihre Freistunden verlebten. Die Photographien be¬
gleitet ein Text, der bekannt gibt, daß das Spielzeug der
kleinen Prinzen und Prinzessinnen demnächst zum Besten
einer Wohlfahrtsanstalt versteigert werden soll . Die Bilder,
die für diese Versteigerung werben, zeigen unter anderem
Marställe mit Pferden aller Art und Größe , sowie das Mo¬
dell einer Werst, ans der Torpedoboote und Kreuzer in Länge
von mehreren Metern in verschiedenenStadien der Herstel¬
lung zu sehen sind . Die Schiffe und die anderen zum Verkauf
gestellten Wunderwerke der Feinmechanik sind mit erstaun¬
licher Präzision naturgetreu konstruiert und versetzen die
Madrider Kinder in Helles Entzücken. In den Kreisen der
spanischen Monarchisten sieht man freilich in dieser Schau¬
stellung und Versteigerung des Spielzimmers eine Prosana-
tion , aber auch in den Kreisen der überzeugten Republikaner
begegnet der Beschluß der Regierung , dieses kostbare Spiel¬
zeug, das eine historische Erinnerung darstellt, zu verschleu¬
dern , scharfer Kritik.

Kann ein Toter bestraft werden?
So unsinnig diese Frage aus den ersten Moment auch

erscheinen mag, derzeit beschäftigt sie doch die Gerichts¬
behörde in Walsäll, England . Frederick Bursord , ein jetzt
zweiundsechzigJahre alter Mann , hatte England vor mehr .
als zwanzig Jahren verlassen und sich in der Fremde Herum¬
getrieben, ohne jemals seinen Verwandten Nachricht zukom¬
men zu lassen . Vor etwa sechs Jahren starb dessen Bruder,
und die ihm gehörige Liegenschaft ging nebst einem Bar¬
kapital auf Frederick über , dessen Aufenthaltsort man jedoch
nicht wußte , ja nicht einmal , ob er überhaupt noch am Leben
sei . Die Verwandten ließen eine Zeitlang nach ihm forschen
und , da keinerlei Nachrichten entliefen, erfolgte die Todes¬
erklärung Fredericks und damit auch zugleich die Verteilung
der Erbschaft an eine Anzahl Verwandte . Znm größten Er¬
staunen erschien im heurigen Jahre Frederick wieder in Wal-
sall und wollte sein Erbe antreten . Ms die Verwandten die
nunmehr das ihm gehörige Haus seines Bruders bewohnen,
ihm kurzerhand die Tür wiesen, ging er zum Gericht, um
sein Eigentum legal zurückzufordern. Allein auch hier komrte
man dem Manne wenigstens nicht sofort helfen. Er war
und ist für die Behörden und alle Bewohner des britischen
Reiches „tot" ! Man riet ihm aber , sofort um die Wiederauf¬
nahme des Verfahrens bzw. um den Widerruf seiner Todes¬
erklärung einzukommen, was aber immerhin eine größere
Zeilspanne erfordern würde . Verdrossendurch diese Auskunft
und auch das feindliche Verhalten seiner Verwandten ging
Bursord zu seinem ihm nun nicht gehörigen Hanse und warf

^ 7—»ütt einem Mein -zwei große Fensterscheiben,ein. . Ms ihn ein
? Schutzmann verhaftete, meinte Bursord gelassen : „Sie können

mir gar nichts tun . . . ichbinjatot ! . . . " Bei der darauf
folgenden Gerichtsverhandlung war auch der Anwalt der¬
selben Ansicht , und auch das Gericht weiß noch nicht , ob es .

einen „toten Mann " wegen des Einschlagens zweier Fenster¬
scheiben verurteilen kann.

Ht
Ein todbringender Briefkasten

Bei einer in England vorgeschriebenen Totenschau be¬
fand sich unter den Akten auch eine Postkarte, in der ein Bau¬
meister dem jungen Mann , der sich mit seiner Braut das
Leben genommen hatte, eine Arbeit als Polier anbietet . Und
die Ursache des Selbstmordes war eben die Arbeitslosigkeit
des jungen Menschen . Er hätte auf die Antwort des Bau¬
meisters seine letzte Hosfnnng gesetzt, und als die so sehn-
lichst erwartete Nachricht nicht kam , hatte er im Einverständ¬
nis mit seiner Braut den Gashahn ausgedreht. Nun hatte
sich herausgestellt, daß die Postkarte, in der die gute Botschaft
enthalten War , Wohl richtig abgesand-t wurde, aber den
Adressaten deshalb nicht erreichte, weil sie sich in dem Brief¬
kasten seiner Wohnungstür verklemmt hatte und so nicht
gesehen werden konnte.

Hk
Hinrichtung durch Blausäure

Im Staatsgesängnis non Nevada fand die Hin¬
richtung des Woholschmugglers John Hall durch Gift¬
gas statt. Um die Beobachtung der Giftgaswirkung genau
studieren zu können, hatte man die Exekution so vollzogen,
daß die Zeugen sie durch dicke Glasfenster verfolgen konn¬
ten . Nach ihren Aussagen verschied John HM offenbar
schmerzlos. Sein Körper sank im Stuhl zusammen, als
die erste Welle des Blausäuregases in die hermetisch ab¬
gedichtete Kammer eingelassen worden war . Der Staat
Nevada Hot bekanntlich im Jahre 1925 als erster Staat
der Union den Vollzug der Todesstrafe durch Giftgas ein¬
geführt.

Hk
Zigeuner nicht mehr salonfähig

Den Zigeunern , die sich außer in ihrM „Heimatland " ,
Ungarn , hauptsächlich in der Tschechoslowakei aufhalten , ist
ein schwerer - Schlag versetzt worden . Die tschechische Regie¬
rung steht die Zigeuner nicht mehr als , salonfähig an und
will ihnen allmählich das Betreten des Landes verbieten.
Zunächst sollen bis zum 1 . März 1933 alle Zigeuner aus der
Landeshauptstadt Prag aus gewiesen werden. An zweiter
Stelle sollen die zahlreichen Badeorte der Tschechoslowakei
folgen, und schließlich soll das Verbot sich auf den größten
Teil des Landes erstrecken. Die Zigeuner sollen in Sied¬
lungen zusammengefaßt werden. Die erste derartige Kolonie
soll schon in nächster Zeit erstehen.

Hk
Der Wnnderkosfer, der Geld fabriziert

Ein Geldfälscher, der nach beispiellos raffinierten Me¬
thoden arbeitete, stand in der Person des K ölner Kaufmanns
HanS. P iel sti ck e.a vor der Strafkammer in K assel. Piel-
sticker hatte auf die „veraltete" Arbeitsweise der meisten
Münzfälscher verzichtet und sich eine tragbare Miniatur¬
werkstatt konstruiert, mit der er zu jeder Zeit und an jedem
Ort Geldstücks fabrizieren konnte. Niemand ahnte, daß der

gutgekleideteHerr mit dem harmlosen Handkoffer einer der
gerissensten Münzfälscher war . Er fuhr wie ein richtiger Rei¬
sender von Stadt zu Stadt , Mer die Mnsterstücke , die sein
Koffer enthielt, bestanden aus einer kleinen Handpresse, einer
Anzahl von fein gearbeitetem Handwerkszeug und dem nöti¬
gen Rohmaterial . Die neuartige Methode ermöglichte es
Pislstiüer , in wenigen Minuten jedes Hotelzimmer in eine
Falschgeldfabrik umznwandeln . Allerdings hütete er sich,
seine Hotelrcchnungenmit diesem Geld zu bezahlen. Immer
wurden die Falsifikate auf der Durchreise in kleineren oder
größeren Geschäften abgesetzt . Gewöhnlich kaufte Pielsticker
eine Wenigkeit und ließ sich Geld herausgeben . Das Gericht
verurteilte den Fälscher zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus,
fünf Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht.

Waschen Sie Ihre Kleidertaschen!
Ms den schmutzigsten und unhygienischsten Teil der

menschlichen Kleidung bezeichnet ^ der englische Hygieniker
l)r. Percn Edgelow die fest eingenähten Taschen ; er Haft es
für eine unbedingte Notwendigkeit, daß Me Taschen in Klei¬
dern durch solche ersetzt werden, die abzuknöpfen sind und
die täglich oder wöchentlich wie ein Hemd oder ein Taschen¬
tuch gewaschen werden können. „Daß unsre heutigen Kleider¬
taschen Bazillenträger der schlimmsten Sorte sind , wird von
allen Sachverständigen zugegeben" , führt er in einem Fach¬
blatt aus . „Alle möglichen Dinge werden hier verstaut, mit
Bazillen bedeckte .Taschentücher , Münzen , schmutzige Dinge,
die auf der Straße oder sonstwo ausgelesen sind , und diese
Bazillenträger haften sich an den Staub oder an die Wolle,
die sich in Men Taschen finden , da diese kaum je gereinigt
werden. Beim Ausbürsten und Ausklopfer! der Kleider achtet
man nicht aus die Taschen , die Wohl in den seltenstenFällen
umgedreht werden und so niemals an die freie Lust kommen
oder das Licht der Sonne erblicken . Die saubersten Leute, die
niemals ein schmutziges Taschentuch tragen oder sonst be¬
schmutzte Dinge an ihren Kleidern dulden würden , gehen
Wochen und Monate mit solchen Taschen herum , die höchst
unsauber sind ."

»
Das Kleinflugzeug soll sturzsicher sein

Auf dem Londoner Flughafen wurde , wie wir berich¬
teten, ein neues Kleinflugzeug vorgefüyrt , das mit einem
6 -MMMotor ausgerüstet ist und weniger verbraucht als ein
Kleinautomobil. Der besondere Vorzug der Maschine bestcht
darin , das sie absolut stnrzsichsr sein soll . Der Pilot führte
die Maschine im Sturzflug vor und konnte sie mit Leichtig¬
keit ganz kurz über dem Erdboden auffangen . Die Höchst¬
geschwindigkeit des Flugzeuges soll bei 80 Stundenkilometern
liegen (für ein Flugzeug allerdings sehr wenig) , während
die Landegeschwindigkeitbis aus 30 Kilometer herabgemin-
dert werden kann. In dieser außerordentlich geringen Ge¬
schwindigkeitbeim Landen und in der ausgezeichneten Ma¬
növrierfähigkeit ist eine fast lOOProzentigeBetriebssicherheit
gegeben . Das Modell wird in den nächsten Tagen den Ver¬
tretern des englischen /Lustsahrtniinisteriums vorgeführt .wer¬
den, und es besteht kein Zweifel, daß es zum Verkehr zu-
gelassen wird . Das Flugzeug , das wirklich ein Volksver¬
kehrsmittel darstellt, dürfte der Luftfahrtindustrie völlig neue
Perspektiven eröffnen.
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45 . Fortsetzung
„Wahrhaftig nicht ! " schrie der Amtmann , lies um den

Tisch herum und streckte dem immer noch Lachenden beide
Hände hin. „Lachen Sie nicht , Verehrtester, oder ich gerate
in Wut ! Einen ehrlichen alten Mann so an der Nase hermn-
znsühren ist keine Tat , über die man lacht . Sie sollten sich . . .
hm . . . " - - Er wußte vor Ueberraschung nicht weiter,
suchte eine Welle nach Worten und fuhr dann polternd fort:
„Zum Donnerwetter ! Warum zeichneten Sie den nicht mit
Ihrem richtigen Namen ? Warum dieser Alltogname „Mül¬
ler "

, bei dem kein Mensch sich etwas denken kann? Und sogar
noch „Ernst Müller " ! Das ist doch kein Name, den man sich
merkt."

„Wie es den Anschein hat , doch , Herr Amtmann ", lachte
Robert Siegmar . „Wengstens geht er Ihnen sehr glatt von
der Zunge. "

„Spotten Sie nicht noch . Sie heimtückischer Mensch ! Das
fehlt noch gerade ! Sie müssen mir doch zugeben, daß der
Erfolg des Lustspiels doppelt schön wäre , wenn er auf Ihren
Namen ginge. "

„Warum doppelt schön -? Die Welt, oder vielmehr die¬
jenigen, die es angeht, werden noch früh genug erfahren,
wer Ernst Müller ist . Ich habe den Decknamen gewählt,
weil ich mich in meiner Stellung als Sekretär des Grasen
Schaljakoff nicht der Gefahr einer öffentlichenBlamage aus¬
setzen wollte. — — Lassen Sie nur ! ich weiß, was Sie sagen
wollen, und ich weiß auch , daß ichkübertrieben ängstlich und
vorsichtig gehandelt habe. Aber trotzdem war es gut, wie
ich 's gemacht habe, denn so war es mir in meiner verzwickten
Lage doch möglich , ohne alle Schwierigkeiten den - Segen
meiner Arbeit einzuheimsen."

„Soviel ich weiß, ist das Dings , der „Meisterboxer" , von
allen größeren Bühnen bereits anfgeftihrt, beziehungsweise
erworben worden.

"
Robert Siegmar nickte.
„Na , ja , das muß doch ein Vermögen einbringen ?"

„Ich bin zufrieden"
, bestätigte Or. Siegmar ernst , ganz

besonders seit heute mittag , wo ich einen an Ernst Müller
gerichteten Brief von Bern aus postlagernd nachgesandt
erhielt. "

„Na , und was wollte man von Ihnen ? "
„O, nichts weniger und nichts mehr, als die Abtretung

Mer Rechte für Amerika, und zwar zu Bedingungen , die ich
allein kaum tragen kann. Es kostet mich einen Federstrich, so
bin ich, wenigstens für unsere biederen deutschen Begriffe,
ein Krösus, eine FmanZgröße . . . "

„Hallen Sie ein ! Mir wird schon übel von allem Mil¬
de nken ! " siel ihm der Amtmann ins Wort . „Oder vielmehr

fügen Sie noch hinzu : Millionär ! Ich rieche das Wort schon
in der Luft ! Gottstrmnbach! ist sowas möglich? "

„Nicht nur möglich , sondern Tatsache" , gab der Doktor
zurück . „Ich wollte in der Tat Millionär sagen."

Einige Augenblicke war es still im Zimmer.
Dann stöhnte der Amtmann auf : „Agneta, hast du das

gehört ? "
„Ja , Onkel" , sagte sie still.
„Und du springst nicht an die Decke vor Freude ? Be¬

greifst du denn überhaupt , was das heißt : Millionär ! Nach-
kriegs-Reichsmarkmillionär ! "

„Sie tresfen's noch nicht ganz richtig, Herr Hermann " ,
lachte Robert Siegmar.

„Wieso, noch nicht ganz richtig? "
„Es gibt noch eine Steigerung . Sagen Sie Dollar¬

millionär , und die Sache stimntt. Man bietet mir ganz genau
zwei Millionen Dollar für die Abtretung aller Zeitungs -,
Buch - und Fllmrechte an meinem „Meisterboxer" ."

„Uff! " — Der Amtmann lehnte sich entgeistert in seinen
Stuhle zurück — „Das — das ist zuviel. Me — Sie haben
doch — haben doch unterschrieben? "

„Nein."
„Was ? " Mit einem Sprung stand der alte Herr wieder

ans den , Beinen . „Sie haben nicht unterschrieben? Unglaub¬
lich ! Worauf warten Sie denn noch ? Verstehst du das,
Agneta? "

In den schönen Angen der. Richte glomm ein Heller
Schein, auf . Sie nickte.

„Du verstehst das ? " fragte der Amtmann fassungslos,
„Dann kannst du mehr als ich — . Also, bitte !" — seine
Stimme wurde wieder polternd, wie immer, wenn er eine
innere Erregung verbergen wollte — „warum hat er nicht
unterschrieben? War ihm Wohl noch zu wenig, zwei Milli-
önen Dollar , wie ? "

Sie schüttelte mit einein Lächeln den Kops : „Das nicht,
lieber Onkel, aber er wünschte, daß ich dabei sei , wenn er
diese wichtige Unterschrift leistet ."

„Bravo , Agneta ! " — vr Siegmar sprang auf , trat M
seiner Braut und küßte sie herzhaft auf den Mund.

„Es stimmt atko ? " fragte sie mit leuchtendenAugen,
,Za , nur deshalb wird Mister Mills , der Newyorker

Agent, einen Tag länger in tausend AeNgsten schweben , daß
ich chm einen anderen vorziehen könnte."

, Ĵch danke dir , Robert ! " sagte sie einfach.
„Und dir graut nicht vor einem Mann "

, rief der Amt¬
mann , „der in Zukunft keinen Schritt tun kann, ohne daß
chm die Dollars ans der Tasche fallen? "

„Sollen Sie fallen ! " gab Siegmar zurück . „Ich hoffe
sogar, daß Sie fallen werden, aber dorthin , wo sie vonnöten
sind , und solcher Plätze gibt cs ungezählte Tausende in
unserem armen , schönen Deutschland."

Zu derselben Zeit erhielt Mister Underwood den Besuch
des Kriininalmspektors Tarjanu.

Der Besucherwar zunächst sehr zurückhaltend, sehr kühl,
überzeugte sich aber bald, daß weder der Rechtsanwalt , noch
seine Sekretärin , von dem wahren Gesicht des verhafteten
Barons Szyllag -Hasko eine Ahnung hatten.

Die mehrtägige, geheime Ueberwachung, die von der
Stunde der Verhaftung an über die beiden ausländischen
Gäste des Sredec-Hotels verhängt worden war , hatte kern
positives Ergebnis gezeitigt. Mister Underwood war wohllvon Tag zu Tag unzugänglicher, nervöser geworden, Mer
das ließ sich zwanglos aus dem für ihn unerklärlichen Aus¬
bleiben des Barons erklären, das ihm natürlich , je länger es
dauerte , um so stärker beunruhigen mußte:

Es galt jetzt nur noch , festzustellen , ob die Aussagen des
Verhafteten über die beiden Amerikaner auf Wahrheit be¬
ruhten . Seine Behauptung , daß er im Auftrag der Fürstin
Obrenowftsch nach Sofia gekommen sei , war zu seinem
Schrecken jämmerlich in ein Nichts zusammengebrochen, als
ihm der Untersuchungsrichter den Tod der Fürstin vorhielt.

Aber dann war der Bursche nur noch frecher geworden.
Vorläufig leugnete er mit aller Hartnäckigkeit, den Russen
Grzgorczewfli zu dem Mord an dem Grasen Schaljakoff ge¬
dungen zu haben, trotzdem ihn der Mörder bei der bereits
erfolgten Gegenüberstellung mit Mer Bestimmtheft als
seinen Auftraggeber wiedererkannt hatte.- >

„ Sie haben also bei Ihrer Abreise von Neyyork das
genaue Ziel Ihrer Reise noch nicht gewußt ? " fragte Herr
Tarjanu höflich , als Mister Underwood mit seiner Schil¬
derung der Vorgänge in Newyork zu Ende war.

Der Anwalt verneinte mit einem Kopfschütteln. '
„Der Baron hat mir meine Aufgabe ohne jede Namens¬

nennung auseinandergesetzt" , sagte er dann , „und ich habe
den Auftrag angenommen, da die Sache einen hübschen Ge¬
winn versprach und mir die Namen der fraglichen Personen
bis zur schriftlichen Fixierung des vorläufig noch in der Lust
hängenden Abkommens ja gleichgültig sein konnten. "

„Aber verzeihen Sie den etwas vorwitzigen Einwand,
Mister Underwood" —- warf der Bulgare in seinem tadel¬
losen Englisch ein, „war es nicht recht unvorsichtigvon Ihnen
gehandelt, so ohne Me Garantien die weite Reise zu zweienüber den Ozean anzutreten ? "

„O , was das anbelangt "
, lachte der Anwalt , „so unter¬

schätzen Sie mich doch ganz gewaltig. Der Herr Baron hatmir selbstverständlich als Vorschuß mit einer Summe dienen
müssen , die mich auch für den schlimmsten FM — — und der:
scheint ja jetzt glücklich eingetreten zu sein — sicher stellte ."

„Und das konnte er ? Ich meine, er besaß die nötigenMittel dazu ? "
„O , ja . Zwar nicht in bar , Mer in Brillanten und son- ,fügen Schmuckstücken . Das konnte mir , wie er mir die Sach¬

lage geschildert hatte , nicht verdächtig erscheinen . Ich habe
übrigens einen besonders schönen Ring in natura Ms Zah¬
lungsmittel angenommen. Die übrige Summe zahlte nur der
Baron aus dem Erlös verkaufter Schmuckstücke ."

(Fortsetzung folgt)
i«
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Das Heinmr-SvszWrogramm des SomttagS
FuWaA Jahn 2. Jugend —Jahn 3. Klaffe

B -Klaffe SF . 2—OTB.
Die Punktspiele der Ligallasse des ersten Durchgangs

nähern sich dem Ende ; der erste Dezembersomttag bringt zwei
wichtige Treffen , und zwar den Großkampf Viktoria gegen
Stern Emden auf dem Viktoriaplatz und in Rüstringen VfL,
gegen Spiel und Sport Emden . Der VfB . benutzt den spiel¬
freien Sonntag zu einer Reise zum Unterwescrmeister , VfB.
Lehe.

Liga - Punktspiele
Viktoria —Stern Emden

Wiederum weilen die Steruer aus Emden in unseren
Mauern ; diesmal müssen sie zum letzten Spiel der Herbstserie
gegen Viktoria in Osternburg antreten . Auch diesmal werden
sie, genau wie gegen VfB ., wieder einige Hundert ihrer Ner-
einsanhänger mitbringen . Leicht wird den Ostfriesen der Gang
nicht fallen , da sie mit den Blauroten gerade auf deren Platz
bereits manch heißen Kampf zu bestehen gehabt haben . Da
Stern unbedingt ungeschlagen und mit 5 Punkten Vor¬
sprung die Herbstmeisterschaft erringen will , und auf der an¬
deren Seite Viktoria durch den Gewinn dieser Begegnung seinen
Tabellenstand verbessern möchte , ist mit einem hartnäckigen
Kampf um Sieg und Punkte zu rechnen . Ausschlaggebend dürfte
his : L— Wohl die bessere Fünferreihe der Emder Gäste sein , da
sie dank ihrer Schußsreudigkcit und trotz des Mankos in der
Verteidigung für einige Tore „ gerade steht "

, die zum Siege
langen sollten . Oder behalten di ? Optimisten recht , daß es eine
Ueberraschung geben soll ? Der Unparteiische wird bestimmt
kein leichtes Amt haben . — Der Beginn ist aus der Anzeige zu
ersehen.

VfL . Rüstringen —Spiel und Sport Emden
Warten die VfL .er mit denselben Leistungen wie am letzten

Sonntag auf , so müßten sie es schaffen können.

Gesellschaftsspiele
VfB . Lehe—VfB.

Die Blauweißen folgen einer Einladung des Unterweser-
meisters , ihrer Namensvetter , nach Lehe . Auch in diesem Jahre
haben sich die Leute an der Unterweser wieder die Führung
erkämpft , ein Zeichen beständiger Leistungen . Unser Vertreter
wird schon mit guten Leistungen auswarten müssen , wenn er
durch einen Sieg die Oldenburger Farben würdig vertreten will.

VfB . Reserve —Reichsbahn 1
Die Reservisten der Blauweißen haben die Reichsbahner

zu Gast und messen mit ihnen die Kräfte . Nach ihrem Sieg
über die Ligisten des OSC . müßten die Leute aus Sandkrug
auch hierbei Sieger bleiben.

Reserve Viktoria —Stern
Vor dem Ligaspiel messen die Reservisten die Kräfte im

Gesellschaftsspiel . Die Emder Gäste sollten es schaffen können.

Ohmstede 1—OSC . Reserve
In Ohmstede ist ein Siegen nicht so einfach ; die Reservisten

werden schon auf Draht sein müssen , wenn sie das bessere Ende
für sich behalten wollen.

OSC . 2—Ohmstede 2. Ohmstede 3—Rasensport 3
OSC . ^ —Reichsbahn 2. Postsportverein 2—OSC . 8

OSC . 7—Reichsbahn 4
K

Ballspielverern Cloppenburg —Blau -Weiß Lohne
Die Cloppenburger Futzballgemeinde erwartet mit größter

Spannung die erstmalige Begegnung der Cloppenburger Liga,
nm dem mitteldeutschen Landesmeister der Deutschen JK.
Die Reserve der DJK .- Mannschaft Lohne vermochte am letzien
Sonntag die BVC .- Reserve mit 4 :2 zu schlagen . Vor dem
Hanptspiel findet am Sonntag ein Treffen der Jugendmann-
kchaften beider Vereine statt.

KlMÄbM
Kreisliga Weststaffel
MTV . Hastedt —SF.

Die Oberliga - Mannschaft der Sportfreunde tut einen
schweren Gang . Die Hastedter sind eine der besten Mannschaften
des Kreises und kommen u . E . , von den Oldenburger Mann¬
schaften abgesehen , unmittelbar hinter dem Kreismeister . Auf
eigenem Platz ist die svmpathische Mannschaft besonders schwer
zu schlagen . Ob den Adlerträgern der große Wurf gelingt ? Die
Mannschaft , die trotz Umformierung der Hintermannschaft im
letzten Spiel in diesem Mannfchaftsteil keinen Wunsch mehr
offen ließ , hat im Sturm durch besonnenere Zusammenarbeit
gewonnen . Ein Sieg ist daher gar nicht unmöglich . Er würde
hier starken Widerhall finden.

Gauliga TE .—-SF.
Auf der Jahnwiese in Eversten werden sich die Mann¬

schaften einen harten Strauß liefern . Das Vorgefecht ans dem
Niedersachsenplatz sahen die Adlerträger siegreich . Immerhin
war das Ergebnis nur knapp , und die Spielstarke ist aus¬
geglichen . Vielleicht ist es in Eversten wieder einmal „um¬
gekehrt ".

Gauliga Orpo —BTB.
Während für die Bürgerselder keine Meisteraussichten mehr

bestehen , liegen die Orpomannen noch in günstiger Position . Sie
werden aber unbedingt auf Sieg spielen müssen , damit sie den
Anschluß nicht verlieren . Der Beginn dieses auf dem Haaren-
esch ausgetragenen Spiels ist aus der Anzeige zu ersehen.

Kreisliga Grambke —Geestemünde
Haste—OTB.
Melle —Singen

Während das erste Treffen nach einem Unentschieden aus¬
sieht , dürste im zweiten OTV -, im dritten der Platzbesitzer sieg¬
reich bleiben.

Verbandsspiele
A -Klaffe TE — TvdH.

Jahn —OTB.
Beide Spiele sind durchaus offen . Das letzte ist für die

Frage bedeutungsvoll , ob Jahn weiter in Führung bleibt.
B -Klaffe SF . 1—BTB.

Jahn —Haarentor
Wardenburg —SF.

Die Platzbesitzer dürften siegreich bleiben , wenigstens im
ersten und letzten Gefecht , was in der Tillystadt großen Jubel
auslöien wird.

3. Klaffe TSC — TGA.
Jugend BTB — Jahn 1

E -Klaffe (Sonntag ) TE — Rastede . (Sonnabend ) Jahn —OTB.
Turnerinnen OTB — Jahn

Die beiden ältesten Vertreterinnen der Stadt im Damen¬
handball setzen sich aus dem Haarenesch um die Punkte ausein¬
ander.

Freundschaftsspiele
Gauliga Jahn —OTB.

Die alten Rivalen treffen sich laut Anzeige auf dem Jahn¬
platz , wo es einen lebhaften und offeriert Kampf geben wird.
Jahn muß mit einigen Ersatzleuten antreten , bewies aber ge¬
rade in Privatspielen immer hohe Form.

Gauliga (Nord ) Jahn Wilhelmshaven —Vorwärts

Nach den Leistungen der letzten Spiele ist mit einem Siege
Jahns zu rechnen , allerdings wird sich Vorwärts nicht ohne
Widerstand das Konzept verderben lassen.

2k

DGV.-HMMM
Rasensport 1—OSC . 1
Frauen Rasensport 1—Viktoria 1
Frauen Rasensport 2—Viktoria 2

RinBarM Fshn—Mirrenwerfee
Zweites Auftreten der „ B o rnb e n m a nn schaf t"
im Rahmen der Vcreinsmeisterschaftskämpse

Jahns
Wie ein Meteor ist die Ringermannschaft am vergangenen

Sonntag ausgekaucht und konnte für ihr erstes schneidiges Auf¬
treten irn Kampfe mit den famosen blauen Jungs laute Bei¬
fallsstürme des vollen Hauses einheimsen und den sportlichen
guten Ruf , den das III . (Oldenb .) Bataillon Infanterie -Regi¬
ments 16 auf allen anderen Gebieten besitzt, auf diesem noch
jungen , aber zukunftsreichsten Sportgebiet aufs neue befestigen;
worauf alle Dreizehner nicht wenig stolz sind . Infolge des guten
Gelingens des Abends entschloß man sich , den Gegenbesuch be¬
reits am heutigen Sonnabend zu machen und den dort abgehal-
tenen Vereinsmeisterschaftskämpfen den würdigen Abschluß zu
geben . In der Jahnhalle dürfte es daher wieder einmal hoch
hergehen.

Früh übt sich , was ein Meister werden will . Die Schüler
— 14 Paare — , die schon oft durch ihr prächtiges Können über¬
rascht haben , brennen darauf , darzutun , was für Fortschritte
sie gemacht haben.

Eine Abwechselung , und zugleich ein sportlicher Leckerbissen,
verspricht der Rtngkampf im freien Stil zwischen den beiden
Minenwerferleulen Obergefr . Rhode und Obergreadier Bös¬
king zu werden . Der erste Kampf der beiden Könner war
trotz aller Kraft und Schärfe infolge seiner Eleganz und Fair¬
neß eine Werbung für diesen schwersten und härtesten aller
Kampfsports , wie man sie nur ganz selten steht.

Jahns Jugend , die den Nachwuchs bildet für die Kampf¬
klasse, zeigt in zehn spannenden Kämpfen ihre Kunst.

Den Schluß bildet der Rückkampf gegen die Minenwerfer,
zu dem .sich freundlicherweise auch Herr Bargen vom KSV.
Heros im Schwergewicht zur Verfügung stellte. Die Paarungen,
die in gesteigertem Maße Schwung und Spannung als Merk¬
mal tragen dürften , lauten : Obergren . Lückemeyer , 13/16 , gegen
Poepken , Jahn , Obergren . Brockamp , 13/16 , gegen Fortmann,
Jahn , Gren . Lipinski gegen Mohrmann , Jahn , Obergren . Tom-
brügel , 13/16 , gegen Schmitz , Jahn , Obergren . .Deutscher , 13/16,

Senkt aa die VftMdkmnWdms
des BErlimdMe » Fra«e« eeei»s

KirMche Nachrichten
2. Advent , den 4. Dezember 1932

SamSEirche . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Rühe. KtrchMchm; 1- Auf,
auf, dis rechte Zeit (Bach) : S. O du mein Trost (Franck) . 11 .20
Uhr Kinbergotiesdisnst : Pastor Hoher. 6 Uhr Gsttsdienst mit
anschließender Feier des heiligen Abendmahls : Pastor Weckmann.

Auferstehungskirche. 9.30 Uhr Gottesdienst : Pastor Wieckmann. Kirchen¬
chor : O du mein Trost und süßes Hoffen. 11 Uhr Kindergottes¬
dienst: Pastor Wieckmann.

Garnisonkirche. 9.80 Uhr Gottesdienst : Pastor Hoher. Kirchenchor:
1. Es ist gewißlich an der Zeit (Bach) : L. Gott sei Dank durch
alle Wett (Bach) . 10 .45 Uhr Katschisnu-sgottssdioirft.

Sprechstunden der Gemeindevkarrcr: 10— ll Uhr vormittags . Die Ver¬
mattung der Kircheugemeinde befindet sich un Hause Peterstr 2s. Ge-
schästsstundenvormittags 8- i Uh > Sprechstunden der Gemetndeheiselin
Fräulein Kellerhoss. Dienstags und Freitags , vormittags von 9— 11 Uhr
im Gemeindehause, Peterstr . 27 . Bücherei im Gsmeindehause, Peterstr 27.
Bücherausgaoe : Montags , nachmittags von 6 .3V INS 7.3V Uhr , Mitt¬
wochs, abends von 6—7 Uhr. ' '

KatholischePfarrkirche (Peterstraße ) . Sonntag , 7 Uhr Frühmesse; 8 Uhr:
Hl. Messe mii Predigt ; 9 Uhr : Hl. Messe mit Predigt sür Kinder:
16.30 Uhr : Hochamt mit Predigt : Z Uhr : Andacht. Krone.

KatholischeKirche Osternburg sHetltgeii-Geist-Kirchs ) . 8 Uhr : Hl. Messe;
1V Uhr : Hochaml mil Predigt ; 3 Uhr nachm. : Andacht.

Baptistenlirche, Steinweg 21 . 8.8V Uhr : Predigt , Prediger Füllvrandt,
Berlin ; 11 Uhr : Sonntagsschule : 16 Uhr : Predigt , derselbe. —
Mittwoch, 20 .30 Uhr : Miss.-Betstundc, — Montag , 29 .15 Uhr : Bihek-
stunde in Bürgerselde, Schulweg 9V. Prediger Wupper.

Friedenskirche. Sonntag , 8.50 Uhr : Morgenfeier. Predigt von Bischof
v . vr Nuslsen, durch Radio übertragen ; 11 Uhr : Sonntagsschule:
19 Uhr : Advsntsseier. — Mittwoch, 20 .15 Uhr : Bibel- und Gebets¬
stunde. Prediger Grimmer.

Dretsaltigkettskirche (Osternburger Kirche ) 10 Uhr Gottesdienst : Pastor
vi : Schütte : danach Beichte und Abendmahl. 2 .30 Uhr nachmittags
Kindergottesdienst: Pastor vr Schütte.

Kirche in Ofen. 10 Uhr Gottesdienst, danach AbendmaMfeier . Hilfs-
Prediger Siemer.

Hell- und Pflegeanstalt Wehnen. 11 .30 Uhr Gottesdienst (nichtöffentlich) .
Hilfsprediger Siemer.

Kirche in Ohmstede. 10 Uhr Gottesdienst : Hilfsprediger Aden; danach
Abendmahlsfeisr : Pastor Hollfe.

Ofenerdiek. 3 Uhr Gottesdienst in der Schule; danach Wendmahlsfeier
und Taufen.

Streek. Z Uhr Gottesdienst in der Schule, anschließend Beichte und
Abendmahl. Taufen . Pastor Dannemann.

Kirche in Rastede. 10 Uhr Gottesdienst, danachWendmahlsfsier : Pastor
Bultmann . 2.ZÜ Uhr Kindergottssdisnst.

Kirche zu Holle. Beichte 9.30 Uhr ; Gottesdienst 10 Uhr ; Pastor Rache.
St . Jakovtkirche zü Altcnhmrtorf. 16 Uhr Gottesdienst : Pfarrer Rtelen.
Kirche zu Wardenburg . 10 Uhr Gottesdienst ; danach Beichte und

heil. Abendmahl.
Wiefelstede (St . JohanneslirKe ) . 10 Uhr Gottesdienst. Kollekte für

Innere Mission. Kirchgangder Konfirmanden . AnschließendFeier des
heiligen Abendmahls. Pastor vr Schmidt,

Schule zu Borbeck . Nachm. 8 Uhr Gottesdienst. Anschließend Feier des
Heiligen Abendmahls . Pastor vr Schmidt.

Christliche Bereinigungen
Jeden 1. und 3. Montag un Monat , abends 7.30 Uhr, Gemeindehaus,

Pelerstrage 27 : GeselligeZusammenkunft von Rentnern und solchen,
die Gemeinichast tuchen . Kirchenrar Bück.

Jeden 2., 4 und S Montag im Monat , abends 7.36 Uhr, Gemeindehaus,
Peterstr . 27 : Lichtbilder-Abend. Eintritt frei. Gememdepslegerin
Fräulein Kellsrhofs.

OeffentttcheBtbclstundc jeden Donnerstag , abends 8 Uhr, Gemeindehaus
Peterstr . 27 . Pastor Wieckman » .

Jeden Dienstag , abends 8 Uhr , Bürgerselder Schule. Btbelstmide.
Pastor vx Morgenstern.

OsternSurg. Dienstag , 6 . Dezember, 26 Uhr : Frauesthilse 2 im Ev.
Gemeindehaus, Bremer Sir . 28 : Pastor Ramsauer . — Donners¬
tag , 8. Dezember, 20 .15 Uhr : Bibelstnude im Ev . Gemeindehaus,
Bremer Str . , 28 : Pastor Ramsauer.

SandeskirchlicheGemeinschaft. Am Sonntag , 4. Dezember, 20 .15 Uhr:
Osssentliche Btbelbcsprechstunde im Gemeindehause an der Peter-
stratzo . Am Dienstag , 8. Dezember, 26 .30 Uhr, daselbst ösfent«
li'che Bibelstunde. Prediger Martin.

gegen Lippert , Jassir , Gren . Dockelmann , 13/16 , gegen Bargen
Heros , Obergefr . Rhode, 13/16 , gegen Büsselmann , Jahn

Als Schiedsrichter stellte sich Herr Schmidt, KSV . Heros
Wieder zur Verfügung .

'

Der Beginn ist aus der Anzeige zu ersehen.
Al

Die Radball -Jugcndmannschaft des RV . 1884 in Breme»
Die Radfahrerjugend des RV . Oldenburg von 1884 weilt mii
drei Mannschaften am Sonntag in Bremen , um den von Welt¬
meister Georg Köpptng gestifteten Jugendpreis im Zweier-
Radball auszuspielen . Neben den Radballspielen der B - und
Jugendklassen werden noch die Gaumeisterschaften tm Etnei-
und Zweier -Kunstfahren , sowie im Achter - und Sechser -Reigen
ausgetragen.

« k

VsA» MSeLter -Zunr- « ö SMMMM
Handball

Ohmstede 1—Osternburg 1
stehen sich im Serienspiel in Ohmstede am Sonntagnachmittag
gegenüber . Es handelt sich um ein Wiederholungsspiel , da bei
der ersten Begegnung wegen Dunkelheit das Spiel vorzeitig ab¬
gebrochen werden mußte . Die Ohmsteder werden versuchen , den
Sieg zu wiederholen.

Ofenerdiek 1—Oldenburg 1
treffen sich anläßlich des Werbefestes in Bloherfelde , ebenfalls
am Sonntagnachmittag . Der Ausgang des Spiels ist un¬
gewiß.

Bloherfelde 2—Osternburg 2
tragen am Sonntagmorgen ein Freundschaftsspiel in Bloher¬
felde aus.

Werbefest der Freien Turnerschaft Bloherfelde
Im Vereinslokal M . Brüggemann hält der junge

Verem laut Anzeige seine zweite Veranstaltung ab , ein Zeichen
eifrigen Schaffenswillens . Neben der Frauen - und Männer-
abtetlung wird erstmalig die vor kurzer Zeit ins Leben gerufene
Knabe nabteilung auf den Plan tretend Geräteturnen
und Freiübungen im Saal sollen einen kleinen Ausschnitt des
Uebungsbetriebs geben . Als Abschluß der Aufführungen wer¬
den zwei Theaterstücke aufgeführt . Ein Festball bildet den Be¬
schluß.

AebeitersSvseiveesi« „Ftthte"
Auf dem Sportplatz an der Stedinger Straße stehen sich am

morgigen Sonntag im Freundschaftsspiel folgende Mann¬
schaften gegenüber:

Zentralverein Fichte 1—Fichte -Ost 1
Dies interessante Spiel sollte der junge Verein Fichte - Ost

knapp sür sich entscheiden.
Zentralverein Fichte 2—Fichte -Ost 2

Die beiden Klaffengenossen dürften sich in der Spielstarke
Wenig nachstehen.

Zentralverein Fichte 3—Fichte -Ost 3

Handball (Sportplatz am Kanalweg ) :
Zentralverein Fichte 1—Fichte -Ost 1

Deutscher christlicher Jugendlreis . Peterstr . 27 . Jugend :etrelär Klein.
Die Adventsfeier fällt auS. — Montag , 20 .15
Uhr : Bibelabend Bernhard Janssen . Dienstag , 20 .30 Uhr:
Jnngmännerlreis . Mittwoch, 16 .30 Uhr : Jungschar 1 ; 20 .30 Uhr:
Posaunenchor. Donnerstag , 20 .15 Uhr : Jungvollstunde . Sonn¬
abend, 18 .30 Uhr : Jungschar 2, Spiele , Erzählungen.

Jungvolk Bürgerselde, Bürgerselder Schule, Aiexanderchaufsee. Mitt¬
woch , 20 Uhr : Zusammenkunft,

Jugenvhnnd für entschiedenes Christentum , Peterstraße 27. Sonntag,
c.6.30 Mir : Freundeskreis für junge Mädchen (13 —18 . JahrÄ-
Montag , 20 .30 Uhr : Wcihestundc sür tätige Mitglieder . Mittwoch,
16 Uhr : Kinderbund. Donnerstag , 20 .15 Uhr : JugendünndstuM
für junge Mädchen und junge Männer.

Evangelischer Jungmädchenbund Bürgerselde. Freitags von 7.80 bis S.lS
Uhr Zusammenkunft- in der Bürgerselder Schule, Fräulein Mülle.

Evong . Jugendlreis Osternburg . Sonntag , 4. Dezember, 20 Uhr:
Adventfeier für alle Kreise, Montag , 20 .15 Uhr : Jungvolk , BibÄ-
abend. Dienstag , 15 .30 Uhr : Jungschar : 20 .15 Uhr : AdventsfM
Ser der FeraueuMfe S. Mittwoch, 20.15 Uhr : Gymnastik. Donners¬
tag , 16 .30 Uhr : Jungschar . Freitag , 1S .3V Uhr ; Jungschar ; MUHr:
Jüngerer Kreis , Btbelabend ; 20 Uhr Jungvolk , iSngabend.

DoutschchrrftlicherJungmSdchenlmnd, Gemeindehaus , Peterstraße 21
Dienstag , 8 .15 Uhr : Lautcngruppe . Mittwoch, 8 Uhr : Eingaben!!,
Freilag , 8 Uhr : Hauptversammlung.

Evangelischer Jungmädchenbund , Grüne Str . 23 . Sonntags und Mii-
wochs, abends 8 Uhr : Zusammenkunft. (Jeden ersten Mittwoch Im
Monat Bibtzlstunde: Pastor Rühe.)

Christliche Beriammlungcn : Freitagabend 8.30 Uhr ; Somuag 4.30 Uhl
Herbartstr 25, Nebengebäude

Euftav -Adolt Frauenvcreiu . Dle Nähnachmttlage finden ieden letzte»
DienSlag im Monai im Sitzungszimmer , Peterstr . 25 , statt.

Perein Freundinnen ,uuger Mädchen, Jeden Freiragavend , von 8—lü
Uhr, Unrerhailungsabenv Mi ortsfremde Mnge Mädchen Ritter-
strotze 7 oben

Ädvcntgemeinde. Katharinenstr . 5. Freitag , abds . 8.15 Uhr : Gebelsstunde. -
Sounabend , vormittags 9.Z0 Uhr : Bibeüehre , io .30 Uhr : Predigt
nacbm . 3 Ubr : Kinüervcrsammiung, 4.15 Uör : Jngeiidverwnimiung.

Ncuapostoltschc Gemeinde, Oldenburg , Alexanderstratze-linle Ecke Hiwi-
boldistratze. Himeihaus . Gottesdienste : Sonniagvormttlag io Uhr und
abends 7 Uhr : Donnerstag , abends 8 Uhr . Jugendbund : Sonmag-
abend 8 Uhr. Jedermann herzlich willkommen.

Christlicher Jugendbund Rastede (Mädchengruppe) . Jeden Donnerstag,
6 .30 Uhr : Versammlung.

Ofen. Evangsl . Jnngmädchenbund jeden Donnerstag , abends 7 .30 Uhi
in der Pastorei.

Die Heilsarmee, Brüderstr . 5. Sonntag , 10 Uhr : Heiligungsversamm¬
lung : 11 Ubr : Wegweiserunterricht für Kinder ; 14 Uhr- Kom-
panievcrsammlung ; 20 Uhr : Hausversammlung . — Diens¬
tag , 15 Uhr : Kiitdsrvsrfammlung : 20 Uhr : Mitgliederversammlung . -'
Mittwoch, 20 Uhr : Heilsversammlung . — Freitag , 15 Uhr : Kinder-
versammlung ; 20 Uhr : Heiliguugsverscnnmluug; 21 Uhr : Heim-
Sund. — Werktäglich von 12 bis 15 Uhr : Unentgeltliche Kinder-
spetsung. — Jedermann herzlich willkommen.
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Sie oldenbuegifche Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1931/32
ZesMske Lsgs — VeemögeasveLMtt der oldenburgftcherr Landwirtschaft 28 Millionen RM — Weiterer Müaang der Reinerträge
Vee Einhettswert ist lein Maftftad der Besteuerung — Der Rüügang der Einnahmen. Ausgaben und die Vermögensverlukte

der otdendurgischen Landwirtschaft während der drei letzten Fahre
Von Diplomlandwirt vn Reimers , Letter der betriebswirtschaftlichen Abteilung der Landbund -Buchstelle für das nördliche Oldenburg in Varel

Die Landbund - Buchstelle für das nördliche Oldenburg in
Varel iührt seit Jahren durch Auswertung der Buchführungs-
ergebntsse zu betriebsstatistischen Untersuchungen umfangreiche
betriebswirtschaftliche Arbeiten durch.

Vorweg sei kurz auf die Entstehung der Betriebsstatistik
eingegangen . Wir gehen im Gegensatz von fast allen anderen
Buchstellen davon aus , daß dem Landwirt allein mit dem
Kassen- und Abschlußbuch nicht gedient ist. Er muß sein Buch¬
ergebnis mit anderen gleichartigen Betrieben vergleichen kön¬
nen , um so die Stärken und Schwächen seines Betriebes zu
erkennen . Die in den Buchabschlüssen stehenden Zahlen werden
vergleichsfähig , wenn man sie z . B . auf Hektar usw , umrechnet
So zeigen wir jeden uns angeschlossenen Landwirt im Anschluß
an den Buchahschluß in bildlicher Darstellung , wie sich seine
Einnahmen und Ausgaben usw , auf Hektar umgerechnet im
Vergleich zum rentabelsten Betrieb und Durchschnitt seiner
Gruppe Verhalten . Durch kritische Stellungnahme zum Be¬
triebsergebnis geben wir auf Grund der aus der Masse der
Betriebe gemachten Erfahrungen Vorschläge zur Verbesserung
des Betriebsergebnisses . Obwohl es zum besseren Verständnis
erforderlich Ware , die bildliche Darstellung dieser Betriebs¬
statistik hier zu zeigen , ist solches wegen ihres Umfanges aus
technischen Gründen leider nicht möglich . —

Nicht nur dem einzelnen Landwirt wird durch die wirt-
fchaftsberatende Tätigkeit in der vorstehenden , kurz geschilder¬
ten Form gedient , sondern gleichzeitig werden die Grundlagen
zur Untersuchung der Lage der oldenburgischen Landwirtschaft
geschaffen . Wir haben dabei Feststellungen gemacht , die so ein¬
dringlich von der Notlage unserer heimischen Landwirtschaft
reden , oaß dieses Material der Oeffentlichkeit nicht vorent¬
halten werden darf . Sie sind ein erschütterndes Doku¬
ment wirtschaftlichen Niederganges.

Im Wirtschaftsjahr 1931/88 hatten wir 246 landwirtschaft¬
liche Betriebe in Bearbeitung mit einer landwirtschaftlich ge¬
nutzten Fläche von 9640 Hektar und einer Gesamtfläche von
15517 Hektar . Zur Errechnung der Durchschnittsergebnisse
wurden alle Betriebe ausgeschieden , die durch besondere Um¬
stände , wie übermäßige Verpachtung , abgehaltene Auktionen,
Verbindung mit gewerblichem Betrieb usw . aus dem Rahmen
der landesüblichen Betriebsführung herausfielen . So konnten
für die betriebsstatistische Verarbeitung schließlich noch 197
Normalbetriebe mit emer landwirtschaftlich genutzten Fläche
von 7910 Hektar und einer Gesamtfläche von 12273 Hektar her¬
angezogen werden . Es sei betont , daß keine andere Buchstelle
eine gleiche oder nur annähernde Anzahl von Betrieben im
Oldenburger Lande erfaßt . Da auch alle Bodenarten vertreten
sind , können die Zahlen deshalb Anspruch auf Geltung der
Darstellung der Lage der oldenburgischen Landwirtschaft erheben.

Die Gruppeneinteilung erfolgte in der bereits in
früheren Jahren durchgesührten Werse:

Gruppe I Marsch bis 4V da
Grupps II Marsch über 40 da
Grupps III Marsch -Moor bis 40 da
Grupps IV Marsch -Moor über 40 da
Gruppe V Marsch -Geest bis 40 da
Grupps VI Marsch -Geest Über 40 st»
Grupp - VII Geest bis 40 da
Gruppe VIII Geest über 40 da

Das Wirtschaftsjahr 1931/32 fl . Mai 1931 bis
, —. 3N APvis 1S .Z.21 schließt sich in seiner , katastrophalen

Entwicklung dem der Vorjahre in verschärfter
i , Form an . Die Preise für Vieh und Viehprodukte nahmen

einen nie gekannten Tiefstand an . Die Gebiete der bäuerlichen
Veredlungswirtschaft , und mit solchen haben wir es in Olden¬
burg hauptsächlich zu tun , wurden zu ausgesprochenen Not¬
standsgebieten . Die natürlichen und klimatischen Verhältnisse
des Wirtschaftsjahres waren infolge der Nässe dös Sommers
und Herbst 1931 keineswegs zufriedenstellend . —-

In der Landwirtschaft wird der Bstnebsersolg hzw . Ver¬
lust am Reinertrag gemessen. Der Reinertrag ist vex geldmäßige
Ausdruck des Wirtschaftserfolgss eines schulden - und pachtfrei
gedachten Betriebes . Er wird errechnet als Unterschied zwischen
Rohertrag und Betriebsauswand . Zum Bstriebsaufwand wer¬
den der Lohnanspruch des Betriebsleiters und der mttarbei-
tenden Familienangehörigen , sowie dis auf dem Betriebe
ruhenden Steuern hmzugezählt . Es ist also festzuhalten , daß
der Reinertrag kein Reingewinn im landläufigen Sinne ist,
sondern daß aus ihm noch Zinsen , Pacht und der Unterhalt
des Unternehmers und seiner Familie bestritten werden müssen,
sofern nicht andere außerhalb des Betriebes liegende Ein¬
nahmen vorhanden sind . Der als selbstverdiente Arbeitslohn
eingesetzte Lohnanspruch steht dem Betriebsleiter auch zur

. Verfügung.
Das folgende Schaubild zeigt dis Reinerträge der drei

letzten Wirtschaftsjahre.

Wir sehen z . B ., daß der Re in ertrag in Grupps II von
140 RM im Wirtschaftsjahr 1929/30 auf 88 RM im Wirtschafts¬
jahr 1930/31 und auf 11 RM je Hektar im Wirtschaftsjahr
1931/38 gesunken ist. Die Gruppe II ist die einzige der vier
Marsch - und Marsch - Moorgruppen , die im letzten Jahr noch
einen Reinertrag hatte . Die drei übrigen Gruppen konnten
nur mit Verlust im Sinne der Reinertragsberechnung ab-
schließen . Bon besonderem Interesse ist die Feststellung , daß
bei gleicher Bodenart die größeren Betriebe über 40 Hektar
weniger ungünstig abschneiden als die kleineren Betriebe . Für
die Marsch - Geestgruppe ist es umgekehrt . Die größeren Betriebs
( Marsch - Geest über 40 Hektar / haben in sämtlichen Jahren
einen niedrigeren Reinertrag als die Gruppe V . Aehnlich
liegen die Verhältnisse für die Gruppen V!I und VIII ( Geest) .

Im Land es durchschritt ergibt sich 1931/32 ein Rein¬
ertrag von rund 10 RM je Hektar . Wetter oben haben wir
gesehem was noch alles aus dem Reinertrags bezahlt werden
Muß . So hat denn auch der Eingriff in die Substanz einen

geradezu gefährlichen Umfang eingenommen . Bei dem Ver¬
mögensvergleich (Inventur ) sind die alten Werte für das
lebende und tote Inventar , soweit es sich um den sogenannten
eisernen Bestand handelt , beibehalten worden . Auch die Wert-
Verminderung des Grund und Bodens blieb unberücksichtigt.
Somit ist in Wirklichkeit der Verlust an Vermögen noch viel
größer , als hier angezeigt wird . Das folgende Bild veran¬
schaulicht die Vermögensverluste 1929/30, 1930/31 und 1931/32.

v -z re äa. As ..

Obgleich in allen Gruppen eine auffallende Ein¬
schränkung des Privatverbrauchs festgestellt werden
konnte , ist gegenüber den Vorjahren der Vermögensverlust
größer geworden . An den festgestellten Vermögensverlusten
Pro Hektar im Landesdurchschnitt erkennt man mit Deutlich¬
keit, wie sich in den letzten drei Wirtschaftsjahren die Verhält¬
nisse ständig verschlechtert haben . In stärkstem Maße ist der
nie gekannte Tiefstand der Preise für Vieh und Viehprodukte
die Ursache dieser großen Vermögensverluste . Außer Acht ge¬
lassen werden darf nicht die betriebswirtschaftliche Sonder¬
stellung der Viehwirtschaften . Bei geringem Aufwand je Flä¬
cheneinheit stellt das Verkaufsprodukt eine hohe Ertragsver¬
edlung dar.

Die betriebswirtschaftliche Lage der Gruppen
mit starkem Anteil an leichterem Boden und größerer Acker¬
fläche ist, wenn auch schwierig , doch nicht so trostlos wie die
der Marsch - und Marsch - Moorbetriebe . Die Marsch -Geest- und
Geestbetriebe haben eine größere Anzahl von Betriebszweigen,
sie stehen auf mehr Füßen . Durch bessere Verwertung des an¬
fallenden Stalldungs (gute Bodengare ) durch stärkeren Anteil
saftreicher Winterfuttermittel , durch stärkere Verwendung des
auch jetzt noch billigen Kunstdüngers , durch auch jetzt noch loh¬
nenden vorstchtigep Zukauf eiweißreicher Futtermittel haben
die Betriebsformen stärkeres Variationsvermögen in der Er¬
zeugung ihrer landwirtschaftlichen Erzeugnisse.

Diese unterschiedliche Betriebsform der Marsch - und
Marsch -Mooraruppen gegenüber den Marsch -Geest- und Geest¬
gruppen macht den stärkeren Vermögensverlust der ersten
Gruppen verständlich . --

Dis Bezahlung der Schuldzinsen trägt irr starkem
Maße zu den hohen Vermögensverlusten bet . Steigende Ver¬
schuldung bedingt höhere Ztnsenlast , und diese ist es , die der
Betriebsgestaltung heute den stärksten Stempel aufdrückt . Das
folgende Schaubild zeigt die Ztnsenbelastung je Hektar Gesamt¬
fläche der oldenburgischen Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr
IM/Ss.
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MI der Darstellung ergibt sich die Höhe der Schuld¬
zinsen für alle acht Gruppen und für den Landesdurchschnitt,
setzt man die erzielten Reinerträge in Beziehung , so ergibt
sich , daß nur die Gruppen V und VII aus ihrem Reinerträge
die Schuldzinsen bezahlen können . Den Gruppen I, III und IV
steht, da sie mit Verlust im Sinne der Reinertragsberechnung
abschließen , kein Geld zur Bezahlung ihrer Schuldzinsen zur
Verfügung . Der größte Teil der Zinsenlast der oldenburgischen
Landwirtschaft kann daher nur durch Eingriffe in die Substanz
bezahlt werden . —

Dis steuerliche Belastung ie Hektar Gesamtfläche im
Wirtschaftsjahr 1931/82 ergibt sich aus der folgenden Darstellung:

Brandkassenbefträge , Versicherungen , Beiträge zur Berufs-
genossenschast, Laudwirtschastskammerumlagen , Krankenkassen-
beiträge , Sozialversicherungen usw . zählen nicht zu den Steu¬
ern und Lasten . Am höchsten ist die steuerliche Belastung in der

Gruppe II mit 46 RM je Hektar . Im Landesdurchschnitt be¬
trägt die steuerliche Belastung 39 RM je Hektar.

Die Zins - und Steuerbelastung hat sich gegenüber den
früheren Jahren um otn geringes gesenkt. Wenn man aber
diese Belastungen mit den Preisen für unsere wichtigsten
Vieherzeugnisse in den Jahren 1929, 1930, 1931 und 1932 ver¬
gleicht , so muß man feststellen , daß die Belastung seit 1929
teilweise auf mehr als das Doppelte gestiegen ist.
Diese Tatsache wird in dem folgenden Schaubild dargestellt.

rar «L»r OkM-r-r
Ms . M/ M2.

t rsa/w Hiwi« «Sei- KV

/SI- W>
Wir haben vorhin gesehen , daß die steuerliche Bela¬

stung im Landesdurchschnitt 1931/32 je Hektar 39 RM
beträgt . Uni diese 89 RM zu bezahlen , waren z . B . 1929
76 Pfund Ochsensleisch (Lebendgewicht ) erforderlich , dagegen
1932 163 Pfund usw . Die Forderung der Landwirtschaft nach
erheblicherer Senkung der Zins - und Steuerlast ist darum nur
zu berechtigt . Banken , Kreditinstitute , Steuerbehörden und
sonstige Gläubiger drohen täglich mit Zwangsversteigerung
und Zwangsmaßnahmen , verschaffen dem Bauer schlaflose
Nächte und zermürben ihn seelisch, so daß er Lust und Liebe zu
seinem gewiß harten Beruf verliert , und dabei ist der Bauer
schuldlos an diesem unglücklichen Zustand . —

Per Einhettswert soll der Ertragswert sein,
und Ertragswert ist kapitalisierter Reinertrag.
Nach Maßgabe des Reichsbewertungsbeirats soll der steuerlich
angenommene , nachhaltig erzielbare Reinertrag 5,56 °/» des
Etnheitswerts betragen , v . h . , das Mache des jährlichen Rein¬
ertrages . Zum besseren Verständnis sei bei der Wichtigkeit des
Etnheitswerts hieraus näher eingegangen . Die letzte Einheits¬
bewertung ist nach dem Stande vom 1 . 1 . 1931 vorgenommen.
Man hat im ganzen 19 Ertragswertklassen gebildet , von denen
uns in Oldenburg hauptsächlich diejenigen von 6 bis 16 inter¬
essieren . Bei den im folgenden angegebenen Rahmensätzen ist
auch derjenige Reinertrag vermerft , der nach Meinung der
Steuerbehörden vorhanden sein muß und nach dem der Etn-
heitswert errechnet ist.
Ertragswerttlasse: Nahinen- oder Hettarsatz : Demnach mittl. Reinertrag:

6 2 800 bis 2 SOI RM ISO RM
7 2 600 2 401 139
8 2 400 2 201 128
9 2 200 2 001 117

10 2 OM 1801 106
11 18M 1601 94
12 1600 1401 83
13 140» 1201 72
14 1200 1001 61
IS 1000 801 50
16 800 „ 601 39

Welche Reinerträge heute in Wirklichkeit noch erzielt wer¬
ben , wissen wir aus der Darstellung im ersten Schauvild . Im
folgenden Bild ergibt sich mit aller Deutlichkeit , daß die wirk¬
lich erzielten Reinerträge , die ja eine Verzinsung von 5,56
des Emheits - oder Ertragswertes sein sollen , besonders im
letzten Wirtschaftsjahre auch nicht annähernd erreicht wurden.

Äs -rer/r -as

Die untersuchten 197 Betriebe sind nach ErtragS-
werrklassen gruppiert worden. Wäre der steuerlich an-
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Kenonvirene Sollrclncrtrag sälso 180 RM je Hektar in Klaffe 6

und 39 RM in Klasse 16 usw .) richtig , so müßten die drei cin-

gezetchneten Kurven 1929/30 , 1930/31 und 1931/32 mit dem als

HSoll -Reinertrag 5,36 "/»" bczeichnetcn Balken zusammenlaufen.
In Wirklichkeit ist es aber z . B . in der Gruppe Ertragswcrr-
klasse 9 so, daß der erzielte Reinertrag statt 5,56 "Zu 1929/30 nur
-l2A ?S, 1930/81 nur 1,SS uild 19Z1/32 nur 0,90 ^ Verzin¬

sung des Einheitswerts entsprach , diese also um ein vielfaches

zu hoch ist. Während früher behauptet wurde , daß die tatsäch¬
lichen Reinerträge zu ungunsten der minderwertigen Betriebe

(durch geringe Ertragsfähigkeit ) von den Festsetzungen beson¬
ders stark abweichen , liegen die Verhältnisse in Oldenburg
umgekehrt . Die höchsten Ertragswertklassen haben in ihrem

wirklichen Reinerträge die stärkste Abweichung von dem Soll¬

reinertrag des Einheitswerts , und zwar besteht diese Tatsache
für sämtliche drei vergangenen Wirtschaftsjahre . Ganz all¬

gemein ist natürlich mit starkem Sinken der Preise für Vieh
und Mchproduktc die Abweichung der tatsächlich erzielten Rein¬
erträge von dem Sollreinetrag des Einheitswertes von Jahr

zu Jahr größer geworden . Im Wirtschaftsjahr 1929/30 erreich¬
ten die niedrigen Ertragswertklasscn (die Geestbctriebc ) durch

gute Schwcinepretfe den Sollreinertrag des Einheitswerts.
1930/31 erreichte nur Ertragswcrtklassc 16 noch den Reinertrag,
und 1931/32 lagen sämtliche Ertragswertklassen mit ihren er¬

zielten Reinerträgen weit unter dem Sollreinertrag des Ein-

heitswcrts . Das Schaubild zeigt deutlich , in wie geringem
Maße der Einheitswert die steuerliche Leistungsfähigkeit eines

landwirtschaftlichen Betriebes erfaßt . Es sei hier noch ein

Wort über die grundsätzliche Berechtigung der Besteuerung
nach Einheitswerten gesagt . Nicht die Ertragsfühigkcit des

Bodens (seine physikalische und chemische Zusammensetzung»
allein , sonder » die Betriebsform , noch stärker die Markt - und

Absatzverhältnisse bzw . die Preise der von dem jeweiligen Be¬
triebe erzeugten landwirtschaftlichen Produkte bestimmen die

Ertragsfähigkeit des landwirtschaftlichen Betriebes . Wenn die

nach der Bodengüte durchgeführte Besteuerung nach dem Ein-

tzeitswert und auch dem Grundstcuerreinertrage durch die sta¬
bilen Vorkriegsverhältnisse gerecht war , so ist diese Art der

Besteuerung durch die veränderten und unsicheren Verhältnisse
der Nachkriegszeit ein Unding geworden , das nicht schnell ge¬
nug abgeschafft werden kann . Mit Recht ist neulich in der Presse

schon darauf hingewiesen worden , daß diejenigen Leute , die
die Besteuerung nach dem Einheitswert aufgebracht haben,
nicht praktische Landwirte gewesen sein können , sondern Theo¬
retiker , die nie selbst eine Scholle bebauten.

Im vorigen Jahr Laben wir untersucht , wie sich Roh¬
ertrag und Reinertrag zueinander verhält . In diesem Jahr
haben wir umfangreiche Untersuchungen gemacht mit dem

Endziel , sestzustellen , wie sich bei steigendem Viehabsatz der

Reinertrag entwickelt . Seit Jahren errechnen wir für jeden
Betrieb aus dem Durchschnittsviehbcstand den Besatz von Stück
Großvieh . Ein Stück Großvieh ist eine Kuh von 10 Ztr . Le¬

bendgewicht , 1 Pferd ist 1,35, 1 1—2jähriges Rind 0,5, ein

Mastschwein 0,25 Stück Großvieh usw . In dem Begriff Groß¬
vieh haben wir also eine Zahl , mit welcher sich der Viehbestand
der Betriebe untereinander vergleichen läßt . Im folgenden
Schaubild sind die Betriebe nach Stärke des Viehbesatzes in
Stück Großvieh geordnet . Die erste Gruppe hat einen Jahres¬
durchschnittsbestand bis 7 Stück , die letzte Gruppe einen solchen
über 13 Stück Großvieh je 10 Hektar landw . gen . Fläche.

Für die Untersuchung wurden alle Betriebe ausgeschieden,
die infolge großen Accerflächenanteils einen geringen Vi ehbei atz
haben und die reinen Weidewirtschaften , die wohl einen starken
Viehbesatz aufznweisen haben , aber infolge der Entwicklung
der Viehpreise im Sommer 1931 einen erheblichen Verlust im
Sinne der Reinertragsberechnnng erlitten haben . Das Schau¬
bild zeigt , daß die Betriebe mit geringem Viehbesatz auch den

geringsten Reinertrag haben . Bei einem Viehbesatz über 13
Stück Großvieh je 10 Hektar landw . gen . Fläche fällt der Rein¬

ertrag , weil hier zum Teil größere Aufwendungen für Kraft¬
futtermittel gemacht werden Müssen , um den Bestand durch¬
zuhalten , und wobei dann aus der Rente ein Verlust wird.
Es ist auch ohne weiteres einleuchtend , daß ein zu schwacher
Viehbesatz sich katastrophal auswirken mutz . Der Betrieb mit
schwachem Viehbesatz hat in der Regel die gleichen Aufwen¬
dungen für Gebäude - und Jnventarunterhaltung , Versicherung,
Steuern und zum Teil auch Löhne usw . wie der Betrieb mit
starkem Viehbesatz . Letzterer wirft große Einnahmen ab , wäh¬
rend bei schwachem Viehbesatz die Erträge nur gering sein

können . Bekämpft werden kann ein zu schwacher Viehbesatz
durch Ncueinstellung von Vieh , durch Verpachtung von Lände¬
reien oder durch Vermehrung des Anteils an Ackerland . Letz¬
teres mutz überhaupt , wenn Bodenverhältnisse und sonstige
Voraussetzungen nicht dagegen sprechen , in sehr vielen Fällen
in Erwägung gezogen werden . Wir sind uns bewußt , daß wir
mit dieser Untersuchung viel Widerspruch finden werden , weil

von manchen Seilen Verringerung des Viehbestandes zwecks
Steigerung der Leistung je Einzeltier gefordert wird . Die

Forderung darf sich in der Hauptsache nur auf Milchvieh be¬

schränken , denn da ist cs selbstverständlich richtig , wenn lei¬

stungsfähige Tiere durch bessere ersetzt werden . Der Zweck der

Untersuchung sollte auch nicht sein , daß die Anzahl der Tiere
eines Betriebes ausschlaggebend für seine Rente ist, sondern
es sollte gezeigt werden , wie die Dinge in Oldenburg in Wirk¬

lichkeit liegen
"
und daß dem Viehbestand mehr Aufmerksamkeit

geschenkt werden muß , als dieses bisher der Fall gewesen ist.
Das vollständige Ab sinken der Preise für

Vieh und Vieherzeugnisse ließ es wünschenswert er¬

scheinen , zu untersuchen , in welchem Umfange die Gesamt¬
er n n a h me n u n d A u s g a b e n der o l d en b u r g is ch e n

Landwirtschaft in den letzt en drei Wirtschafts¬
jahren zurückqegangen sind. Fernerhin war auch
von Interesse , festzustellen , daß die Einnahmen der gesamten
deutschen Landwirtschaft in geringerem Maße zurückgegangen
sind als die Einnahmen der durch das Fallen der Preise für

Vieh und Viehprodukte viel stärker getroffenen oldenburgischen
Landwirtschaft.

Das Deutsche Reich hat bei einer Ackerfläche von rund

31 Millionen Hektar und einer Wiesen - und Weidenfläche von

rund 7 Millionen Hektar eine landwirtschaftlich genutzte Fläche
von rund 38 Millionen Hektar . Das Land Oldenburg hat eine
Gesamtfläche von rund 450 000 Hektar , davon werden rund
330 000 Hektar landwirtschaftlich genutzt . Auf Grund der ge¬
fundenen Durchschnittszahlen in den verschiedensten Boden¬
arten haben wir nach dem Anteil dieser Bodenarten an der
gesamten landwirtschaftlich genutzten Fläche Oldenburgs für
die drei letzten Wirtschaftsjahre Gesamtzahlen für den Landes¬
teil Oldenburg errechnet:

. . 1929/39: 1930/31:
LandOldcnburg
(339 099 Ii» landw . gen.)
Gefamtc-mmhinen . 188 149
Einnahmen ie lls. lairüw. gsn. FI . 599 452

Deutsches Reich
(88 999 999 da landw . gen.)
Gesmnteumahmeil . 9,7 8,9
Einnahmen je Hz. landw . gc » . Fl . 255 234

1931/32:

99 Millionen RM
309 Reichsmark

7,3 Milliard . RM
192 Reichsmark

Diese Zahlen zeigen deutlich , daß die bäuerliche Vcr-
cdlungswirtschaft des Landes Oldenburg eine viel höhere
Intensität besitzt als die landwirtschaftliche Durchschnitts¬
intensität des Reiches . Im Reichsdurchschnitt sind die Gesamt¬
einnahmen : 1929/30 — 100 Prozent , 1930/31 auf 92 Prozent
und 1931/32 auf 75 Prozent gefallen . Der prozentuale Wert
für Vieh und Vieherzeugnisse 1929/30 — 100 Prozent sank im
Jahre 1930/31 auf 87 Prozent und 1931/32 auf 68 Prozent
im Reichsdurchschnitt . Die Einnahmen und Ausgaben der
oldenburgischen Landwirtschaft in den drei letzten Wirtschafts¬
jahren werden durch das letzte Bild veranschaulicht.

^ gtrtenk ) . IN . ctsn

kmmFuntzr , mkMsnsn M

6

>9soL>r«rrttrs » Ssr'rsLLsaLrrrs AaLp-r/s
»rück« ^

4L!

W! ! 8 W

Die oldenbnrgische Landwirtschaft wurde bei ihrer hohen
Intensität und ihren fast ausschließlich ans der Viehwirtschaft
erzielten Einnahmen viel schwerer betroffen als die übrige
deutsche Landwirtschaft . Betrachtet man ferner noch die im
Verhältnis zu den Einnahmen bedeutend weniger zurück¬
gegangenen Ausgaben , so wird der veranschaulichte Ver¬
mögensverlust verständlich . Fernerhin wird die Einbeziehung
der oldenburgischen Landwirtschaft in die Gebiete der Ost-
Hilfe zu einer nur zu berechtigten Forderung.

Der errechnete Vermögensvcrlust von 28 Millionen
Reichsmark im Wirtschaftsjahre 1931/32 , wobei die infolge der
Preissenkungen eingetretenen Wertminderungen bei Grund und
Boden und lebendem und totem Inventar noch gar nicht be¬
rücksichtigt sind , zeigt in vollem Umfange die Not der olden-
burgischcn Landwirtschaft . Die Größe des Vermögensverlustes
wird verständlich , wenn man weiß , daß für 28 Millionen
Reichsmark 100 000 Kühe zu 280 RM je Stück bzw . 400 Mil¬
lionen Liter Milch zum Preise von 0,07 RM je Liter gekauft
werden können.

Der Zusammenbruch des Weltmarktes zwingt
das deutsche Volk , sich stärker ans seinen eigenen Wirtschafts¬
raum zurückzuziehen . Man berücksichtigt in starkem Maße die
berechtigten Interessen der Landwirtschaft und sucht durch die
verschiedensten Maßnahmen , darunter besonders Zollmaß¬
nahmen , die wirtschaftliche Existenz der gesamten deutschen
Landwirtschaft zu ermöglichen . Leider hat man dabei die
Ackerwirtschaften bisher mehr geschützt als die Veredlungs¬
wirtschaften . In wirtschaftlichen Notzeiten greift der Konsument
auf das billigste und zu seiner Ernährung unbedingt not¬
wendige Nahrungsmittel , in den jetzigen Zecken Brotgetreide,
Kartoffeln , Schweinefleisch und Margarine zurück. Alle Pro¬
dukte , welche auf Grund ihrer höheren Gestehungskosten wie
das Fleisch von Weidemastochsen , Butter , Eier , Geflügel usw .,
müssen aus Grund ihrer geringen Abnahme im Preise stärker
sinken» da sie durch die vorgenannten billigeren Nahrungs¬
mittel ersetzbar sind . Die augenblickliche Zeit zeigt , wie gerade
die oldenbnrgische Landwirtschaft durch die Erzeugung von
hochwertigem Vieh und Vieherzeugnissen von dieser wirtschaft¬
lichen Entwicklung am stärksten .betroffen wird . , . ,

Zwar versucht die Landwirtschaft , wenn auch häufig ver¬
gebens , dem Druck der Wirtschaftskrise zu entgehen . Nur zu
häufig wird eine normale Wirtschaftsführung durch starke
Verschuldung , Zins - und Steuerdruck unmöglich gemacht . Die
Reichsregierung hat darum durch Notverordnung teilwelsL.
eine Zinssenkung um 2 Prozent vorgenommen . Der Voll¬

streckungsschutz ist ausgesprochen worden , und zwar so weit¬

gehend , daß Betriebe , welche durch Unwetterschäden oder durch
Nachlassen der Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
gegenüber dem Preisstand von 1930 ihren Verpflichtungen
nicht mehr Nachkommen können , im übrigen aber eine normale
Wirtschaftsführung des Betriebes gewährleisten , Anspruch auf
Gewährung des Vollstreckungsschutzes haben . Gewiß begrüßt
die Landwirtschaft alle Maßnahmen der Regierung , welche
irgendwie zur Linderung ihrer Not beitragen , entscheidend für
die Besserung der gesamten wirtschaftlichen Lage sind aber
für Oldenburg besonders Preise für Vieh und Vieherzeugnisse,
die dem Landwirt eine einigermaßen rentable Wirtschafts¬
führung ermöglichen.

Helfen kann nur noch die Regierung , indem vor
allen Dingen auch Zinsen und Steuern ganz ge¬
hörig gesenkt werden . Diese Hilfe mutz aber sofort
kommen, und dann wird der Bauer im Schweiße seines
Angesichts als treuer Diener des Staates , der mit der Scholle
erdverwachsen ist, neues Leben auf den Ruinen erstehen lassen.

GeWüWOe MUMWWe«
Unter den diesjährigen Telefunken -Empfangsgeräten , die —

jedes in seiner Klasse — eine Spitzenleistung darstellen , tritt mit
besonders interessanten Neuerungen der P 231 , der 2 - Kreis-
3 - Röhren - Fernempfängsr hervor . Durch geschickte Schal¬
tung und durch Lnftkondensator hoher Präzision hat er trotz
Rückkoppelung und Korrektion eine absolute Einknopf¬
bedienung , so daß nur durch Bedienen des einen Abstimm-
knopfes die Sender in gleicher Schärfe einfallen . Die für Rück-
koppelungs -Empfänger außergewöhnliche Tonqualität und die
hohe Empfangsleistung haben diesem formschönen Gerät bereits
einen großen Freundeskreis geschaffen . ,
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in Leu Gemeinden .Solle , Wardenburg und
Hatten für die Monate Oktober und No¬
vember wird vorgenommen tn der Zeck
von Montag , dem 5 . Dezember , bis ein¬
schließlich Freitag , dem 9 . Dezember 1932.
Gehoben wird tn den bekannten Lokalen
und den bisherigen Zecken . Die Beiträge
für den Monat Dezember werden im Ja¬
nuar gehoben. Der Vorstand.

Am Mittwoch . HM 7 . IW . 1932.
11 Uhr,

sollen aus dem Hofe des Staatspoltzei-
gebäudes , Oldenburg , Pferdemarkt,

? « WO » »
Marke NSU

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
verkauft werden.

Kommando der Ordmmgspolrzei.

WM I. WÄ«
iu Mnderlch

H. Heyne Ehefrau , daselbst , läßt am

MNW . VkMlTMklMM
nachmittags 3 Uhr,

in W . Brüers Gasthaus in Munderloh
von seinem Ackerland an der Chaussee nach
Hatten ca . 1 Hektar mit Antritt sofort bzw.
nach Abernte 1932 zum Verkauf anfsetzen;
ferner das Wiesenland hinter Munderloh
an der Helmer , groß ca . 1 Hektar , und von
der Wiese in Hatterwüsting 116 Hektar mit
sofortigem Antritt auf mehrere Jahre ver¬
pachten.

« . Kinken , umll . « MM.
- t . Fa . Rtpken L Sohn.

» » » » » » « SALI

Schuppen - Schinnen - Haarwuchsstörungen
beieitigen Sie sicher mit

vrkmrsllvwssr « aller

Wirklicher , natürlicher Auszug aus der Bren-
nesselpstanze . Biele bestätigte Erfolge . Flasche
Rm . 1.75 und Rm . 2 95. Zu haben im Reform¬
haus Oldenburg , Gaststr . 24

kionkürrsnrlos mit 6srsntissct >sir> kür Sästirs
Kote rssMemavr nur kl. 1,60

„ 5 äics .rn.Idsss. V̂erl-l,tcl.6sck .korro „ Z.M

5-1. 0,25, Doppelbette , eckitver-

^
ToI6et —,60. Kapsel -4. 0.26. Decker,

ckbrsiikMs kiltr lleinecke, grsumclmeig 84 8, Esisostr . 3

MiH . 4 . Faieutd , 3O3O

LslMvmmeaüsrSkrMMZMkMLlK
trifft am 5. Dezember frisch ein.

ällgULt L255KN5,
Kl . Babnhofstr . 10 - Telephon 4426

Airkenürennholz Zr," 1,20 Ml . fr . Haus,
zentn .- und fuderws.
abz . sowie Anmache¬

holz Korb 70 Pf.
Job . Oektjen,
Friedrichsfehn.

Gebrauchte und neue
Möbel billigst

Markt 2 oben.

Holz -Verkauf
Kn den von Witzlebenschen Hol-
zungen werde ich am

Freitag, dem 9 . Dezember d . 3 ..
mittags 12/4 Uhr,

70 kr . MZn sUMMN -. LrW-
kM- nnü PMKM.

ZV RMMMM Mtz - Mä kMki-

kokt.

36 MM klMNimk
öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer versammeln sich ln der „Kloster¬
schenke".

k. « erksW. « MM.

MW . 58itM
in allerbestem Zustand , sehr praktische Ko« -
binationskarofferre , aus erster Hand zu ver¬
kaufen , im Auftrag.

K. E. Klusmaml. Varel. Tel. St.
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